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III. Lehr- und Studienangelegenheiten 

Ordnung für die Prüfung in dem konsekutiven internetgestützten 
Fernstudiengang „Master of Arts: Advanced Professional Studies“ an der 
Fachhochschule Koblenz vom 17.08.2011 

 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBI. S. 47), hat der Dekan des 
Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz am 17.08.2011 per 
Eilverfügung die folgende Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Master of Arts: 
Advanced Professional Studies an der Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
24.08.2011 genehmigt.  
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I. Allgemeines 

§ 1 
Zweck und Umfang der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des 
Masterstudiengangs „Master of Arts: Advanced Professional Studies“ des Fachbereichs 
Sozialwesen. Der Studiengang sieht zwei Vertiefungsschwerpunkte im Bereich der 
Sozialen Arbeit vor: Kinder- und Jugendhilfe im europäischen Kontext sowie Klinische 
Sozialarbeit. Hiervon ist einer zu wählen. Durch die Masterprüfung soll festgestellt 
werden, ob die Studierenden auf der Grundlage der im Erststudium gewonnenen 
wissenschaftlichen Erkenntnisse und Methoden die notwendigen zusätzlichen 
Qualifikationen erworben haben, die sie zu Forschung, Planung, Leitung und vertieftem 
methodischen Handeln befähigen. Das Studium baut konsekutiv auf den einschlägigen 
Bachelor-Abschlüssen des Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz 
auf, oder auf anderen als gleichwertig geltenden Abschlüssen.  

 
(2) Die Master-Prüfung besteht aus  

1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind, 

2. der Abschlussarbeit gem. § 13, 

3. dem Kolloquium zur Abschlussarbeit gem. § 14. 

 
(3) Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden vom 
Prüfungsausschuss zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

 

§ 2 
Abschlussgrad 

 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad "Master of Arts" 
(abgekürzt: "M.A.") verliehen.  
 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 

(2) entfällt 

(3) entfällt 

(4) Zugangsvoraussetzung für den Masterstudiengang Master of Arts: Advanced 
Professional Studies ist ein berufsqualifizierender Hochschulabschluss. 
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(5) Die Zulassung zum Master-Studium setzt voraus:  

1.  
1 a. Einen grundständigen Studien-Abschluss (Bachelor/Diplom) Soziale Arbeit 

(Sozialarbeit/Sozialpädagogik), Bildungs- und Sozialmanagement 
(Schwerpunkt: Frühe Kindheit), Pädagogik der frühen Kindheit oder Bildung 
und Erziehung.  

1 b. Ein anderer grundständiger sozialwissenschaftlicher Studienabschluss 
einschließlich Lehramt (Abschlüsse: Diplom, Bachelor oder Magister) 
berechtigt zum Zugang, wenn der Studiengang überwiegend Module aus den 
sozialarbeitswissenschaftlichen/ sozialpädagogischen Kernbereichen 
beinhaltet. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 

2. Der Zugang setzt in der Regel ein mindestens mit der Gesamtnote 2,5 
bewertetes Studium mit einem Umfang von 210 Credit-Points nach dem 
European Credit Transfer System voraus.  

 
3. Hat die Bewerberin oder der Bewerber einen grundständigen Studienabschluss 

gem. § 3 (5) Nr. 1a, 1b mit weniger als 210 Credit-Points, so entscheidet der 
Prüfungsausschuss über die Zugangsberechtigung und über die Bedingungen 
der Einschreibung. Eine Einschreibung kann in einem solchen Fall nur unter 
der Bedingung erfolgen, dass bis zur Anmeldung der Masterarbeit, die 
fehlenden Credit-Points durch den Nachweis einschlägiger anrechnungsfähiger 
Praxis im Sinne von § 19 Abs. 4 und/oder durch das erfolgreiche Absolvieren 
bestimmter zusätzlicher Module aus den sozialwissenschaftlichen 
Kernbereichen erworben werden. 
 

(6) In begründeten Ausnahmefällen kann das Masterstudium bereits aufgenommen 
werden bevor die Abschlussprüfung des Bachelorstudiengangs abgeschlossen ist, 
sofern der Umfang der fehlenden Leistungen nicht mehr als 24 Credit-Points übersteigt. 
Über den Zugang entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Einschreibung erlischt, wenn 
die Zugangsvoraussetzungen nicht bis zum Ende des ersten Semesters nachgewiesen 
werden. 

(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 

(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt der ZFH oder einer von der 
Hochschule beauftragten Einrichtung. In Zweifelsfällen entscheidet der 
Prüfungsausschuss.  

(9) Für den Fall der Festsetzung von Zulassungszahlen für den Studiengang erfolgt 
die Auswahl zum Studium auf Grundlage einer vom Senat der Fachhochschule Koblenz 
zu beschließenden Auswahlsatzung. 
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§ 4 
Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebots 

 
(1) Der Masterstudiengang wird als Teilzeit-Fernstudiengang angeboten. Die 

Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 5 Semester. Die Regelstudienzeit schließt 
Prüfungszeiten ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 
90 Credit-Points nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. 

(2) entfällt 

(3) Das für den Studiengang vorgesehene Lehrangebot unterteilt sich in Struktur- und 
Vertiefungsmodule sowie in die Module des Handlungsforschungsprojekts. 
Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen in der Regel 15 Credit-Points 
erworben werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 10 Credit-
Points erworben haben, müssen an einer fachbezogenen Studienberatung 
teilnehmen. 

(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage „Studienverlaufsplan“ 
aufgeführten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen 
nach § 7 (4) erfüllt sind. 

(5) entfällt 

(6) Die Studierenden wählen mit ihrem Antrag auf Zulassung zum Studium einen der 
angebotenen Vertiefungsschwerpunkte. 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  

1. drei Professorinnen oder Professoren, 

2. ein studentisches Mitglied und  

3. ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. (2) Nr. 3 und 4 HochSchG. 

 
(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung.  
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(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 
 
(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 
 
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigten Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 
 
(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll 
gefertigt. 

§ 6 
Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 

Abschlussarbeit. Für den Fall, dass ein vom Senat der Fachhochschule Koblenz 
beschlossenes Auswahlverfahren den Einsatz von Prüfern und/oder Beisitzenden 
erfordert, bestellt er auch Prüfende und Beisitzende für das Auswahlverfahren. 
 

(2) Zu Prüfenden können Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierte, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 
 

(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Masterprüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden.  
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(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Abs. (2) bestellt werden 
 

(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 
 

(6) Für Prüfende Beisitzende und Betreuende gilt § 5 Abs. (6) Satz 2 und 3 
entsprechend. 
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II. Module, Prüfungen und Studienleistungen 

§ 7 
Prüfungs- und Studienleistungen 

 
 

(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Für Studienleistungen werden die in der Anlage ausgewiesenen 
Credit-Points gewährt, wenn die Studienleistungen bestanden wurden, § 15 Abs. 7 
bleibt unberührt. Die Master-Prüfung besteht aus: 

 

1. den Prüfungs- und Studienleistungen der in der Anlage 1 bzw. 2 aufgeführten 
Struktur- und Vertiefungsmodule, 

2. den Prüfungsleistungen in den Modulen des Handlungsforschungsprojekts, 

3. der Master-Thesis und 

4. dem Kolloquium über die Master-Thesis 
 

(2) Prüfungsleistungen sind: 
 

1. mündliche Prüfungen gem. § 9, 14 

2. schriftliche Prüfungen gem. § 10 

3. entfällt 

3.a das Handlungsforschungsprojekt gem. § 11 

4. entfällt 

5. die Abschlussarbeit (Master-Thesis) gem. § 13 

 
(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, 
Referaten, praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Kolloquien oder auch als 
Kombination der genannten Möglichkeiten erbracht. Studienleistungen werden mit 
„bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen gehen nicht in die 
Zeugnisse ein. 
 
(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt 
werden, wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz in dem 
jeweiligen Masterstudiengang eingeschrieben ist.  

 
(5) entfällt 

 
(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen 
der Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen 
sowie der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt 
gegeben werden. 
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(7) Der Prüfungsausschuss legt den Termin des Kolloquiums zur Abschlussarbeit 
fest. Die Studierenden sollen über den Termin unverzüglich informiert werden. 
Zwischen der Bekanntgabe des Zeitpunkts des Kolloquiums und dessen Durchführung 
sollen mindestens 5 Tage liegen. 

 

§ 8 
Studienzeiten und Fristen 

 
(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen 
teilweise oder ganz in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, so hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten die Leistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen Attests oder eines psychologischen Gutachtens eines 
gemäß PsychThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen worauf die Unfähigkeit 
zur Erbringung von Prüfungs- und Studienleistungen in der vorgesehenen Form 
und/oder Frist beruht. In Zweifelsfällen kann ein amtsärztliches Attest gefordert werden.  
 
(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren 

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien 
einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der 
Fristen der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu 
ermöglichen, 

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen, 

5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei 
Semestern; dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der 
Prüfungsordnung abzuleisten sind oder 

6. durch betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden, 
berufsintegrierten oder dualen Studiums. Der Prüfungsausschuss entscheidet 
abschließend über die durch den Betrieb schriftlich dargelegte Notwendigkeit zur 
Fristverlängerung. 
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§ 9 
Mündliche Prüfungen 

 
(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 

 
(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten 
Prüfungsgespräche, mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und 
vergleichbare Formen. 
 
(3) Mündliche Prüfungen werden in der Regel von mehreren Prüfenden oder von 
einer bzw. einem Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden 
abgenommen. Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als fünf Studierende teilnehmen. 
 
(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche 
Prüfungen in der Regel zwischen 20 und 30 Minuten für jede zu prüfende Person.  
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 
 
(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen.   
 
(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen.  

 
(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
 

§ 10 
Schriftliche Prüfungen 

 
(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden 
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen 
Methoden Lösungen entwickeln können.  
 
(2) Klausuren dauern mindestens 90 Minuten und höchstens 240 Minuten. Klausuren 
und Hausarbeiten werden von einer oder einem Prüfenden bewertet. Im Falle der 
letzten Wiederholungsmöglichkeit erfolgt die Bewertung durch zwei Prüfende.  
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(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten 
muss der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden 
deutlich unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben. 
 
(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von sechs Wochen zu 
bewerten. 
 
(5) Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind in der Regel 
ausgeschlossen. 

§ 11 
entfällt 

§11 a 
Handlungsforschungsprojekt 

 
(1) Durch das Handlungsforschungsprojekt wird die Fähigkeit zur Entwicklung und 
Durchführung von Forschungsvorhaben einschließlich der Ergebnispräsentation 
nachgewiesen. Hierbei sollen die Studierenden zeigen, dass sie in der Bearbeitung 
einer größeren sozialwissenschaftlichen Aufgabe Ziele und ihre Operationalisierungen 
festlegen können. Gegenstand ist die Entwicklung und Durchführung eines komplexen 
Handlungsforschungsprojektes in einem Feld mit thematischem Bezug zur sozialen 
Arbeit.  
 
(2) Das Handlungsforschungsprojekt erstreckt sich über zwei Studienhalbjahre und 
schließt mit der Prüfungsleistung, einem schriftlichen Bericht über das 
Forschungsdesign und die Forschungsergebnisse ab. 
 
(3) Die Bewertung erfolgt nach Maßgabe des § 15. 
 
 

§ 12 
entfällt 

 

§ 13 
Abschlussarbeit 

 
(1) Die Abschlussarbeit (Master-Thesis) soll zeigen, dass die Studierenden in der 
Lage sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Die Zulassung zur Master-Thesis, die 
Vergabe ihres Themas sowie die Vergabe des Themas als Gruppenarbeit bedürfen 
eines besonderen Antrags. 
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(2) Zur Master-Thesis kann zugelassen werden, wer aus den Struktur- und 
Vertiefungsmodulen des gewählten Vertiefungsschwerpunktes sowie dem 
Handlungsforschungsprojekt gem. § 11 a Leistungen im Umfang von mindestens 50 
ECTS-Punkten nachgewiesen hat. Über Ausnahmen entscheidet der 
Prüfungsausschuss, § 3 Abs. 5 Nr. 4 S. 2 bleibt unberührt.  
 
 
(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6 Abs. (2) 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Die 
Studierenden können für die Master-Thesis die Betreuende oder den Betreuenden 
vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. Die Ausgabe des 
Themas für die Master-Thesis erfolgt durch das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 16 Wochen. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss 
aufgrund eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlängert werden. 
Die Fristverlängerungen gemäß § 8 Abs. (2) bleiben davon unberührt.  
 
(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 

 
(6) Masterarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. (1) erfüllt. 
 
(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Master-Thesis muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in dreifacher Ausfertigung in gedruckter und gebundener Form im DIN A4 – 
Format sowie in elektronischer Form zugehen. Bei der Abgabe haben die Studierenden 
schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. Der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die schriftliche Ausarbeitung zur 
Master-Thesis nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht bestanden. 
 
(8) Die Master-Thesis ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die Master-
Thesis ist in der Regel innerhalb von 6 Wochen zu bewerten. 
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§ 14 
Kolloquium über die Master-Thesis 

 
(1) Gegenstand des Kolloquiums ist die Verteidigung der Master-Thesis. Darüber 
hinaus können Inhalte aus dem Studium geprüft werden. Das Kolloquium dauert in der 
Regel 30 Minuten. Die Verteidigung findet vor einer Prüfungskommission statt, der 
angehören: 
 

1. Die oder der Betreuende der Master-Thesis und ein weiteres prüfendes Mitglied 
gemäß § 6 Abs. (2), 

 
2. oder die oder der Betreuende der Master-Thesis und eine weitere vom 

Prüfungsausschuss bestimmte sachkundige beisitzende Person. 
 
(2) § 9 Abs. (5), (6), (7) und (8) gelten entsprechend.  
 
(3) Die Zulassung zum Kolloquium über die Master-Thesis erfolgt sobald die Master-
Thesis eingereicht und mindestens mit ausreichend bewertet worden ist. 
 

§ 15 
Bewertung der Module, Prüfungen und Studienleistungen und Bildung der Noten 
 
(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points zugeordnet. 
Im Masterstudiengang können max. 90 Credit-Points gem. Anlage 1 und 2 erworben 
werden. Mit den Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden. 

 
(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. (3) bewertet. 
 
(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüfenden festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten 
zu verwenden: 
 
1  = sehr gut           = eine hervorragende Leistung 
2  = gut                = eine Leistung, die erheblich über den   

  durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  = befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen    

  Anforderungen entspricht 
4  = ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den   

  Anforderungen genügt 
5  = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel   

  den Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfungsleistung können einzelne Noten um 0,3 
auf Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 
sind dabei ausgeschlossen. 
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(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Bewertungen. 
 
(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt. 
 
(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in diesem 
Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Für jedes Modul 
können nur einmal Credit-Points erworben werden. 
 
(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 
 
(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 
 
(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen bekannt 
zu geben. 
 
(11) Die Prüfenden bewerten im Vertiefungsschwerpunkt „Kinder- und  - Jugendhilfe im 
europäischen Kontext“ die Leistungen des Moduls V3 – Methodisches Handeln - mit 
„bestanden“ oder „nicht bestanden“. Im Vertiefungsschwerpunkt „Klinische Sozialarbeit“ 
bewerten die Prüfenden die Leistungen der Module V3 - Methodisches Handeln I -, V6 
– Methodisches Handeln II – und V7 – Methodisches Handeln III - mit „bestanden“ oder 
„nicht bestanden“.  
 
 

§ 16 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungs- oder Studienleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bzw. „nicht 
bestanden“ bewertet, wenn Studierende zu einem Prüfungstermin oder 
Leistungserbringungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach 
Beginn der Prüfung/Leistungserbringung ohne triftige Gründe von der 
Prüfung/Leistungserbringung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche 
Prüfungs- oder Studienleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 
 
(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit ist das Attest unverzüglich, d.h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorzulegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes oder Angehörigen gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin 
gem. § 18 (3) anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem 
Fall anzurechnen.  
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(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungs- oder Studienleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungs- oder Studienleistung für diese Studierenden als mit "nicht 
ausreichend" bzw. als „nicht bestanden“ bewertet. Studierende, die den 
ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung bzw. des Leistungserbringungstermins stören, 
können von den jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der 
Prüfung bzw. Leistungserbringung ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die 
betreffende Prüfungsleistung bzw. Studienleistung als mit "nicht ausreichend" bzw. als 
mit „nicht bestanden“ bewertet. 
 
(4) Entscheidungen nach Abs. (3) sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 
 

§ 17 
Bestehen und Nichtbestehen der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1 Abs. (2) bestanden sind. Die Masterprüfung ist endgültig nicht 
bestanden, wenn die Wiederholungsmöglichkeiten einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft 
wurden. 

 
(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1 Abs. (2) endgültig nicht bestanden, 
erhalten sie hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 
 
(3) Haben Studierende die Masterprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
 
 

§ 18 
Wiederholung von Prüfungen und Master-Thesis 

 
(1) Prüfungen, mit Ausnahme der Master-Thesis und dem Kolloquium zur 
Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit "ausreichend" bewertet worden sind, können 
zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene Prüfungen in einem verwandten Master-
Studiengang an einer anderen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland sind als 
Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen anzurechnen, soweit 
sie Prüfungen aus den in dieser Ordnung geregeltem Studiengang entsprechen. Die 
Wiederholung einer bestandenen Prüfung ist nur nach Maßgabe von Abs. (5) zulässig. 
 
(2) Die nicht bestandene Master-Thesis kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 12 Wochen nach Datum des Bescheids 
über das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß § 
13 Abs. (5) Satz 3 ist ausgeschlossen. Das Kolloquium zur Abschlussarbeit kann 
ebenfalls nur einmal wiederholt werden. 
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(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Studienjahres abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, 
gilt der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Abs. (3) bleibt davon unberührt. 
 
(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfung (einschließlich 
Handlungsforschungsprojekt) außer der Abschlussarbeit und dem Kolloquium zur 
Abschlussarbeit kann ein Mal im Studienverlauf zur Notenverbesserung zum nächsten 
Prüfungstermin entsprechend Absatz (3) wiederholt werden. Dies ist für maximal eine 
Prüfungsleistung im Studienverlauf möglich. Wird eine Notenverbesserung nicht 
erreicht, bleibt die im ersten Prüfungsversuch erzielte Note gültig. 
 

§ 19 
Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen  

 
(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 

akkreditierten Masterstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt.  
 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden 
angerechnet, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen 
Kompetenzen bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der 
Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands 
erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und 
Hochschulkonferenz (HRK) gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 

 
(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für 
multimedial gestützte Prüfungs- und Studienleistungen sowie für Prüfungs- und 
Studienleistungen von Frühstudierenden gelten die Absätze (1) und (2) entsprechend; 
Abs. (2) gilt außerdem für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen 
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik.  
 
(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 
 
(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 
 
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze (1) bis (3) besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prüfungs- und 
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 
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§ 20 
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

 
(1) Für die Bewertung der Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 

den Noten der Module zusammensetzt. 
 

(2) Die Gesamtnote der Masterprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten 
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 
Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,3) wird das Gesamturteil "Mit 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

 
(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 

neben hochschulspezifischen Angaben folgende weiteren Daten: 
 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credit-Points, 

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Masterstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und 

- das Siegel der Hochschule. 

 
(5) Das Zeugnis gem. Absatz (4) wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag 

der Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer 
Sprache aus. 
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(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die 
Hochschule ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement 
Model“ der Europäischen Union nach den Empfehlungen der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen 
Bildungssystems ist der zwischen der Kultusministerkonferenz (KMK) und der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) abgestimmte Text in der jeweils geltenden 
Fassung zu verwenden. Es enthält insbesondere Angaben über die Hochschule, die 
Art des Abschlusses, das Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die 
Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie über das deutsche 
Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt das Datum des Zeugnisses und wird 
in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 

 
(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma-Supplements in elektronischer 

Form ist ausgeschlossen. 

 

§ 21 
Urkunde 

 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 

ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Master of Arts 
(M.A.) beurkundet. 

 
(2) Die Master-Urkunde wird von der Präsidentin oder dem Präsidenten der 

Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 

 
(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 22 
Ungültigkeit der Master-Prüfung 

 
(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 

der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 

dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 
(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 

erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, 
wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. 
Eine Entscheidung nach Absatz (1) und Absatz (2) Satz 2 ist nach einer Frist von 
fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 

Prüfung unterrichten. 
 
(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Masterprüfung wird den 

Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 
 

§ 24 
Inkrafttreten 

 
(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Masterprüfung im Studiengang Master of Arts: Advanced Professional Studies vom 
20.08.2008 (veröffentlicht am 13.10.2008 im Staatsanzeiger für Rheinland-Pfalz, S. 
1605) außer Kraft. 
 
 



Nr. 04/2011 vom 26.08.2011 Amtliches Mitteilungsblatt der FH Koblenz  Seite 22 

 

(3) Studierende, die das Studium im Masterstudiengang Master of Arts: Advanced 
Professional Studies an der Fachhochschule Koblenz vor Inkrafttreten dieser 
Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden das Studium nach der in Absatz 
(2) bezeichneten Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise können 
noch 6 Jahre nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung abgelegt werden. 

 
(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 

erfolgen. 
 
 
 
Koblenz, den 17.08.2011 
                 Prof. Dr. Friesenhahn 

Dekan des Fachbereiches Sozialwesen 
der Fachhochschule Koblenz
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Anlage 1:  Studienverlaufsplan „Master of Arts: Advanced Professional Studies“  
 
Vertiefung: Klinische Sozialarbeit 
 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtung 

 
Modul Studienhalbjahr

1. 2. 3. 4. 5.
PL/
SL 

ECTS PL/S
L 

ECTS PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS

Struktur-Module           
ST Theorie und Gegenstands- 
 geschichte Sozialer Arbeit 

1PL 5         

SF I Erkenntniszugänge und 
 Methoden:  
 Empirische Forschung I 

1PL 5         

SF II Erkenntniszugänge und  
 Methoden:  
 Empirische Forschung II 

  1PL 5       

SL Leitung und Steuerung   1PL 5       
SU Soziale Unternehmen       1PL 5   
           
Vertiefungs-Module           
V 1 Multidisziplinäre 
 Perspektiven 

1PL 5         

V 2 Handlungskonzepte,  
 Settings u. Anwendungen I  

  1PL 5       

V 3 Methodisches Handeln I   1SL 5       
V 4 Strukturelle und rechtliche 
 Rahmenbedingungen  

    1PL 5     

V 5 Handlungskonzepte,  
 Settings u. Anwendungen II 

    1PL 5     

V 6 Methodisches Handeln II     1SL 5     
V 7 Methodisches Handeln III       1SL 5   
           
Handlungsforschungsprojekt           
HFP I            
HFP II        1PL 10   
           
Abschlussarbeit           
Master-Thesis         T 16 
         K 4 
Summe 3 15 3/1 20 2/1 15 2/1 20 20

 
Legende: PL         = Prüfungsleistung  
  SL         = Studienleistung 
  ECTS    = European Credit Transfer System (student workload) 
  T           = Thesis                                                                             
  K           = Kolloquium 
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Anlage 2: Studienverlaufsplan „Master of Arts: Advanced Professional Studies“  
 
Vertiefung: Kinder und Jugendhilfe im europäischen Kontext 
 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistung, Gewichtung 
 

Modul Studienhalbjahr 
1. 2. 3. 4. 5.

PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS PL/
SL 

ECTS

Struktur-Module           
ST Theorie und Gegenstands- 
 geschichte Sozialer Arbeit 

1PL 5         

SF I Erkenntniszugänge und  
 Methoden:  
 Empirische Forschung I 

1PL 5         

SF II Erkenntniszugänge und  
 Methoden:  
 Empirische Forschung II 

  1PL 5       

SL Leitung und Steuerung   1PL 5       
SU Soziale Unternehmen       1PL 5   
           
Vertiefungs-Module           
V 1 Multidisziplinäre und euro- 
 päische Perspektiven 

1PL 5         

V 2 Differenzsensible Arbeit in der 
 Kinder- u. Jugendhilfe 

  1PL 5       

V 3 Methodisches Handeln    1SL 5       
V 4 Strukturelle und rechtliche  
 Rahmenbedingungen  

    1PL 5     

V 5 Steuerung     1PL 5     
V 6 Arbeiten mit Familien     1PL 5     
V 7 Außerschulische Bildungs-  
 und Erziehungsinstitutionen 

      1PL 5   

           
Handlungsforschungsprojekt           
HFP I            
HFP II        1PL 10   
           
Abschlussarbeit           
Master-Thesis         T 16 
         K 4 
Summe 3 15 3/1 20 3 15 3 20 20

 
Legende: PL         = Prüfungsleistung  
  SL         = Studienleistung 
  ECTS    = European Credit Transfer System (student workload) 
  T           = Thesis                                                                             
  K           = Kolloquium 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Dekan des Fachbereichs Sozialwesen     
Entwurfsverfasser/in: Prof. Dr. Phil. Thomas Arnold / Dipl. Soziologe Dirk Holbach  
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Ordnung für die Prüfung im Bachelorstudiengang Bildungs- und 
Sozialmanagement mit Schwerpunkt frühe Kindheit an der Fachhochschule 
Koblenz vom 06.07.2011 

 
 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBl. S. 47) hat der Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz am 04.07.2011 die folgende 
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Bildungs- und Sozialmanagement mit 
Schwerpunkt frühe Kindheit an der Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07.2011 genehmigt.  
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Zweck und Umfang der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des 
Bachelorstudiengangs Bildungs- und Sozialmanagement mit Schwerpunkt frühe 
Kindheit. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die 
Zusammenhänge ihres Fachgebiets überblicken, die Fähigkeit besitzen, wissenschaft-
liche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Eintritt in die 
Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben haben. 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus 

1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind, 

2. der Abschlussarbeit gem. § 13, 

3. entfällt 

(3) Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden – wenn diese vom 
Prüfungsplan gem. § 7 Abs. (5) abweichen – vom Prüfungsausschuss zu Beginn der 
jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

§ 2 

Abschlussgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad "Bachelor of 
Arts " (abgekürzt: "B.A. ") verliehen. 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 

(2) entfällt 

(3) Die besondere Eignung von Studierenden als Zulassungsvoraussetzung für diesen 
Studiengang wird über eine Eignungsprüfung festgestellt. Einzelheiten dazu sind in der 
Eignungsprüfungsordnung für den Studiengang geregelt. 

(4) entfällt 

(5) entfällt 

(6) entfällt 
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(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 

(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt der ZFH oder einer von der 
Hochschule beauftragten Einrichtung. In Zweifelsfällen entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 

§ 4 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 7 Semester. Die Regelstudienzeit schließt Prüfungszeiten 
ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 210 Credit-Points 
nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. 

(2) entfällt 

(3) Das für den Studiengang vorgesehene Lehrangebot unterteilt sich in Pflicht-, 
Wahlpflicht- und Wahlmodule. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Semester sollen 30 
Credit-Points erworben werden. Studierende, die nach Abschluss des zweiten 
Semesters weniger als 30 Credit-Points erworben haben, müssen an einer 
fachbezogenen Studienberatung teilnehmen. 

(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage „Studienverlaufsplan“ 
aufgeführten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach 
§ 7 (4) erfüllt sind. 

(5) entfällt 

(6) In jedem Modul sind Praxisphasen integriert, in denen das erlernte theoretische 
Fachwissen in der Praxis erprobt und umgesetzt werden soll.  

(7) Der Anteil der Praxis- und Präsenzphasen beträgt ein Drittel, der Anteil von 
Selbstlernphasen beträgt zwei Drittel des Arbeitsaufwands. 

§ 5 

Prüfungsausschuss 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an: 

drei Professorinnen oder Professoren, 
ein studentisches Mitglied und  
ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG. 

(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 
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(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung.  

(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 

(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 

(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll gefertigt. 

§ 6 

Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

(2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierte, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 
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(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Bachelorprüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. 

(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz (2) bestellt werden sowie in der 
beruflichen Praxis erfahrene Personen. 

(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 

(6) Für Prüfende Beisitzende und Betreuende gilt § 5 (6) Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II. Module, Prüfungen und Studienleistungen 

§ 7 

Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde. 

(2) Prüfungsleistungen sind: 

1. mündliche Prüfungen gem.§ 9, § 14 

2. schriftliche Prüfungen gem.§ 10, 

3. Projektarbeiten gem.§ 11, 

4. Studienarbeit gem.§ 12, 

5. die Abschlussarbeit gem.§ 13, 

6. sonstige schriftliche Arbeiten gem. § 10a. 

(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten, 
praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Praxisarbeiten, Kolloquien oder auch 
als Kombination der genannten Möglichkeiten erbracht. Studienleistungen werden mit 
„bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen gehen nicht in die 
Zeugnisse ein.  

(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz im Bachelor-
Studiengang Bildungs- und Sozialmanagement mit Schwerpunkt frühe Kindheit 
eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG (Frühstudierende) bleibt unberührt. 

(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen in 
einem Prüfungsplan fest und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den 
Leistungen mit den erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt 
ebenfalls, bis zu welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen 
können. Nach diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu 
machen. 

(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. 

(7) entfällt 



Nr. 04/2011 vom 26.08.2011 Amtliches Mitteilungsblatt der FH Koblenz  Seite - 32 - 
 

(8) Studienleistungen des Moduls 36. (Theorie-Praxis-Einheit) werden in Form einer 
supervidierten Praxisphase, einer vertieften Praxisevaluation oder eines Feld-
Forschungs-Projekts erbracht und schließen mit einem Kolloquium ab. 
Studienleistungen des  Moduls 37. (Studium generale) sollen zu mindestens 50% den 
Bereich vertiefendes Management oder vertiefende Pädagogik abdecken. Die restlichen 
Anteile können aus dem wissenschaftlichen Angebot von Hochschulen genutzt werden.  

(9) Zulassungsvoraussetzung zu den Modulprüfungen und Studienleistungen ist die 
Teilnahme an den Präsenzveranstaltungen des jeweiligen Moduls mit in der Regel  
mindestens 75%. In begründeten Fällen kann der Prüfungsausschuss davon 
Ausnahmen beschließen. Andere Zulassungsvoraussetzungen bleiben unberührt. 

§ 8 

Studienzeiten und Fristen 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen 
teilweise oder ganz in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, so hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten die Leistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen Attest oder eines psychologischen Gutachtens eines 
gemäß PsychThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen welche Behinderung 
vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur Erbringung von Prüfungs- und Studienleistungen 
in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In Zweifelsfällen kann ein 
amtsärztliches Attest gefordert werden. 

(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren 

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien 
einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der 
Fristen der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu 
ermöglichen, 

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen, 

5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei 
Semestern; dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der 
Prüfungsordnung abzuleisten sind oder 
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6. durch betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden, 
berufsintegrierenden oder dualen Studiums. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet abschließend über die durch den Betrieb schriftlich dargelegte 
Notwendigkeit zur Fristverlängerung. 

§ 9 

Mündliche Prüfungen 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 

(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten Prüfungsgespräche, 
mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und vergleichbare 
Formen.  

(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. einem 
Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. 
Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 

(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen 
in der Regel 20 Minuten für jede zu prüfende Person. 

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen. 

(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

§ 10 

Schriftliche Prüfungen  

(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden 
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen 
Methoden Lösungen entwickeln können. 

(2) Klausuren dauern von 60 bis 120 Minuten und werden im Falle der letzten 
Wiederholungsmöglichkeit von zwei Prüfenden bewertet. 
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(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben. 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von sechs Wochen zu bewerten. 

§ 10a 

Sonstige schriftliche Arbeiten 

(1) Als sonstige schriftliche Arbeiten gelten ausformulierte Referate, dokumentierte 
Präsentationen, Praxisarbeiten, Protokolle sowie Kombinationen der genannten 
Möglichkeiten oder Prüfungen, die mit Methoden des E-Learnings mit entsprechendem 
schriftlichen Nachweis erbracht werden. 

(2) Durch sonstige schriftliche Arbeiten wird die Fähigkeit zur Entwicklung, Umsetzung 
und Präsentation von Konzepten unter Berücksichtigung theoretisch-methodischer 
Grundlagen nachgewiesen. Hierbei sollen die Studierenden zeigen, dass sie an einer 
größeren Aufgabe mit individueller Schwerpunktsetzung Ziele definieren sowie 
Konzepte erarbeiten, umsetzen, dokumentieren und reflektieren können. 

(3) Die Bearbeitungszeit wird vom Prüfungsausschuss vorher je nach Aufgabentyp 
festgelegt. 

§ 11 

Projektarbeit  

(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei 
sollen die Studierenden zeigen, dass sie an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten können. 

(2) Die Bearbeitungszeit beträgt 12 Wochen. § 10 (3) und (4) gelten entsprechend.  

§ 12 

entfällt 

§ 13 

Abschlussarbeit 

(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 
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(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 140 Credit-Points 
erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6 Abs. (2) 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 16 Wochen. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss 
aufgrund eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 6 Wochen verlängert werden. 
Die Fristverlängerungen gemäß § 8 (1) bleiben davon unberührt. 

(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 

(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. (1) erfüllt. 

(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in dreifacher Ausfertigung in gedruckter und gebundener Form (DIN A4-
Format) sowie in elektronischer Form zugehen. Bei der Abgabe haben die Studierenden 
schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. Der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die schriftliche Ausarbeitung zur 
Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht 
bestanden. 

(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die 
Abschlussarbeit ist in der Regel innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 

§ 14 

Kolloquium  

(1) Gegenstand des Kolloquiums ist das Themenfeld der jeweiligen Prüfungs- oder 
Studienleistung, falls dieses vorgesehen ist, z.B. bei der Theorie-Praxis-Einheit,. 
Darüber hinaus können Inhalte aus dem Studium geprüft werden. Das Kolloquium 
dauert in der Regel 20 Minuten und findet vor einer Kommission statt, der folgende 
Personen angehören: 

1. Zwei Prüfende gemäß§ 6 (2), 

2.  oder die oder der Prüfende und eine weitere vom Prüfungsausschuss 
bestimmte sachkundige beisitzende Person. 
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(3) § 9 (5), (6), (7) und (8) gelten entsprechend. 

§ 15 

Bewertung der Module, Prüfungen und Studienleistungen und Bildung der Noten 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points zugeordnet. 
Im Bachelorstudiengang können max. 210 Credit-Points erworben werden. Mit den 
Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden. 

(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. 0 bewertet. 

(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden festge-
setzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
Anforderungen liegt 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen  
entspricht 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
Anforderungen genügt 

5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
Anforderungen nicht mehr genügt. 

(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 

(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Noten. 

(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt. 

(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in diesem 
Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Für jedes Modul 
können nur einmal Credit-Points erworben werden. 

(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 

(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 

(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen bekannt 
zu geben. 
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§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende zu 
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach Beginn 
der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 

(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei betrieblichen Gründen ist eine Bestätigung durch den Arbeitgeber, bei 
Krankheit ein ärztliches Attest oder psychologisches Gutachten eines oder einer gem. 
PsychThG approbierten Psychotherapeuten oder Psychotherapeutin unverzüglich, d. h. 
ohne schuldhaftes Verzögern, spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin 
bei dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses vorzulegen. Das Attest bzw. 
das Gutachten muss die Prüfungsunfähigkeit erkennen lassen. Die Vorlage eines 
amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der Krankheit von Studierenden steht 
die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden Kindes gleich. Werden die Gründe 
anerkannt, wird ein neuer Termin analog § 18 (2) anberaumt.  

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 

(4) Entscheidungen nach Abs. (3) sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 

§ 17 

Bestehen und Nichtbestehen der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1 (2) bestanden sind. Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, 
wenn die Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft wurde. 

(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1 (2) endgültig nicht bestanden, erhalten sie 
hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

(3) Haben Studierende die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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§ 18 

Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit  

(1) Prüfungen, mit Ausnahme der Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit 
"ausreichend" bewertet worden sind, können zweimal wiederholt werden. Nicht 
bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen 
anzurechnen, soweit sie Prüfungen aus dem in dieser Ordnung geregeltem 
Studiengang entsprechen. 

(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 6 Wochen nach Datum des Bescheids über 
das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß § 13 
Abs. (5) Satz 3 ist ausgeschlossen.  

(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine der jeweils 
folgenden zwei Semester abzulegen. Im Falle des letzten Wiederholungsversuchs wird 
die Prüfung als mündliche Prüfung durchgeführt. Versäumen Studierende die Frist zur 
Anmeldung, gilt der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über 
Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz (2) bleibt davon unberührt. 

(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfung außer der Abschlussarbeit und dem 
Kolloquium kann einmalig im Studienverlauf auf Antrag einmal zur Notenverbesserung 
zum nächstmöglichen Prüfungstermin nach Bekanntgabe der Note entsprechend 
Absatz (3) wiederholt werden. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im 
ersten Prüfungsversuch erzielte Note gültig. 

 

§ 19 

Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden angerechnet, 
sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung  von 
Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind 
die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von 
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 
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(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für 
multimedial gestützte Prüfungs- und Studienleistungen sowie für Prüfungs- und 
Studienleistungen von Frühstudierenden gelten die Absätze (1) und (2) entsprechend; 
Absatz (2) gilt außerdem für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen 
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 

(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 

(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze (1) bis (3) besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prüfungs- und 
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 

§ 20 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

(1) Für die Bewertung der Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 
den Noten der Module zusammensetzt. 

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten 
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil "Mit 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credit-Points, 
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- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points, 

-  auf Antrag der oder des Studierenden die von diesem zusätzlich erbrachten 
Studienleistungen mit den erworbenen Credit-Points, die nicht zur Bildung der 
Gesamtnote beitragen 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Bachelorstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und 

- das Siegel der Hochschule. 

(5) Das Zeugnis gem. Absatz (4) wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag der 
Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer Sprache 
aus. 

(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die Hochschule 
ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Model“ der 
Europäischen Union nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen der 
Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Es enthält 
insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das 
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den 
Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt 
das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 

(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 

(8) Zusätzlich erhalten die Studierenden auf schriftlichen Antrag eine Zeugnisergänzung 
(Transcript of Records) mit dem Datum des Zeugnisses. In der Zeugnisergänzung 
werden alle absolvierten Module einschließlich der dafür vergebenen Credit-Points und 
Prüfungsnoten aufgenommen. Das „Diploma Supplement“ und das „Transcript of 
Records“ werden vom vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses unterzeichnet. 

§ 21 

Urkunde 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 

(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 22 

Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn 
die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz (1) und Absatz (2) Satz 2 ist nach einer Frist von zwei 
Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

§ 23 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 
Prüfung unterrichten. 

(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprüfung wird den 
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 

§ 24 

Inkrafttreten 

(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Bachelorprüfung im Studiengang Bildungs- und Sozialmanagement mit Schwerpunkt 
frühe Kindheit> vom 20.11.2007 (veröffentlicht am 21.01.2008 im Staatsanzeiger für 
Rheinland-Pfalz vom 21. Januar 2008, S. 95 – 102) außer Kraft. 

(3) Studierende, die das Studium im Bachelorstudiengang Bildungs- und 
Sozialmanagement mit Schwerpunkt frühe Kindheit an der Fachhochschule Koblenz vor 
Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden das Studium nach 
der in Absatz (2) bezeichneten Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise 
können noch 11 Semester nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung abgelegt werden. 
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(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen. 

 
 
Koblenz, den 06.07.2011 
 
 

 
Der Dekan des Fachbereiches Sozialwesen 

Prof. Dr. Günter J. Friesenhahn  
 

Anlage 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtung 
 

   

Studienverlaufsplan 
Studienbeginn WS/SS 

Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen 

 
   
 

 
   

 
   
    

Studienb
ereich 

Mo
dul- 
Nr. 

Modu
lcode 

Modulbezeichnung CP 

Regelsemester der  
Prüfungsleistungen (PL) und  Studienleistungen 

(SL) 
Gewichtung zur 

Bildung der 
Gesamtnote 

1. 
Sem. 

2. 
Sem.

3. 
Sem. 

4. 
Sem.  

5. 
Sem. 

6. 
Sem.  

7. 
Sem. 

I   
Grundlagen des Bildungs- und 
Sozialmanagement 

     
 

   

 1.  I/1 Sozialwissenschaftliche Grundlagen 5 PL            1 

 2.  I/2 
Wirtschaftswissenschaftliche  
Grundlagen 

5 PL       
 

    1 

 3.  I/3 
Pädagogische und entwicklungs-
psychologische Grundlagen 

5  PL     
 

    1 

 4.  I/4 Bildungspolitik und Bildungsökonomie 5  PL          1 

 5.  I/5 
Bildungsmanagement: Methoden und 
Instrumente der Umsetzung pädago-
gischer Konzepte  

5     PL   
 

    1 

 6.  I/6 
Spezielle Rechtsfragen  für Leitungs-
kräfte in Kindertageseinrichtungen 

5      PL 
 

    1 

II   
Leitungsfunktionen und  
Leitungskompetenzen 

     
 

   

 7.  II/1 
Leitungsfunktionen im strukturellen 
Wandel 

5 PL       
 

    1 

 8.  II/2 
Leitungsprofile und 
Leitungspersönlichkeiten 

5    PL   
 

    1 

 9.  II/3 Konzeption und Konzeptionsentwicklung 5    PL        1 

 10.  II/4 Vernetzung und Kooperation 5      PL      1 

 11.  II/5 
Positionierung der Einrichtung  
im Markt 

5        
PL 

    1 

III   
Management von Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen 

     
 

   

 12.  III/1 
Grundlagen der strategischen und 
operativen Planung  

5  PL     
 

    1 

 13.  III/2 Personalmanagement I 5     PL        1 

 14.  III/3 
Betriebliches Rechnungswesen und 
Controlling 

5      PL 
 

    1 

 15.  III/4 Personalmanagement II 5      PL      1 

 16.  III/5 Organisationsentwicklung I 5        PL     1 

 17.  III/6 
Marketing, Öffentlichkeitsarbeit,  
Sponsoring und Fundraising 

5         
PL 

    1 

 18.  III/7 Organisationsentwicklung II 5         PL   1 

 19.  III/8 
Spezielles Management: Förder-  
und Betreuungsangebote an und  
in Schulen 

 5        
 

PL   1 

IV   
Qualitätsmanagement und  
Evaluation 

     
 

   

 20.  IV/1 Qualitätsziele und Leitbilder 5 PL            1 

 21.  IV/2 Grundlagen des Qualitätsmanagement 5 PL            1 

 22.  IV/3 Evaluation: Verfahren und Instrumente  5   PL          1 

 23.  IV/4 
Qualitätskriterien und -standards im 
Bereich der frühkindlichen Bildung und 
Betreuung 

5     PL   
 

    1 

 24.  IV/5 
Ansätze des Qualitätsmanagements im 
Bereich der frühkindlichen Bildung und 
Betreuung 

5      PL 
 

    1 

 25.  IV/6 
Spezielle Aspekte des Qualitäts-
managements im Bereich der früh-
kindlichen Bildung und Betreuung I 

5        
PL 

    1 
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 26. IV/7 
Spezielle Aspekte des Qualitäts-
managements im Bereich der früh-
kindlichen Bildung und Betreuung II 

5     
 

PL  1 

V   
Übergreifende Qualifikationen für das 
Leitungspersonal 

     
 

   

 27.  V/1 
Moderations- und Präsentations-
techniken 

5 PL       
 

    1 

 28.  V/2 Kommunikation und Gesprächsführung 5  PL          1 

 29.  V/3 Fachfremdsprache I 5  SL          0 

 
30.  V/4 

Interkulturelle und kreative  
Kompetenz 

5    PL   
 

    1 

 31.  V/5  Fachfremdsprache II 5      SL      0 

 32.  V/6  Konfliktschlichtung 5        PL     1 

 33.  V/7  International Studies I 5        SL     0 

 34. V/8  International Studies II 5      SL  0 

 35.  Bachelor-Thesis 10      PL  2 

   Wahlpflicht zwischen:          

 36. A Theorie-Praxis-Einheit 30       SL 0 

 37. B Studium generale  30       SL 0 

   Gesamtumfang  210         

  PL = Prüfungsleistung nach § 7 (2)          
  SL = Studienleistung nach § 7 (3)          
             
  CP = Credit-Points          
             

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwesen     
Entwurfsverfasser/in: Dipl.-Pädagogin Marion Manske       
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Ordnung für die Prüfung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Pädagogik 
der frühen Kindheit an der Fachhochschule Koblenz vom 06.07.2011 

 
 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2011 (GVBl. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBI. S. 47), hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz am 08.06.2011 die 
folgende Prüfungsordnung für den berufsintegrierenden Fernstudiengang Bachelor of 
Arts: Pädagogik der frühen Kindheit an der Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07.2011 genehmigt.  
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Zweck und Umfang der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des 
Bachelorstudiengangs Pädagogik der frühen Kindheit. Durch die Bachelorprüfung soll 
festgestellt werden, ob die Studierenden die Zusammenhänge ihres Fachgebiets 
überblicken, die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse 
anzuwenden und die für den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse 
erworben haben. 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus 

1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind, 

2. der Abschlussarbeit gem.§ 13, 

3. entfällt 

Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden vom Prüfungsausschuss 
zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

§ 2 

Abschlussgrad 

(1) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad "Bachelor 
of Arts" (abgekürzt: "B.A.") verliehen. 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 

(2) entfällt 

(3) entfällt 

(4) entfällt 
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(5) Zugangsvoraussetzungen zu diesem Studiengang ist der Nachweis einer 
qualifizierten Berufsausbildung (Erzieher/-in oder gleichwertige Berufsausbildung). 
Weiterhin erforderlich ist der Nachweis einer mindestens zweijährigen einschlägigen 
beruflichen Tätigkeit im Umfang von mindestens 0,5 einer Vollstelle in einer Einrichtung 
für frühkindliche Erziehung, Bildung und Betreuung, sowie der Nachweis einer 
studienbegleitenden einschlägigen beruflichen (Teilzeit-)Tätigkeit im Umfang von ca. 10 
Stunden pro Woche in einer entsprechenden Einrichtung oder ersatzweise der 
Nachweis einer studienbegleitenden Praktikumsmöglichkeit in einer entsprechenden 
Einrichtung. 

(6) entfällt 

(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 

(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzungen obliegt dem Studierendenservice der 
ZFH. Sie kann an die Stiftung für Hochschulzulassung oder den Verein uni assist e.V. 
übertragen werden. In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(9) Ist es den Bewerbern nicht möglich, die Unterlagen in der vorgesehenen Weise zu 
erbringen, kann der Prüfungsausschuss nach Rücksprache mit der Studiengangsleitung 
gestatten, die Nachweise auf andere geeignete Weise zu erbringen. 

§ 4 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden 
kann(Regelstudienzeit),  beträgt 7 Semester. Die Regelstudienzeit schließt 
Prüfungszeiten ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 
180 Credit-Points nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. Credit-
Points werden für  bestandene Modulprüfungen in Höhe der in der Anlage aufgeführten 
Anzahl erworben. Der zeitliche Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des 
Studiums erbrachten Lehrveranstaltungen beträgt 79 Semesterwochenstunden. Auf 
Antrag können durch ein supervidiertes Praxissemester gemäß § 14 a zusätzliche 
Leistungspunkte im Umfang von 30 Credit-Points erworben werden. 

(2) entfällt 

(3) Das für den Studiengang vorgesehene Lehrangebot besteht aus Pflichtmodulen und 
einem fakultativen Wahlmodul. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen 25 
Credit-Points, mit Ausnahme des 3. Semesters, hier sollen 30 Credit-Points  erworben 
werden.  Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 25 Credit-Points erworben 
haben, müssen an einer fachbezogenen Studienberatung teilnehmen. 

(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage „Studienverlaufsplan“ 
aufgeführten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach 
§ 7 Abs. (4) erfüllt sind. 

(5) entfällt 
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(6) In der Regelstudienzeit sind in jedem Modul Projektphasen integriert, in denen das 
erlernte theoretische Fachwissen der Praxis erprobt und umgesetzt werden soll. Die 
Ergebnisse  der Projektphase werden schriftlich in einer Projektarbeit dargelegt. Die 
Sicherstellung eines entsprechenden Praxiszugangs liegt in der Pflicht des 
Studierenden. Der Anteil der Selbstlernphasen beträgt zwei Drittel des gesamten 
Arbeitsaufwands. 

 

§ 5 

Prüfungsausschuss 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an: 

drei Professorinnen oder Professoren, 
ein studentisches Mitglied und  
ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG. 

(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 

(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung.  

(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 

(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 



Nr. 04/2011 vom 26.08.2011 Amtliches Mitteilungsblatt der FH Koblenz  Seite - 50 - 
 

Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 

(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll gefertigt. 

§ 6 

Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

 (2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 

(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelorprüfung festzustellende oder 
eine gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden. 

(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz 2 bestellt werden. 

(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 

(6) Für Prüfende Beisitzende und Betreuende gilt § 5(6)  Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II. Module, Prüfungen und Studienleistungen 

§ 7 

Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Modulprüfungen können 
aus einer oder mehreren Prüfungsleistungen bestehen. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde. 

(2) Prüfungsleistungen sind: 

1. mündliche Prüfungen gem. § 9,  

2. schriftliche Prüfungen gem. § 10, 

3. Projektarbeiten gem. § 11, 

4. entfällt, 

5. die Abschlussarbeit gem. § 13, 

6.Theorieprojekt gem. § 11a. 

(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Theorie-Praxis-
Forum, Referaten, praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Kolloquien, 
Protokollen oder auch als Kombination der genannten Möglichkeiten erbracht. 
Studienleistungen werden mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. Ihre 
Bewertungen gehen nicht in die Zeugnisse ein.  

(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz im Bachelor-
Studiengang Pädagogik der frühen Kindheit eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG 
(Frühstudierende) bleibt unberührt. 

(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen fest 
und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den 
erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen können. Nach 
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen.  

(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. Die Art, die Form und den Zeitpunkt der Prüfung werden dabei zu Beginn des 
Moduls durch den jeweiligen Lehrenden bekannt gegeben. 
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(7) entfällt 

§ 8 

Studienzeiten und Fristen 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen 
teilweise oder ganz in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, so hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten die Leistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen Attest oder eines psychologischen Gutachtens eines 
gemäß PsychThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen welche Behinderung 
vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur Erbringung von Prüfungs- und Studienleistungen 
in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In Zweifelsfällen kann ein 
amtsärztliches Attest gefordert werden. 

(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren 

1.  durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen 
Gremien einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines 
Studierendenwerks, 

2.  durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 

3.  durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der 
Fristen der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu 
ermöglichen, 

4.  durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen, 

5.  durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei 
Semestern; dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der 
Prüfungsordnung abzuleisten sind oder 

6.  durch betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden, 
berufsintegrierenden oder dualen Studiums. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet abschließend über die durch den Betrieb schriftlich dargelegte 
Notwendigkeit zur Fristverlängerung. 
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§ 9 

Mündliche Prüfungen 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 

(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten Prüfungsgespräche, 
mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und vergleichbare 
Formen.  

(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. einem 
Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. 
Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 

(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen 
in der Regel zwischen15 Minuten und 30 Minuten für jede zu prüfende Person. 

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen. 

(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

§ 10 

Schriftliche Prüfungen  

(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten, ausformulierten Referaten, 
dokumentierten Präsentationen, Protokollen, sowie Kombinationen daraus) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit 
fachspezifischen Methoden Lösungen entwickeln können. 

(2) Klausuren dauern zwischen 60 und 240 Minuten und werden im Falle der letzten 
Wiederholungsmöglichkeit von zwei Prüfenden bewertet. 
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(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben. 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von sechs Wochen zu bewerten. 

 

§ 11 
Projektarbeit 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei 
sollen die Studierenden zeigen, dass sie an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten können. 

(2) Die Bearbeitungszeit wird vor der Bearbeitung festgelegt und beträgt 4-6 Wochen. 
§ 10 Abs. (3) und (4) gelten entsprechend. 

(3) Projektarbeiten können auch in Kombinationen mit anderen schriftlichen 
Prüfungsleistungen im Sinne von § 10 (1) abverlangt werden.  

 
§ 11a 

Theorieprojekt 
 
(1) Der Studiengang beinhaltet ein Theorieprojekt im Umfang von 10 Credit-Points. 

(2) Gegenstand des Theorieprojektes ist die Entwicklung einer Fragestellung im Bereich 
der Frühpädagogik, die Erarbeitung von bezugswissenschaftlichen Theorien und die 
Ableitung von Hypothesen zur Bearbeitung einer empirischen Untersuchung. 

(3) Das Theorieprojekt schließt als Prüfungsleistung mit einer schriftlichen Ausarbeitung 
im Umfang von ca. 20 Seiten ab. 

(4) Die Bearbeitungszeit wird vor der Bearbeitung festgelegt und beträgt 4-8 Wochen. § 
10 (3) und (4) gelten entsprechend.  

 

§ 12 

entfällt 
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§ 12a 
Theorie-Praxis-Forum 

 
(1) Der Studiengang beinhaltet ein Theorie-Praxis-Forum im Umfang von 25 Credit-
Points.  

(2) Das Theorie-Praxis-Forum wird ab dem 2. Studiensemester angeboten und erstreckt 
sich über 5 Semester. 

(3) Das Theorie-Praxis-Forum ermöglicht den Studierenden im Rahmen eines Peer-
Coachings eine vertiefte Theorie-Praxis-Analyse. 

(4) Studienleistung ist eine Präsentation zu einem Theorie-Praxis-Problem jeweils pro  
Semester. 

(5) Alle Studierenden eines Studienhalbjahres stellen die Ergebnisse in einer 
Präsentation vor, die in der Regel vier Wochen vor dem letzten Vorlesungstag des 
jeweiligen Semesters stattfindet.  

 

§ 13 

Abschlussarbeit 

(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 

(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 155 Credit-Points 
erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Studierenden 
haben dafür Sorge zu tragen, dass sie  sich spätestens nach Erhalt der letzten 
Modulnote zur Bachelor-Arbeit anmelden. 

(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6(2) 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 12 Wochen. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss 
aufgrund eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 6 Wochen verlängert werden. 
Die Fristverlängerungen gemäß § 8 (2) bleiben davon unberührt. 

(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 
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(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. (1) erfüllt. 

(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in dreifacher Ausfertigung in gebundener sowie in elektronischer Form 
zugehen. Bei der Abgabe haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie 
ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren entsprechend gekennzeichneten Anteil der 
Arbeit - selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und 
Hilfsmittel benutzt haben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die 
schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die 
Abschlussarbeit als nicht bestanden. 

(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die 
Abschlussarbeit ist in der Regel innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 

§ 14 

Kolloquium  

(1) Gegenstand des Kolloquiums ist das Themenfeld der Abschlussarbeit, falls ein 
solches gemäß Studienplan vorgesehen ist. Darüber hinaus können Inhalte aus dem 
Studium geprüft werden. Das Kolloquium dauert in der Regel 30 Minuten und findet vor 
einer Kommission statt, der folgende Personen angehören: 

1.  Die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und ein weiteres prüfendes 
Mitglied gemäß § 6 (2).  

2.  oder die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und eine weitere vom 
Prüfungsausschuss bestimmte sachkundige beisitzende Person. 

(2) § 9 (5), (6), (7), (8) gelten entsprechend. 

 

 
 

§14a 
Praxissemester 

 
(1) Der Studiengang Pädagogik der frühen Kindheit bietet ein fakultatives 
Praxissemester im Umfang von 30 Credit-Points und  ermöglicht die Erlangung der 
staatlichen Anerkennung als Sozialpädagoge/-in (SoAnG). 

(2) Das Praxissemester besteht aus einer praktischen Tätigkeit im Bereich der Sozialen 
Arbeit und Bildung im Umfang von 900 Stunden einschließlich einer nachgewiesenen 
Supervision.  
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(3) Die Prüfungsleistung setzt sich aus einer schriftlichen Projektarbeit und einem 
Kolloquium zusammen. Das Praxissemester ist bestanden, wenn die Projektarbeit zu 
dem Praxissemester mit mindestens „ausreichend“ und das Kolloquium mit „bestanden“ 
bewertet wurden. 

(4) Für die Projektarbeit gelten § 13 (1), (3), (4), (5), (7), (8) entsprechend. Für das 
Kolloquium zur Projektarbeit gilt § 14 entsprechend. 

(5) Das Praxissemester kann im Anschluss an das 7. Studiensemester abgeleistet 
werden. 

(6)  § 15, § 16, § 17 und § 18 gelten entsprechend. 

 

§ 15 

Bewertung der Module, Prüfungen und Studienleistungen und Bildung der Noten 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points zugeordnet. 
Im Bachelorstudiengang können max. 180 Credit-Points erworben werden. § 14 a (1) 
bleibt davon unberührt. Mit den Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung 
verbunden. 
(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. (3) bewertet. 

(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu 
verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
Anforderungen liegt 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen  
entspricht 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
Anforderungen genügt 

5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
Anforderungen nicht mehr genügt. 

(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 

(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Noten. 
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(6) Modulprüfungen können aus einer oder mehreren Prüfungsleistungen bestehen. Im 
ersten Fall wird die Prüfung durch eine das Modul abschließende Prüfungsleistung 
erbracht, deren Gegenstand sich auf die Inhalte aller dem Modul zugeordneten 
Lehrveranstaltungen erstreckt. Im zweiten Fall wird die Prüfung durch mehrere 
Prüfungsleistungen, deren Gegenstand sich jeweils auf den Inhalt einer dem Modul 
zugeordneten Lehrveranstaltung bezieht, kumulativ erbracht. Die Modulnote ergibt sich 
aus dem einfachen Durchschnitt der Punktzahl der verschiedenen Prüfungsleistungen.  

(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in diesem 
Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Für jedes Modul 
können nur einmal Credit-Points erworben werden. 

(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 

(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 

(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen bekannt 
zu geben. 

§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende zu 
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach Beginn 
der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 

(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit ist das Attest unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorzulegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin gem. § 18(3) 
anberaumt.  

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 
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(4) Entscheidungen nach Abs. (3) sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 

§ 17 

Bestehen und Nichtbestehen der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1(2) bestanden sind. Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, 
wenn die Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft wurde. 

(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1(2) endgültig nicht bestanden, erhalten sie 
hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

(3) Haben Studierende die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 

§ 18 

Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit  

(1) Prüfungen, mit Ausnahme der Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit 
"ausreichend" bewertet worden sind, können zweimal wiederholt werden. Nicht 
bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen 
anzurechnen, soweit sie Prüfungen aus den in dieser Ordnung geregeltem Studiengang 
entsprechen. 

(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 6 Wochen nach Datum des Bescheids über 
das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß  § 13 
(5) Satz 3 ist ausgeschlossen.  

(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Semesters abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt 
der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 

(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz (3)  bleibt davon unberührt. 

(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfung außer der Abschlussarbeit kann einmal 
zur Notenverbesserung zum jeweils nächsten Prüfungstermin entsprechend Absatz (3) 
wiederholt werden. Dies ist für höchstens eine Prüfungsleistung im gesamten 
Studienverlauf möglich. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im ersten 
Prüfungsversuch erzielte Note gültig. 
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§ 19 

Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden angerechnet, 
sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung  von 
Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind 
die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von 
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 

(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für 
multimedial gestützte Prüfungs- und Studienleistungen sowie für Prüfungs- und 
Studienleistungen von Frühstudierenden gelten die Absätze (1) und (2) entsprechend; 
Absatz (2) gilt außerdem für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen 
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 

(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 
Über die Anrechnung außerhalb der Hochschule erworbener Kenntnisse und 
Fähigkeiten entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag der Studierenden. Dabei 
können generelle Anrechnungsverfahren mit außerhalb der Hochschule agierenden 
Fort- und Weiterbildungseinrichtungen per Kooperationsvertrag vereinbart werden. 

 
(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze (1) bis (3) besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prüfungs- und 
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 

§ 20 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

(1) Für die Bewertung der Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 
den Noten der Module zusammensetzt. 
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(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten 
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil "Mit 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credit-Points, 

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Bachelorstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und 

- das Siegel der Hochschule. 

(5) Das Zeugnis gem. Absatz (4) wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag der 
Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer Sprache 
aus. 

(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die Hochschule 
ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Model“ der 
Europäischen Union nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen der 
Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Es enthält 
insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das 
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den 
Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt 
das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 

(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 
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§ 21 

Urkunde 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 

(2a) Die Studierenden erhalten zusätzlich zur Bachelor-Urkunde die staatliche 
Anerkennung, wenn sie die erforderlichen Voraussetzungen erfüllen. 

(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 22 

Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn 
die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz (1) und Absatz (2) Satz 2 ist nach einer Frist von zwei 
Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

§ 23 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 
Prüfung unterrichten. 

(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprüfung wird den 
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 

§ 24 

Inkrafttreten 

(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Bachelorprüfung im Studiengang Bachelor of Arts: Pädagogik der frühen Kindheit vom 
26. März 2009 außer Kraft. 

(3) Studierende, die das Studium im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Pädagogik 
der frühen Kindheit an der Fachhochschule Koblenz vor Inkrafttreten dieser 
Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden das Studium nach der in Absatz (2) 
bezeichneten Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise können noch 6 
Jahre nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung abgelegt werden. 
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(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen. 
 
 
Koblenz, den 06.07.2011 
 
          
 

   
Prof. Dr. Günter J. Friesenhahn 

Der Dekan des Fachbereiches Sozialwesen 
der Fachhochschule Koblenz 

 
 
Anlage 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtung 

 

Studienverlaufsplan 
Studienbeginn WS/SS 

Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen 

 
 

  

 
  

Modul
- 

Nr. 

Modulcod
e 

Modulbezeichnung CP 

Regelsemester der  
Prüfungsleistungen (PL) und  Studienleistungen (SL) Gewichtun

g zur 
Bildung der 
Gesamtnot

e 
1. 

Sem
.  

2. 
Sem

. 

3. 
Sem

.  

4. 
Sem

.  

5. 
Sem

. 

6. 
Se
m 

7. 
Sem

. 
 

8. Sem 
(fakultativ
) 

   I/1 
 Beruf, Arbeitsfelder, 
Institutionen 

 5  PL            1  

   I/2 
Rechtliche und politische 
Grundlagen 

 5      PL         1 

   I/3 
Management in Bildungs-, 
Erziehungs- und 
Betreuungseinrichtungen 

 5        PL       1 

   I/4 Qualitätsmanagement  10           PL    2 

   II/1 Theorien  15  PL             3 

   II/2 Methoden und Konzepte 15    PL          3 

    II/3  Pädagogik der Differenz 10         PL       2 

   III/1 
Beobachtung und 
Dokumentation 

 5        PL       1 

   III/2 
Organisation von Bildungs- 
und Lernprozessen 

 5          PL     1 

   IV/1 
Ästhetik, Kreativität und 
Medien 

10      PL         2 

   IV/2 
Sprache und Kommunikation 
– Körper und Bewegung 

10          PL     2 

   IV/3 
Mathematik und 
Naturwissenschaft – Natur 
und Umwelt 

10           PL    2 

   IV/4 
Soziale, interkulturelle und 
interreligiöse Bildung 

 5            PL   1 

   V/1  Kommunikation 
10 

(2x5
) 

 SL  SL            

   V/2 International Studies I 5         PL     1 

   V/3 International Studies II 10            PL   2 

    Theorie-Praxis-Forum 
25 

(5x5
) 

  SL SL SL SL SL     

     Theorieprojekt 10     PL         2 

     Bachelor-Thesis 10            PL   2 

                       

    
Supervidiertes 
Praxissemester (fakultativ) 

 30             PL  

                       

                       

 PL 
= Prüfungsleistung nach § 
7(2) 

          

 SL 
= Studienleistung nach § 7 
(3)           

             
 CP = Credit-Points           

 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwesen     
Entwurfsverfasser/in: Dipl. Soz. Päd. (FH)/BA Sylvia Herzog       
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Prüfungsordnung für den berufsbegleitenden internetgestützten Fernstudiengang 
Bachelor of Arts: Soziale Arbeit (BASA-online) an der Fachhochschule Koblenz 
vom 07.07.2011 

 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 347), zuletzt geändert 
durch §50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBl. S. 47), hat der Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz am 08.06.2011 die folgende 
Prüfungsordnung für den berufsbegleitenden internetgestützten Fernstudiengang 
Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07.2011 genehmigt.  
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I. Allgemeines   

§ 1 

Zweck und Umfang der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-
studiengangs Soziale Arbeit. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt werden, ob die 
Studierenden die Zusammenhänge ihres Fachgebiets überblicken, die Fähigkeit 
besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für die 
Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben haben. 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus 

1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind, 

2. der Abschlussarbeit gem. §13, 

3. dem Kolloquium zur Abschlussarbeit gem. § 14. 

(3) Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden vom 
Prüfungsausschuss zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

§ 2 

Abschlussgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad "Bachelor of 
Arts" (abgekürzt: "B.A.") verliehen. 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 

(2) entfällt 

(3) entfällt  

(4) entfällt 

(5) Zugangsvoraussetzung zu diesem Studiengang ist der Nachweis einer mindestens 
dreijährigen einschlägigen beruflichen Tätigkeit im sozialen Bereich im Umfang von 
mindestens 15 Wochenstunden. Weitere Zugangsvoraussetzung ist der Nachweis einer 
studienbegleitenden einschlägigen beruflichen Tätigkeit im sozialen Bereich im Umfang 
von mindestens 15 Wochenstunden. Einschlägig im Sinne dieser Ordnung sind 
erzieherische und sozial-beratende Tätigkeiten, deren Schwerpunkt weit überwiegend 
auf nicht-pflegerischen und nicht-administrativen Gebiet liegt.  

(6) entfällt 



Nr. 04/2011 vom 26.08.2011 Amtliches Mitteilungsblatt der FH Koblenz  Seite - 69 - 
 

(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 

(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt der ZFH oder einer von der 
Hochschule beauftragten Einrichtung. In Zweifelsfällen entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 

§ 4 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 8 Semester. Die Regelstudienzeit schließt Prüfungszeiten 
ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 210 Credit-Points 
nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. 

(2) In der Regelstudienzeit sind Berufspraktische Studien (§ 12a) zur Erlangung der 
Staatlichen Anerkennung gemäß SoAnG vom 16.10.2008 (GVBI. S. 254) enthalten. 

(3) Das für den Studiengang angebotene Lehrangebot unterteilt sich in Pflicht- und 
Wahlpflichtmodule. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen in der Regel 
40 Credit-Points erworben werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 
20 Credit-Points erworben haben, sollen an einer fachbezogenen Studienberatung 
teilnehmen.  

(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage „Studienverlaufsplan“ 
aufgeführten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach 
§ 7 Abs. (4) erfüllt sind. 

(5) entfällt 

§ 5 

Prüfungsausschuss 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an: 

1. drei Professorinnen oder Professoren, 
2. ein studentisches Mitglied und  
3. ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG. 

(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 
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(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung.  

(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 

(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 

(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll gefertigt. 

§ 6 

Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

(2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 
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(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelorprüfung festzustellende oder 
eine gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden. 

(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz (2) bestellt werden. 

(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 

(6) Für Prüfende Beisitzende und Betreuende gilt (6) Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II. Module, Prüfungen und Studienleistungen 

§ 7 

Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde. 

(2) Prüfungsleistungen sind: 

1. mündliche Prüfungen gem.§9, § 14 

2. schriftliche Prüfungen gem.§ 10, 

3. Projektarbeiten gem.§ 11, 

4. entfällt 

5. die Abschlussarbeit gem.§ 13. 

(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten, 
praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Kolloquien, Forenbeiträgen, 
Einsendeaufgaben oder anderen adäquaten Formen erbracht. Studienleistungen sowie 
das Berufspraktische Studienhalbjahr (BPS) gemäß § 4 (2) werden mit „bestanden“ 
oder „nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen gehen nicht in die Zeugnisse ein.  

(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz in dem jeweiligen 
Bachelorstudiengang eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG (Frühstudierende) 
bleibt unberührt. 

(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen fest 
und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den 
erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen können. Nach 
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen. 

(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. 

(7) Außerdem legt der Prüfungsausschuss den Termin des Kolloquiums zur 
Abschlussarbeit fest. Die Studierenden sollen über den Termin unverzüglich informiert 
werden. Zwischen der Bekanntgabe des Zeitpunkts des Kolloquiums und dessen 
Durchführung sollen mindestens 7 Tage liegen. 
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(8) Zulassungsvoraussetzung zu Prüfungsleistungen in Präsenz-Modulen ist die 
Teilnahme an den Präsenzveranstaltungen des Moduls mit in der Regel 50%. Zu 
Prüfungsleistungen in den Online-Modulen wird nur zugelassen, wer die jeweils 
erforderlichen Studienleistungen erbracht hat. Über Ausnahmen von Satz 1 und 2 
entscheidet der Prüfungsausschuss. Andere Zulassungsvoraussetzungen bleiben 
unberührt. 

§ 8 

Studienzeiten und Fristen 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung oder Krankheit nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder 
Studienleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form und/oder Frist 
abzulegen, hat der Prüfungsausschuss zu gestatten, die Prüfungsleistung innerhalb 
einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer 
Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attests oder 
psychologischen Gutachtens eines gemäß PsychThG approbierten Psychotherapeuten 
verlangt werden. Ärztliche Atteste müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei 
erkennen lassen, welche Behinderung vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur 
Erbringung von Prüfungsleistungen in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In 
Zweifelsfällen kann ein amtsärztliches Attest gefordert werden.  

(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren 

1.  durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen 
Gremien einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines 
Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der 
Fristen der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu 
ermöglichen, 

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen, 

5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei 
Semestern; dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der 
Prüfungsordnung abzuleisten sind oder 

6. durch betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden, 
berufsintegrierenden oder dualen Studiums. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet abschließend über die durch den Betrieb schriftlich dargelegte 
Notwendigkeit zur Fristverlängerung. 
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§ 9 

Mündliche Prüfungen 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 

(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten Prüfungsgespräche, 
mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und vergleichbare 
Formen.  

(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. einem 
Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. 
Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 

(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen 
in der Regel 15 Minuten für jede zu prüfende Person. 

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen. 

(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

§ 10 

Schriftliche Prüfungen  

(1) In schriftlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in 
begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen Methoden Lösungen 
entwickeln können. 

(1a) Als schriftliche Prüfungen gelten Klausuren, Hausarbeiten und andere schriftliche 
Leistungen, die nach Art und Umfang insbesondere der besonderen Didaktik der 
Online-Module angemessen sind. Näheres regelt der Prüfungsausschuss. 

(2) Klausuren dauern von 60 bis 120 Minuten und werden im Falle der letzten 
Wiederholungsmöglichkeit von zwei Prüfenden bewertet. 
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(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15 Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben. 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von acht Wochen zu bewerten. 

§ 11 

Projektarbeit  

(1) Die Studierenden müssen zwei Projekte bearbeiten: 

1. Gegenstand des Theorieprojektes ist die methodische Bearbeitung von 
Problemstellungen aus der sozialberuflichen Praxis mit Hilfe wissenschaftlicher 
Theorien. 

2. Gegenstand des Praxisprojekts ist die Analyse eines Problems aus dem 
sozialberuflichen Alltag, die Erarbeitung und Umsetzung eines fachlich 
begründeten Lösungsansatzes, sowie dessen Evaluation.  

(2) Durch die Projektarbeit sollen handlungsfeldbezogene Kompetenzen 
(Fachkompetenz, Methodenkompetenz) und entsprechende Schlüsselqualifikationen 
(Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit) erlangt werden. Die Fähigkeit zur 
Entwicklung, Ausarbeitung und Präsentation von Konzepten soll im Rahmen der 
Projektarbeit nachgewiesen werden. Hierbei sollen die Studierenden nachweisen, dass 
sie an einer größeren Aufgabe Problemstellungen analysieren, Ziele definieren, sowie 
interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten können. 

(3) Die Bearbeitungszeit beträgt jeweils ein Semester und schließt mit einer schriftlichen 
Prüfungsleistung ab. § 10 (3) und (4) gelten entsprechend.  

§ 12 

entfällt 

§ 12a 
Berufspraktische Studien 

 
(1) Der Fernstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit beinhaltet Berufspraktische 
Studien zur Erlangung der Staatlichen Anerkennung gemäß SoAnG vom 16.10.2008 
(GVBI. S. 254). 

(2) Die Berufspraktischen Studien bestehen aus einem Berufspraktischen 
Studienhalbjahr (BPS) und zwei studienintegrierten Praxissegmenten (PS). 
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(3) Das Berufspraktische Studienhalbjahr besteht in der Regel aus einem 
studienbegleitenden berufspraktischen Tätigkeit im Umfang von 900 Stunden. Das 
Berufspraktische Studienhalbjahr kann frühestens im 4. Studienhalbjahr absolviert 
werden. Es kann auch in Teilzeitform vom 4. bis einschließlich 8. Studienhalbjahr 
erbracht werden. Das Berufspraktische Studienhalbjahr wird mit einer schriftlichen 
(Praxisbericht) und einer mündlichen (Kolloquium) Studienleistung abgeschlossen. Das 
Berufspraktische Studienhalbjahr entspricht 30 Credit-Points.  

(4) Die Studierenden nehmen während des Berufspraktischen Studienhalbjahres an 
praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen teil. 

(5) Die Praxissegmente umfassen zwei Theorie-Praxis-Projekte (Theorieprojekt/ 
Praxisprojekt) gemäß §11 und entsprechen insgesamt 30 Credit-Points. 

§ 13 

Abschlussarbeit 

(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 

(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 170 Credit-Points 
erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. Den spätesten 
Anmeldetermin legt der Prüfungsausschuss fest. 

(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6 (2) 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 12 Wochen. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss 
aufgrund eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlängert werden. 
Die Fristverlängerungen gemäß § 8 (2) bleiben davon unberührt. 

(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 

(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. (1) erfüllt. 
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(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in zwei Exemplaren gebunden sowie in drei Exemplaren in digitaler Form 
zugehen. Bei der Abgabe haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie 
ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren entsprechend gekennzeichneten Anteil der 
Arbeit - selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und 
Hilfsmittel benutzt haben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die 
schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die 
Abschlussarbeit als nicht bestanden. 

(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die 
Abschlussarbeit ist in der Regel innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 

§ 14 

Kolloquium zur Abschlussarbeit 

(1) Gegenstand des Kolloquiums ist das Themenfeld der Abschlussarbeit. Darüber 
hinaus können Inhalte aus dem Studium geprüft werden. Das Kolloquium dauert in der 
Regel 30 Minuten und findet vor einer Kommission statt, der folgende Personen 
angehören: 

1.  Die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und ein weiteres prüfendes 
Mitglied gemäß § 6 (2), 

2.  oder die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und eine weitere vom 
Prüfungsausschuss bestimmte sachkundige beisitzende Person. 

(2) § 9 (5), (6), (7) und (8) gelten entsprechend. 

§ 15 

Bewertung der Module, Prüfungen und Studienleistungen und Bildung der Noten 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points zugeordnet. 
Im Bachelorstudiengang BASA-online können max. 210 Credit-Points erworben 
werden. Mit den Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden. 

(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. (3) bewertet. 
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(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden festge-
setzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
Anforderungen liegt 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen  
entspricht 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
Anforderungen genügt 

5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
Anforderungen nicht mehr genügt. 

(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 

(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegeben Noten. 

(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt. 

(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und die zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in 
diesem Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Für 
jedes Modul können nur einmal Credit-Points erworben werden. 

(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 

(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 

(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen bekannt 
zu geben. 

§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende zu 
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach Beginn 
der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 
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(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit ist das Attest unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorzulegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin gem. § 18 (3) 
anberaumt.  

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 

(4) Entscheidungen nach Abs. (3) sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 

§ 17 

Bestehen und Nichtbestehen der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1 (2) bestanden sind und die Leistungen nach § 4 (2) erbracht wurden. 
Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Wiederholungsmöglichkeit 
einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft wurde. 

(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1 (2) endgültig nicht bestanden, erhalten sie 
hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

(3) Haben Studierende die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 

§ 18 

Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit  

(1) Prüfungen, ausgenommen der Abschlussarbeit und dem Kolloquium zur 
Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit "ausreichend" bewertet worden sind, können 
zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule 
in der Bundesrepublik Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der 
Wiederholungsprüfungen anzurechnen, soweit sie Prüfungen aus dem in dieser 
Ordnung geregeltem Studiengang entsprechen. 
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(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 12 Wochen nach Datum des Bescheids 
über das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß 
(5) Satz 3 ist ausgeschlossen. Das Kolloquium zur Abschlussarbeit kann ebenfalls nur 
einmal wiederholt werden. 

(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Semesters abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt 
der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 

(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz (3) bleibt davon unberührt. 

(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfungsleistung, außer der Abschlussarbeit 
und dem Kolloquium zur Abschlussarbeit, kann ein Mal im Studienverlauf zur 
Notenverbesserung zum nächsten Prüfungstermin entsprechend § 18 (3) wiederholt 
werden. Dies ist für maximal eine Prüfungsleistung im Studienverlauf möglich. Wird eine 
Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im ersten Prüfungsversuch erzielte Note 
gültig. 

§ 19 

Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden angerechnet, 
sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung  von 
Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind 
die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von 
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 

(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für 
multimedial gestützte Prüfungs- und Studienleistungen sowie für Prüfungs- und 
Studienleistungen von Frühstudierenden gelten die Absätze (1) und (2) entsprechend; 
Absatz (2) gilt außerdem für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen 
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 

(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 

(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 
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(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze (1) bis (3) besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prüfungs- und 
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 

§ 20 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

(1) Für die Bewertung der Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 
den Noten der Module zusammensetzt. 

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten 
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil "Mit 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credit-Points, 

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Bachelorstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und 

- das Siegel der Hochschule. 

(5) Das Zeugnis gem. Absatz (4) wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag der 
Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer Sprache 
aus. 
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(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die Hochschule 
ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Model“ der 
Europäischen Union nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen der 
Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Es enthält 
insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das 
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den 
Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt 
das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 

(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 

§ 21 

Urkunden 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 

(2a)  Die Studierenden erhalten zusätzlich zur Bachelor-Urkunde die Urkunde über die 
Staatliche Anerkennung, wenn sie die dafür erforderlichen Voraussetzungen erfüllt 
haben. 

(3) Die Ausstellung der Urkunden in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 22 

Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn 
die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz (1) und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren 
ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

§ 23 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 
Prüfung unterrichten. 

(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprüfung wird den 
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 

§ 24 

Inkrafttreten 

(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Bachelorprüfung im berufsbegleitenden internetgestützten Fernstudiengang „Bachelor 
of Arts: Soziale Arbeit“ vom 1. Juni 2010 (StAnz. 21.06.2010, S.838) außer Kraft. 

(3) Studierende, die das Studium im berufsbegleitenden internetgestützten Bachelor-
Fernstudiengang „Bachelor of Arts: Soziale Arbeit“ an der Fachhochschule Koblenz vor 
Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden das Studium nach 
der in Abs (2) bezeichneten Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise 
können noch 6 Jahre nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung abgelegt werden. 
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(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen. 

 
Koblenz, den 07.07.2011 
 
 
 
 

Prof. Dr. Günter J. Friesenhahn 
Dekan des Fachbereiches Sozialwesen 

der Fachhochschule Koblenz  
 

Anlage 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan BASA-online 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen 
 

Studienverlaufsplan 

Studienbeginn WS und SS 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen 

Modulcode Modulbezeichnung CP 
Regelsemester der  

Prüfungsleistungen (PL) und  Studienleistungen (SL) 

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7. 8. 

O1 Geschichte und Struktur Sozialer Arbeit 10 PL        

O2 
Einführung in die Rechtsgebiete der 
Sozialen Arbeit 

5 PL        

O3 Familie: Eine multidisziplinäre Einführung 5  PL       

O4 Arbeit: Eine multidisziplinäre Einführung 5  PL       

O5 
Grundsicherung, Kinder- und Jugendhilfe- 
wie Familienrecht 

5  PL       

O6 
Soziale Gerechtigkeit: Eine 
multidisziplinäre Einführung 

5   PL      

O7 
Inklusion/ Exklusion: Eine 
multidisziplinäre Einführung 

5   PL      

TP Theorieprojekt 10   PL      

O8.1 
Soziale Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen: Einführung 

5 

   

PL 

    

O8.2 
Soziale Arbeit in der Rehabilitation: 
Einführung 

       

O8.3 
Soziale Arbeit mit alten Menschen: 
Einführung 

       

O8.4 
Soziale Arbeit im Bereich Bildung: 
Einführung 

       

O9.1 
Soziale Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen: Lebenswelten und 
Hilfeplanung 

5 

   

PL 

    

O9.2 
Soziale Arbeit in der Rehabilitation: 
Lebenswelten und Teilhabeplanung 

       

O9.3 
Soziale Arbeit mit alten Menschen: 
Lebenswelten und Case-Management 

       

O9.4a 
Bildung in Kindheit und Jugend: 
Methoden und Instrumente 

       

O9.4b 
Bildung für Erwachsene und ältere 
Menschen: Methoden und Instrumente 

       

O10.1 
Soziale Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen: Dialog und Intervention 

5 

   

PL 

    

O10.2 
Soziale Arbeit in der Rehabilitation: 
Dialog und Intervention 

       

O10.3 
Soziale Arbeit mit alten Menschen: Dialog 
und Intervention 

       

O10.4a 
Bildung in Kindheit & Jugend: Besondere 
Herausforderungen und Kooperationen 

       

O10.4b 
Bildung für Erwachsene und ältere 
Menschen: Besondere 
Herausforderungen und Kooperationen 

       

O11 
Organisation und Management Sozialer 
Arbeit 

10     PL    

O12 
Verwaltungsrecht und weiterführende 
Rechtsgebiete in der Sozialen Arbeit 

5     PL    

O13 Projektplanung und Evaluation 5      PL   

O14 
Empowerment und sozialräumliche 
Netzwerkarbeit 

5      PL   

O15 Soziale Arbeit und Wirtschaft 5      PL   

O16 
Soziale Arbeit und Gesundheit: 
Prävention und Gesundheitsförderung 

5       PL  

O17 Sozialpolitik & Soziale Arbeit in Europa 5       PL  

PP Praxisprojekt 20       PL 

P1 
Wissenschaftliches Arbeiten und 
Medienkompetenz 

5 SL        
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P2 
Beobachtung, Dokumentation und 
Kommunikation 

5  PL       

P3 Gestaltung, Kreativität und Präsentation 5   PL      

P4 
Einführung in die Methoden der Sozialen 
Arbeit 

5    PL     

P5 Spezifische Methoden der Sozialen Arbeit 5     PL    

P6 Krisenintervention und Supervision 5      SL   

P7 
Ethik und professionelles Selbstkonzept 
in der Sozialen Arbeit 

5       SL  

P8 
Profession und Disziplin: Theorien 
Sozialer Arbeit und deren Bezug zu 
Praxisfeldern 

5        SL 

BPS 
Berufspraktisches Studienhalbjahr 
(inklusive Bericht und Kolloquium) 

30    SL 

B.A. Bachelor-Arbeit 12        PL 

B.A.K. Kolloquium zur Bachelor-Arbeit 3        PL 

Summe  210         

PL = Prüfungsleistung nach § 7 (2)        
SL = Studienleistung nach § 7 (3)        
CP = Credit-Points        

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwesen     
Entwurfsverfasser/in: Prof. Dr. Katy Dieckerhoff / Dipl. Soz. Päd./Dipl. Soz. Arb. Sandra Fiehr  
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Ordnung für die Prüfung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit 
an der Fachhochschule Koblenz vom 07.07.2011 

 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBI. S. 47), hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule Koblenz am 29.06.2011 die 
folgende Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit 
an der Fachhochschule Koblenz beschlossen.  

Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
06.07.2011 genehmigt.  

 

Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I. Allgemeines 
_____________________________________________________________________ 
 

§ 1 
Zweck und Umfang der Bachelorprüfung 

 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-
studiengangs Bachelor of Arts: Soziale Arbeit. Durch die Bachelorprüfung soll 
festgestellt werden, ob die Studierenden die Zusammenhänge ihres Fachgebiets 
überblicken, die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse 
anzuwenden und die für den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse 
erworben haben.  

 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus 

1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind, 

2. der Abschlussarbeit gem. § 13, 

3. entfällt.  

 

(3) Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden vom Prüfungs-
ausschuss zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben.  

 

§ 2 
Abschlussgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad "Bachelor of 
Arts" (abgekürzt: "B.A.") verliehen. 

 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 

(2) entfällt 

(3) entfällt 
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(4) entfällt 

(5) entfällt 

(6) entfällt 

(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 

(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt dem Studierendenservice. In 
Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 

§ 4 
Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 7 Semester. Die Regelstudienzeit schließt Prüfungszeiten 
ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 210 Credit-Points 
nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. 

(2) In der Regelstudienzeit ist eine praktische Studienphase (TPE I/ Praktisches 
Studiensemester) enthalten. Sie umfasst einschließlich der studienbegleitenden 
Lehrveranstaltungen einen Zeitraum von 20 Wochen. Ferner sind weitere fünf Theorie-
Praxis-Einheiten (TPE II) zur Erlangung der Staatlichen Anerkennung vorgesehen. 

(3) Das für den Studiengang vorgesehene Lehrangebot unterteilt sich in Pflicht-, 
Wahlpflicht- und Wahlmodule. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen 30 
Credit-Points erworben werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 24 
Credit-Points erworben haben, müssen an einer fachbezogenen Studienberatung 
teilnehmen.  

(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage „Studienverlaufsplan“ 
aufgeführten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach 
§ 7 Abs. 4 erfüllt sind. Näheres regelt der Prüfungsausschuss. 

(5) entfällt  

 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an: 

drei Professorinnen oder Professoren, 
ein studentisches Mitglied und  
ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG. 
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(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 

(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschluss-arbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung.  

(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 

(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimm-berechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 

(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll 
gefertigt. 
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§ 6 
Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

(2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 

(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelorprüfung festzustellende oder 
eine gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden. 

(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz 2 bestellt werden.  

(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 

(6) Für Prüfende Beisitzende und Betreuende gilt § 5 (6) Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II. Module, Prüfungen und Studienleistungen 
______________________________________________________________________ 
 

§ 7 
Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde. 

(2) Prüfungsleistungen sind: 

1. mündliche Prüfungen gem. § 9,  

2. schriftliche Prüfungen gem. § 10, 

3. entfällt, 

4. entfällt, 

5. die Abschlussarbeit gem. § 13, 

 (3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten, 
praktischen Übungsleistungen, Kolloquien oder auch als Kombination der genannten 
Möglichkeiten erbracht. Studienleistungen sowie die praktische Studienphase gemäß  
§ 4 (2) werden mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen 
gehen nicht in die Zeugnisse ein.  
 
(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz in dem jeweiligen 
Bachelorstudiengang eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG (Frühstudierende) 
bleibt unberührt. 

(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen 
fest und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den 
erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen können. Nach 
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen. 

(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. 

(7) entfällt 
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§ 8 
Studienzeiten und Fristen 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen 
teilweise oder ganz in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, so hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten, die Leistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu 
kann die Vorlage eines ärztlichen Attest oder eines psychologischen Gutachtens eines 
gemäß PsychThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen, welche Behinderung 
vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur Erbringung von Prüfungs- und Studienleistungen 
in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In Zweifelsfällen kann ein 
amtsärztliches Attest gefordert werden. 

(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung vor-
geschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren 

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien 
einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen 
der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermöglichen, 

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen, 

5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei  
Semestern; dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der Prüfungsordnung 
abzuleisten sind oder 

6. durch betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden, 
berufsintegrierenden oder dualen Studiums. Der Prüfungsausschuss entscheidet 
abschließend über die durch den Betrieb schriftlich dargelegte Notwendigkeit zur 
Fristverlängerung. 

§ 9 
Mündliche Prüfungen 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 
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(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten 
Prüfungsgespräche, mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und 
vergleichbare Formen.  

(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. 
einem Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden 
abgenommen. Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 

(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche 
Prüfungen in der Regel 20 Minuten, mindestens jedoch 15 Minuten und maximal 30 
Minuten für jede zu prüfende Person. 

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen. 

(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragte oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen 
teilnehmen. 

(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

 

§ 10 
Schriftliche Prüfungen 

(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden 
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen 
Methoden Lösungen entwickeln können. 

(2) Klausuren dauern von 90 bis 120 Minuten und werden im Falle der letzten 
Wiederholungsmöglichkeit von zwei Prüfenden bewertet. 

(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten 
muss der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden 
deutlich unter-scheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine 
mündliche Prüfungs-leistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der 
Leistung der oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche 
Prüfung wird durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen 
der Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
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Prüfung gelten die Bestimmungen des § 9 und § 15. Die Gewichtung der Note zu 
beiden Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben. 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von sechs Wochen zu 
bewerten. 

 

§ 11 
entfällt 

 

§ 11a 
Theorie-Praxis-Einheiten 

(1) Der Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit beinhaltet zwei Theorie-Praxis-
Einheiten zur Erlangung der Staatlichen Anerkennung (TPE I und II s. § 4 Abs. 
2). 

(2) Die TPE I besteht in der Regel aus einer geeigneten in das Studium integrierten 
fachpraktischen Tätigkeit im Umfang von 800 h, die in Blockform abgeleistet 
werden. Sie entspricht 30 ECTS Punkten. Die TPE I wird mit einer 
Studienleistung abgeschlossen, die aus einem Bericht und einem Kolloquium 
besteht. 

(3) Die TPE II wird in Form von 5 ausgewiesenen Modulen im Umfang von je 6 
ECTS Punkten erbracht. Die TPE II wird mit einer mündlichen Prüfungsleistung 
im Sinne von § 9 oder schriftlichen Prüfungsleistungen im Sinne von § 10 oder 
aber einer Studienleistung abgeschlossen. Näheres ist in der Anlage 1 geregelt. 
Für den Fall des Abschlusses als Prüfungsleistung gelten die allgemeinen 
Vorschriften zu Prüfungsleistungen dieser Ordnung. Nähere Bestimmungen trifft 
der Prüfungsausschuss. 

(4) Die Studierenden nehmen während der TPE I an praxisbegleitenden 
Lehrveranstaltungen teil. Die TPE I kann auch in Form eines von der Hochschule 
angeleiteten praxisorientierten Forschungsprojektes erbracht werden. 

 

§ 12 
entfällt 
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§ 12a 
Projektwerkstätten 

(1) Der Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit beinhaltet Projektwerkstätten. 

(2) Projektwerkstätten orientieren sich am Prinzip des forschenden, 
selbstorganisierten Lernens. 

(3) Die Projektwerkstätten bestehen aus 6 Modulen mit je 6 ECTS Punkten und 
werden jeweils mit einer mündlichen Prüfungsleistung im Sinne von § 9 oder 
schriftlichen Prüfungsleistung im Sinne von § 10 oder aber einer Studienleistung 
abgeschlossen. Näheres ist in der Anlage 1 geregelt. Für den Fall des 
Abschlusses als Prüfungsleistung gelten die allgemeinen Vorschriften zu 
Prüfungsleistungen dieser Ordnung. Nähere Bestimmungen trifft der 
Prüfungsausschuss.  

 

§ 13 
Abschlussarbeit 

(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 140 Credit-
Points erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6(2) 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 2 Monate. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss aufgrund 
eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlängert werden. Die 
Fristverlängerungen gemäß § 8 (2) bleiben davon unberührt. 

(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 

(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 
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(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in zweifacher Ausfertigung in gedruckter und gebundener Form sowie in 
elektronischer Form zugehen. Die Abschlussarbeit ist in deutscher Sprache 
abzufassen, es sei denn, dass durch ausdrückliche Absprache mit dem Erstbetreuer 
eine andere Sprache festgelegt wurde. Bei der Abgabe haben die Studierenden 
schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. Der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die schriftliche Ausarbeitung zur 
Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht 
bestanden. 

(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfer muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Der oder die 
Erstbetreuende soll hauptamtlich lehrend tätig sein. Die Abschlussarbeit ist in der Regel 
innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 

 

§ 14 
entfällt 

 

§ 15 
Bewertung der Module, Prüfungen und Studienleistungen und Bildung der Noten 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points 
zugeordnet. Im Bachelorstudiengang können max. 210 Credit-Points erworben werden. 
Mit den Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden. 

(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Absatz 3 bewertet. 

(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu 
verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
    Anforderungen liegt 
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen  
    entspricht 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
    Anforderungen genügt 
5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
    Anforderungen nicht mehr genügt. 
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(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 

(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Wertung der Prüfenden entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Noten. 

(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt. 

(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in diesem 
Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Für jedes Modul 
können nur einmal Credit-Points erworben werden.  

(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten 
die Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 

(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 

(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen 
bekannt zu geben. 

 

§ 16 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende 
zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach 
Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen 
Bearbeitungszeit erbracht wird. 

(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach 
Beginn einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit ist das Attest unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorzulegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin gem. § 18 (3) 
anberaumt.  
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(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 

(4) Entscheidungen nach Absatz 3 sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 

 

§ 17 
Bestehen und Nichtbestehen der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1 (2) bestanden sind und die Leistungen nach § 4(2) erbracht wurden . 
Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Wiederholungsmöglichkeit 
einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft wurde. 

(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1 (2) endgültig nicht bestanden, erhalten 
sie hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

(3) Haben Studierende die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag 
und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 

 

§ 18 
Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit 

(1) Prüfungen, mit Ausnahme der Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit 
"ausreichend" bewertet worden sind, können zweimal wiederholt werden. Nicht 
bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen 
anzurechnen, soweit sie Prüfungen aus den in dieser Ordnung geregeltem Studiengang 
entsprechen. 

(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 12 Wochen nach Datum des Bescheids 
über das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß § 
13 (5) Satz 3 ist ausgeschlossen.  
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(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Semesters abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt 
der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 

(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz 3 bleibt davon unberührt. 

(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfung außer der Abschlussarbeit kann ein 
Mal im Studienverlauf zur Notenverbesserung zum nächsten Prüfungstermin 
entsprechend Absatz 3 wiederholt werden. Dies ist für maximal eine Prüfungsleistung 
im Studienverlauf möglich. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im 
ersten Prüfungsversuch erzielte Note gültig.  

 

§ 19 
Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden 
angerechnet, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen 
Kompetenzen bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der 
Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands 
erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie 
Absprachen im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 

(3) Für Prüfungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, für 
multimedial gestützte Prüfungs- und Studienleistungen sowie für Prüfungs- und 
Studienleistungen von Frühstudierenden gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend;  
Absatz 2 gilt außerdem für Prüfungs- und Studienleistungen an anderen 
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 

(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 

(5) Werden Prüfungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 
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(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 3 besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prüfungs- und 
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 

 

§ 20 
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

(1) Für die Bewertung der Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich 
aus den Noten der Module zusammensetzt. 

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten 
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil 
"Mit Auszeichnung bestanden" erteilt. 

(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 

Credit-Points, 

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Bachelorstudiums  

 benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und 

- das Siegel der Hochschule. 
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(5) Das Zeugnis gemäß Absatz 4 wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag 
der Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer 
Sprache aus. 

(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die 
Hochschule ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement 
Model“ der Europäischen Union nach den Empfehlungen der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen 
Bildungssystems ist der zwischen der Kultusministerkonferenz (KMK) und der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung 
zu verwenden. Es enthält insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des 
Abschlusses, das Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die 
Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. 
Das Diploma Supplement trägt das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und 
englischer Sprache ausgestellt. 

(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 

(8) Das Certificate European Pathway wird Studierenden verliehen, die in dem 
Studiengang alle vorgeschriebenen Veranstaltungen der Vertiefungsrichtung European 
Pathway erfolgreich absolviert haben (Anlage Studienverlaufsplan EUROPEAN 
PATHWAY). 

 

§ 21 
Urkunden 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 

(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 

(4) Die Studierenden erhalten zusätzlich zur Bachelorurkunde die Staatliche 
Anerkennung als Sozialarbeiterin und Sozialarbeiter sowie Sozialpädagogin und 
Sozialpädagoge gemäß dem Landesgesetz über die Staatliche Anerkennung (SoAnG) 
in der jeweils gültigen Fassung, wenn sie die dafür erforderlichen Voraussetzungen 
erfüllt haben (s. § 4 (2) i. V. § 11a). 
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III. Schlussbestimmungen 
____________________________________________________________ 
 

§ 22 
Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das 
Bestehen der Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu 
geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis sind auch die Urkunden einzuziehen, 
wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren 
ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss 
der Prüfung unterrichten. 

(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprüfung wird 
den Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 

 

§ 24 
Inkrafttreten 

(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Bachelorprüfung im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit vom 01.10.2006 
(veröffentlicht am 13.11.2006 in StAnz., S. 1511) außer Kraft. 
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(3) Studierende, die das Studium im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit an der 
Fachhochschule Koblenz vor Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung aufgenommen 
haben, beenden das Studium nach der in Absatz 2 bezeichneten Prüfungsordnung. 
Prüfungen und Leistungsnachweise können noch 6 Jahre nach Inkrafttreten dieser 
Prüfungsordnung abgelegt werden. 

(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen.  

 

Koblenz, den 07.07.2011  

 

 

Der Dekan des Fachbereiches Sozialwesen 
der Fachhochschule Koblenz 

Prof. Dr. Günter J. Friesenhahn 

 

Anlage 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtung 

 

Studienverlaufsplan 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen 

 
 

 
Studienbeginn 

WS/SS 

Mod
ul- 
Nr. 

 Modulbezeichnung CP 

Regelsemester der  
Prüfungsleistungen (PL) und Studienleistungen 

(SL) 
Gewichtung 
zur Bildung 

der 
Gesamtnote1. 

Sem. 
2. 

Sem.
3. 

Sem. 
4. 

Sem.  
5. 

Sem. 

6. 
Sem

.  

 7. 
Sem
. 

 1   
Propädeutik und theoretische Zugänge zur 
Sozialen Arbeit 

 6  PL        1 

 2   Umgang mit Vielfalt und Differenz   6 PL        1 

 3   Rechtliche Grundlagen  6 PL        1 

 4   
Grundlagen methodischen Handelns in der 
Sozialen Arbeit 

 6 
PL 

       1 
 

 5   
Human- und sozialwissenschaftliche 
Grundlagen der Sozialen Arbeit I 

 6 PL        1 

 6   
Soziale Arbeit im Gefüge der 
Wissenschaften und ausgew. Aspekte der 
Fachwissenschaft 

 6  PL       1 

 7   Umgang mit Vielfalt und Differenz  6  PL       1 

 8   
Erkundungspraktikum im Handlungsfeld 
der Sozialen Arbeit (TPE II/ TPE 1) 

 6  SL       0 

 9   
Vertiefung ausgewählter Rechtsgebiete 
Rechtsanwendung 

 6  
PL 

 
      1 

 10   
Human- und Sozialwissenschaftliche 
Grundlagen der Sozialen Arbeit II 

 6  PL       1 

 11   
Exemplarisches methodisches Handeln in 
der Sozialen Arbeit 

 6   SL      0 

 12   
Umgang mit Vielfalt und Differenz in 
unterschiedlichen Kontexten und 
Disziplinen 

 6   PL      1 

 13   

Hospitationspraktikum in einem 
ausgewählten Handlungsfeld der Sozialen 
Arbeit 
(TPE II/ TPE 2) 

 6   PL      1 

 14   Sozialadministrative Grundlagen  6   PL      1 

 15   
Soziale Verhältnisse - Sozial- und 
humanwissenschaftlichen Perspektiven der 
Sozialen Arbeit 

 6   PL      1 

  
Theorie-Praxis-Einheit I (TPE I/ TPE 3) 
Praktisches Studiensemester 

30    SL    0 

 16   
Rechtliche und administrative  
Rahmenbedingungen/ Schwerpunkte des 
Rechts 

 6     PL    1 

 17   
Projektwerkstatt: Projektbezogene 
Theorien 

 6     PL    1 

 18   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 4) 

 6     SL    0 

 19   
Spezifische Konzepte und Methoden in der 
Sozialen Arbeit 

 6     PL    1 

 20   
Soziales Verhalten - Sozial- und 
humanwissenschaftlichen Perspektiven der 
Sozialen Arbeit 

 6     PL    1 

 21   
Kreative und experimentelle 
Interventionsformen 
Medienanwendung 

 6      PL   1 

 22   
Projektwerkstatt: Projektbezogene 
Theorien 

 6      PL   1 
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 23   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 5) 

 6      SL   0 

 24   
Theorie und Theorietransfer, 
Konzeptentwicklung und Praxis 

 6      PL   1 

 25   
Wohlfahrtssystem: Institutionen, 
Funktionen, Wirkungsweisen 

 6      PL   1 

 26   
Politische und gesellschaftliche Fremd- 
Selbststeuerung 

 6       PL  1 

 27   Projektwerkstatt Projektbezogene Theorien  6       PL  1 

 28   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 6) 

 6       PL  1 

 29 
30 

  Bachelorarbeit  12       PL 2 

  PL =Prüfungsleistung nach § 7 (2)       

   
SL = Studienleistung nach § 7 (3 
CP = Credit-Points 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan/ Vertiefungsrichtung EUROPEAN PATHWAY 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtung 

 

Studienverlaufsplan/ EUROPEAN PATHWAY 
Regelsemester, Prüfungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen 

 
 

 
Studienbeginn 

WS/SS 

Modu
l- 

Nr. 
 Modulbezeichnung CP 

Regelsemester der  
Prüfungsleistungen (PL) und Studienleistungen 

(SL) 
Gewichtung 
zur Bildung 

der 
Gesamtnote1. 

Sem. 
2. 

Sem.
3. 

Sem. 
4. 

Sem.  
5. 

Sem. 

6. 
Sem

.  

 7. 
Sem
. 

 1   
Propädeutik und theoretische Zugänge zur 
Sozialen Arbeit 

 6  PL            1 

 2   Umgang mit Vielfalt und Differenz   6 PL            1 

 3   Rechtliche Grundlagen  6 PL            1 

 4   
Grundlagen methodischen Handelns in der 
Sozialen Arbeit 

 6 
PL 

           1 
 

 5   
Human- und sozialwissenschaftliche 
Grundlagen der Sozialen Arbeit I 

 6 PL            1 

 6   
Soziale Arbeit im Gefüge der 
Wissenschaften und ausgew. Aspekte der 
Fachwissenschaft 

 6   PL          1 

 7   
Umgang mit Vielfalt und Differenz: 
Interkulturelles Lernen und Fremdsprachen

 6   PL          1 

 8   
Erkundungspraktikum im Handlungsfeld 
der Sozialen Arbeit (TPE II/ TPE 1) 

 6   SL          0 

 9   
Vertiefung ausgewählter Rechtsgebiete 
Rechtsanwendung 

 6   PL          1 

 10   
Human- und Sozialwissenschaftliche 
Grundlagen der Sozialen Arbeit II 

 6   PL          1 

 11   
Exemplarisches methodisches Handeln in 
der Sozialen Arbeit 

 6     SL        0 

 12   
Umgang mit Vielfalt und Differenz in 
unterschiedlichen Kontexten und 
Disziplinen 

 6     PL        1 

 13   

Hospitationspraktikum in einem 
ausgewählten Handlungsfeld der Sozialen 
Arbeit 
(TPE II/ TPE 2) 

 6     PL        1 

 14   Sozialadministrative Grundlagen  6     PL        1 

 15   
Soziale Verhältnisse - Sozial- und 
humanwissenschaftlichen Perspektiven der 
Sozialen Arbeit 

 6     PL        1 

  
Theorie-Praxis-Einheit I (TPE I/ TPE 3) 
Praktisches Studiensemester (Ausland 
bzw. Inland im interkulturellen Kontext) 

30    SL    0 

 16   

Rechtliche und administrative  
Rahmenbedingungen Schwerpunkte des 
Rechts: 
Europarecht 

 6         PL    1 

 17   
Projektwerkstatt: Projektbezogene 
Theorien 

 6         PL    1 

 18   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 4) 

 6         SL    0 

 19   
Spezifische Konzepte und Methoden in der 
Sozialen Arbeit 

 6         PL    1 

 20   
Soziales Verhalten - Sozial- und 
humanwissenschaftlichen Perspektiven der 
Sozialen Arbeit/ Community Education 

 6         PL    1 

 21   
Kreative und experimentelle 
Interventionsformen 
Medienanwendung 

 6          PL   1 

 22   
Projektwerkstatt: Projektbezogene 
Theorien 

 6          PL   1 
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 23   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 5) 

 6          SL   0 

 24   

Theorie und Theorietransfer, 
Konzeptentwicklung und Praxis/ 
internationale und interkulturelle Soziale 
Arbeit 

 6          PL   1 

 25   
Wohlfahrtssystem: Institutionen, 
Funktionen, Wirkungsweisen 

 6          PL   1 

 26   
Politische und gesellschaftliche Fremd- 
Selbststeuerung (im europäischen Kontext)

 6           PL  1 

 27   Projektwerkstatt Projektbezogene Theorien  6           PL  1 

 28   
Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/ 
TPE 6) 

 6           PL  1 

 29 
30 

  Bachelorarbeit  12           PL 2 

  PL = Prüfungsleistung nach § 7(2)        

  
SL = Studienleistung nach § 7 (3) 
CP = Credit-Points 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwesen     
Entwurfsverfasser/in: Dipl. Soz. Päd.(FH) Heike Strohe/ Dipl. Soz. Päd.(FH) Agnieszka Szmalec 
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Ordnung für die Prüfung im Bachelor-Studiengang Architektur + Städtebau an der 
Fachhochschule Koblenz vom 11.07.2011 

 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBI. S. 47), hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Bauwesen der Fachhochschule Koblenz am 08.06.2011 die folgende 
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Architektur + Städtebau an der 
Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
 
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07.2011 genehmigt. 
 
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I Allgemeines 

 

§ 1 

Zweck und Umfang der Bachelorprüfung 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-
Studiengangs Architektur + Städtebau. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt 
werden, ob die Studierenden die Zusammenhänge ihres Fachgebiets überblicken, die 
Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die 
für den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben haben.  
Dieser Bachelor-Abschluss qualifiziert nicht zur Eintragung in die Architektenliste der 
Architektenkammer. 
 
(2) Die Bachelorprüfung besteht aus 
 

1. den Modulprüfungen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind.  

2. der Abschlussarbeit gem. § 13 

3. dem Kolloquium über die Abschlussarbeit gem. § 14. 

 
(3) Aus der Anlage 1 geht hervor, in welchen Modulen die Prüfungen des Abs. 2, Nr. 1 
abzulegen sind. Die Art der Prüfungsleistung wird den Studierenden vom 
Prüfungsausschuss zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.  
 

§ 2 

Abschlussgrad 

 
Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad „Bachelor of 
Arts" (abgekürzt: "B.A.") verliehen. 
 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

 

(1) Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach  § 65 HochSchG. müssen erfüllt 
sein. 
 
(2) entfällt 
 
(3) entfällt 
 
(4) entfällt 
 
(5) entfällt 
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(6) entfällt 
 
(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 
 
(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt dem Studierendenservice. In 
Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 

§ 4 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 6 Semester. Die Regelstudienzeit schließt Prüfungszeiten 
ein. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 180 Credits-Points 
nach dem European Credit Transfer System zugeordnet. 
 
(2) entfällt 
 
(3) Das für den Studiengang angebotene Lehrangebot unterteilt sich in Pflicht-, 
Wahlpflicht- und Wahlmodule. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen 60 
Credits-Points erworben werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 30 
Credits-Points erworben haben, müssen an einer fachbezogenen Studienberatung 
teilnehmen. 
 
(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage aufgeführten Semester abgelegt 
werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach § 7(4) erfüllt sind. 
 
(5) entfällt 
 

§ 5 

Prüfungsausschuss 

 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  
 

drei Professorinnen oder Professoren, 

ein studentisches Mitglied und  

ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG. 

 
(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 
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(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 
 
(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben.  
 
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 
 
(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll gefertigt.  

 

§ 6 

Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

 
(2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 
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(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelorprüfung festzustellende oder 
eine gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden. 
 
(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz (2) bestellt werden. 
 
(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 
 
(6) Für Prüfende und Beisitzende gilt § 5 (6) Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II Module, Prüfungen und Studienleistungen  

§ 7 

Prüfungs- und Studienleistungen 

 
(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde. 
 
(2) Prüfungsleistungen sind: 
 

1. mündliche Prüfungen gem. § 9, §14 

2. schriftliche Prüfungen gem. § 10  

3. Projektarbeiten gem. § 11  

4. entfällt 

5. die Abschlussarbeit gem. § 13. 

 
(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten, 
praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Kolloquien oder auch als Kombination 
der genannten Möglichkeiten erbracht. Studienleistungen werden mit „bestanden“ oder 
„nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen gehen nicht in die Zeugnisse ein.  
 
(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz im 
Bachelorstudiengang Architektur + Städtebau eingeschrieben ist und die 
Zulassungsvoraussetzungen nach Anlage 2 erfüllt sind. § 67 Abs. 4 HochSchG 
(Frühstudierende) bleibt unberührt.  
 
(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen fest 
und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den 
erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen können. Nach 
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen. 
 
(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. 
 
(7) Außerdem legt der Prüfungsausschuss den Termin des Kolloquiums zur 
Abschlussarbeit fest. Die Studierenden sollen über den Termin unverzüglich informiert 
werden. Zwischen der Bekanntgabe des Zeitpunkts des Kolloquiums und dessen 
Durchführung sollen mindestens 6 Tage liegen. 
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§ 8 

Studienzeiten und Fristen 

 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen ganz 
oder teilweise in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten, die Prüfungsleistung innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu erbringen. 
Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attests oder psychologischen Gutachtens eines 
gemäß Psych ThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen, welche Behinderung 
vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur Erbringung von Prüfungs- oder 
Studienleistungen in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In Zweifelsfällen 
kann ein amtsärztliches Attest gefordert werden. 
 
(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren  
 
1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien einer 
Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 
 
2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 
 
3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist mindestens 
die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der 
Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermöglichen, 
 
4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen,  
 
5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei Semestern; 
dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der Prüfungsordnung abzuleisten 
sind. 
 
 
6. entfällt 
 
 

§ 9 

Mündliche Prüfungen 

 
(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 
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(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten Prüfungsgespräche, 
mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und vergleichbare 
Formen. 
 
(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. einem 
Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. 
Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 
 
(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen 
in der Regel 20 Minuten für jede zu prüfende Person. 
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 
 
(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen.   
 
(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
 
(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
 

§ 10 

Schriftliche Prüfungen 

 
(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden 
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen 
Methoden Lösungen entwickeln können.  
 
(2) Klausuren dauern mind. 1 Stunde (60 Min.), max. 3 Stunden (180 Min.) und werden 
im Falle der letzten Wiederholungsmöglichkeit in der Regel von zwei Prüfenden 
bewertet. 
 
(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn der jeweiligen 
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben.   
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(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von vier Wochen zu bewerten. 
 
(5) Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind ausgeschlossen. 
 
 

§ 11 

Projektarbeit 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei 
sollen die Studierenden nachweisen, dass sie an einer größeren Aufgabe Ziel 
definieren sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten können. 

 
(2) Die Bearbeitungszeit beträgt max. 12 Wochen. § 10 Absatz 3 und 4 gelten 
entsprechend. 
 

 

§ 12 

entfällt 

 

§ 13 

Abschlussarbeit 

 
(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbständig mit wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 150 Credits-
Points erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6 Abs. 2 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 
 
(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 10 Wochen und wird zu Beginn der Ausgabe vom Prüfungsausschuss 
festgelegt. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss aufgrund eines 
schriftlich begründeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlängert werden. Die 
Fristverlängerungen gemäß § 8(2) bleiben davon unberührt 
 
(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden.  
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(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 
 
(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in der in der Aufgabenstellung definierten Form zugehen. Bei der Abgabe 
haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit ihren entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig 
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. 
Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die schriftliche Ausarbeitung zur 
Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht 
bestanden. 
 
(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die 
Abschlussarbeit ist in der Regel innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 
 
 

§ 14 

Kolloquium zur Abschlussarbeit 

 
(1) Gegenstand des Kolloquiums ist das Themenfeld der Abschlussarbeit. Darüber 
hinaus können Inhalte aus dem Studium geprüft werden. Das Kolloquium dauert in der 
Regel 15 Minuten und findet vor einer Kommission statt, der folgende Personen 
angehören: 
 
1. Die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und ein weiteres prüfendes 

Mitglied gemäß § 6 Abs. 2,  
2. oder die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und eine weitere vom 

Prüfungsausschuss bestimmte sachkundige beisitzende Person.  
 
(2) § 9(5), (6), (7) und (8) gelten entsprechend.   
 
 

§ 15 

Bewertung der Module,  Prüfungen und Studienleistungen  

und Bildung der Noten 

 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credits-Points zugeordnet. 
Im Bachelor-Studiengang müssen mind. 180 Credits-Points erworben werden. Mit den 
Credits-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden.  
 
(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. 3 bewertet. 
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(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu 
verwenden: 
 
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

 
2 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den durch- 
    schnittlichen Anforderungen liegt 

 
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen  

   Anforderungen entspricht 
 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 
   Anforderungen genügt 
 

5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
   den Anforderungen nicht mehr genügt. 

 
(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 
 
(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Noten. 
 
(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt 
 
(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und die zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in 
diesem Falle werden die dem Modul zugeordneten Credits-Points angerechnet. Für 
jedes Modul können nur einmal Credits-Points erworben werden. 
 
(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 
 
(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 
 
(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungen spätestens 4 Wochen nach 
Ablegen der Prüfungen bekannt zu geben. 
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§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende 
zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach 
Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen 
Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 
(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit soll das Attest unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorliegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin gem. §18 Abs. 3 
anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall 
anzurechnen. 
 
(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 
 
(4) Entscheidungen nach Abs. 3 sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 
 

§ 17 

Bestehen, Nichtbestehen und Bescheinigung von Prüfungsleistungen 

 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten 
Module gem. § 1 Abs. 2 bestanden sind. Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht 
bestanden, wenn die Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft 
wurde. 
 
(2) Haben Studierende eine Modulprüfung oder die Abschlussarbeit endgültig nicht 
bestanden, erhalten sie hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung.  
 
(3) Haben Studierende die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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§ 18 

Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit 

 
(1) Prüfungen mit Ausnahme der Abschlussarbeit und dem Kolloquium zur 
Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit "ausreichend" bewertet worden sind, können 
zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule 
in der Bundesrepublik Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der 
Wiederholungsprüfungen anzurechnen, soweit sie Prüfungen des in dieser Ordnung 
geregelten Studienganges entsprechen.  
 
(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss zum Anmeldetermin des folgenden Semesters neu 
angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß § 13(5) Satz 3 ist 
ausgeschlossen. Das Kolloquium zur Abschlussarbeit kann ebenfalls nur einmal 
wiederholt werden. 
 
(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Semesters abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt 
der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 
 
(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz (3) bleibt davon unberührt. 
 
(5) entfällt 

 

§ 19 

Anrechnung von Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 
 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden angerechnet, 
sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung von 
Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind 
die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von 
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 
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(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudien, für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen 
sowie für Studien- und Prüfungsleistungen von Frühstudierenden gilt Absatz 1 
entsprechend; Absatz 1 gilt außerdem für Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen 
oder staatlich anerkannten Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und 
Offiziershochschulen der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 
 
(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbenen gleichwertige Fähigkeiten und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums angerechnet. 
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 
 
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch 
auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt von 
Amts wegen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen 
mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 
 

§ 20 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

 

(1) Für die Bewertung der Bachelorprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 
den Noten der Module und der Note der Abschlussarbeit zusammensetzt. 
 
(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung (mit Ausnahme der Abschlussarbeit) erfolgt nach den 
Credit-Points der einzelnen benoteten Module. Die Abschlussarbeit wird mit dem 
anderthalbfachen ihrer Credit-Points gewichtet. Bei der Bildung der Noten wird nur die 
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 
ohne Rundung gestrichen. 
 
Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

 
(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil „Mit 
Auszeichnung bestanden“ erteilt. 
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(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 
 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credit-Points,  

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points,  

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Bachelorstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und  

- das Siegel der Hochschule.  

 

(5) Das Zeugnis gem. Absatz 4 wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag der 
Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer Sprache 
aus.  
 
(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die Hochschule 
ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Model“ der 
Europäischen Union  nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen der 
Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Es enthält 
insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das 
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den 
Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt 
das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt.  
 
(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 
 

§ 21 

Urkunde 

 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 
 
(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 
 
(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
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III Schlussbestimmungen 

§ 22 

Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

 
(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn 
die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren 
ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
 

§ 23 

Einsicht in die Prüfungsakten 

 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 
Prüfung unterrichten. 
 
(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprüfung wird den 
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 
 

§ 24 

Inkrafttreten 

 
(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die 
Bachelorprüfung im Studiengang Architektur vom 14.12. 2005, letztmalig geändert am 
10.07.2006, außer Kraft. 
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(3) Studierende, die das Studium im Bachelor-Studiengang Architektur vor Inkrafttreten 
dieser Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden das Studium nach der in 
Absatz 2 bezeichneten Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise können 
noch 5 Jahre nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung gemäß der Prüfungsordnung 
nach Abs. 2 abgelegt werden. 
 
(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen. 
 
 
Koblenz, den 11.07.2011 
 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Manfred Feyerabend 
Der Dekan des Fachbereiches Bauwesen 
der Fachhochschule Koblenz 
 
 
 
Anlage 1 – Studienverlaufsplan 
Anlage 2 – Zulassungsvoraussetzungen zu den Modulprüfungen 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 
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Entwerfen/7 Module  

B – E1 
4 6                     6 6 4 Analytische Entwurfsgrundlg. Entwerfen, 

Gebäudek. 

B - E2 

    6 8                 8 8 6 Konzept. Entwurfsgrundlg. Entwerf., 
Gebäudek., Whgsbau. 

B – EP1 
        4 6             6 6 4 

Entwurfsprojekt 1 

B – EP2 oder B SP1 
            6 8         8 8 6 

Entwurfsprojekt 2, Access for all 

B – EP3 
                6 6     0 6 6 

Entwurfsprojekt 3 

B – PIB1 
                2 2     0 2 2 

Planen und Bauen im Bestand 

B – PIB2 
                    4 6 6 6 4 

Planen und Bauen im Bestand 

• Summe  Prüfungsleistungen  1   1   1   1       1   

• Summe  Studienleistungen  0   0   0   0       0   

• Summen ECTS min/max, SWS                         34 42 32

Konstruktion und Technik/10 Module                

B – BK1 
6 6 4 4                 10 10 10

Baukonstruktion I 

B – TK1 
2 2 4 4                 6 6 6 

Tragkonstruktion I 

B – BT 
2 2 2 2                 4 4 4 

Baustoffkunde, Techn. Ausbau 

B – BK2 
        4 4 2 2         6 6 6 

Baukonstruktion II 

B – TK2 
            4 4         4 4 4 

Tragkonstruktion II 

B – BB 1 
        4 4 2 2         6 6 6 

Bauphysik, Brandschutz 

B – IP 
            4 6         6 6 4 

Fächerintegrierendes Projekt 

B – BB 2 
                2 4     0 4 2 

Bauphysik, Brandschutz 

B-BTK 
                4 6     0 6 4 

Bau- und Tragkonstruktion 

B – DP 
                4 6     0 6 4 

Digitale Prozesse in der Architektur 

• Summe  Prüfungsleistungen  0  3  0  4      0   
  • Summe  Studienleistungen  3  0  2  0      0 

• Summen ECTS min/max, SWS                         42 58 50
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Studienverlaufsplan 

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem. 5.Sem 6.Sem   
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Geschichte Theorie/3 Module  

B-O Orientierungsphase 
2 2                     2 2 2 2-wöchige Kompaktveranstaltung (1 

Studienleistung) 

B – TH1 Bau- u. Kunstgeschichte,  
    4 4 4 4             8 8 8 

Grundl. der modernen Architektur 

B – TH2 
                4 6     0 6 4 

Arch.Theorie 

• Summe  Prüfungsleistungen  0   0   1   0       0   

• Summe  Studienleistungen  1   1   0   0       0   

• Summen ECTS min/max, SWS                         10 16 14

Darstellung und Kommunikation/5 Module         

B – D1 
4 4                     4 4 4 

Darstellung (DG) 

B – D2 
4 4 

    
                4 4 4 Darstellung (CAD, Bildbearbeitung, 

Visualisierung) 

B – D3 
    4 4                 4 4 4 

Darstellung und Gestaltung 

B – D4 
        2 2 2 2         4 4 4 

Kommunikation (Englisch, Präsentation) 

B – D5 
                4 4     0 4 4 

Freies Gestalten 

• Summe  Prüfungsleistungen  1   1   0   0       0       

• Summe  Studienleistungen  1   0   1   1       0 

• Summen ECTS min/max, SWS                         16 20 20

Städtebau/5 Module  

B – SBG 
2 4                     4 4 2 

Einführung und Stadtbaugeschichte 

B – S1 
    4 4                 4 4 4 

Städtebau I 

B – S2 
        4 6             6 6 4 

Städtebau II 

B – SP1 oder B - EP2 
            6 0         0 6 6 Städtebauentwurf 1 (Kredits und Prfg. s. B - 

EP2) 

B – SP2 
                8 10     0 10 8 Städtebauentwurf 2 / Städtebau –

Sondergebiete 

• Summe  Prüfungsleistungen  1  1  1  0       0   

• Summe  Studienleistungen  0  0  0  0       0 

• Summen ECTS min/max, SWS                         14 30 24
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Studienverlaufsplan 
1.Sem

. 
2.Sem

. 
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Baumanagement und Recht/5 Module   

B – B1 
        4 4             4 4 4 

Baumanagement 1 

B – R1  
            4 4         4 4 4 

Recht 1 

B – B3 
                2 4     0 4 2 

Baumanagement 3 

B – B2 
                    4 4 4 4 4 

Baumanagement 2 

B – R2  
                2 2     0 2 2 

Recht 2 

• Summe  Prüfungsleistungen  0  0  1  1       1   

• Summe  Studienleistungen  0  0  0  0       0 

• Summen ECTS min/max, SWS                         12 18 16

Wahlmodule     

B – WB  
            2 2 4 4 6 6 8 12 12Wahlmodule (Seminare, Schnellentwürfe, 

Exkursion) 

• Summe  Prüfungsleistungen  0   0   0   0       3 

• Summe  Studienleistungen  0   0   0   1       0 

• Summen ECTS min/max, SWS                         12 16 16

Auslandssemester 

Anerkennung der erworbenen ECTS (maximal)                   30     0 30 0 

Wahlleistungen insgesamt                

• ungefähre Summe  Prüfungsleistungen                   4     

• ungefähre Summe  Studienleistungen                  2     

• Summen ECTS min/max, SWS                         0 30 0 

Bachelor-Thesis/2 Module   

B – TS1 
                    2 2 2 2 2 

Bachelor - Thesis-Seminar 

B – TS2 
                    2 12 12 12 2 

Bachelor - Thesis 

• Summe  Prüfungsleistungen  0   0   0   0       1 

• Summe  Studienleistungen  0   0   0   0       1 

• Summen ECTS min/max, SWS                         14 14 4 

 

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem. 5.Sem 6.Sem Summen 

Zusammenstellung 
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• Gesamtsummen SWS / ECTS 26 30 28 30 26 30 32 30 28 30 18 30 180 158 

• Summe  Prüfungsleistungen   3   6   3   5   4   5       26 

• Summe  Studienleistungen   5   1   3   1   2   1       13 

• Summe  Prüfungs- und 
Studienleistungen   8   7   6   6   6   6       39 
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Alle Leistungen des 5.Semesters sind Wahlleistungen. Es sind 30 Credits  zu erbringen, die 
sich aus ca. 4 Prüfungsleistungen und 2 Studienleistungen zusammensetzen. Diese Anzahl der 
als Wahlleistungen zu erbringenden Prüfungs- und Studienleistungen kann im Einzelfall je nach 
den Credit-Points der absolvierten Wahlleistungen variieren. 
 
Insgesamt sind 38 Credis an Wahlleistungen zu erbringen. 
 
Für das Auslandssemester werden bis zu 30 an einer ausländischen Hochschule erworbene 
Credits anerkannt. 
 
 
 

die einzelnen Module sind rot 
umrandet 
  
Prüfungsleistungen 

Studienleistungen 
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Anlage 2: Zulassungsvoraussetzungen zu den Modulprüfungen 
 
 
Modul  Abkürzung     Zulassungsvoraussetzung 
 
B – B2   Baumanagement 2     B-B1 
B – B3   Baumanagement 3     B-B1 
B – BTK  Bau- u. Tragkonstruktion    B-BK1, B-TK1 
B – IP   Fächerintegrierendes Projekt    B-BK1, B-BT 
B – R2   Recht 2       B-R1 
B – SP2  Städtebauprojekt 2      B-S1, B-S2 
B – TS1  Thesis-Seminar     150 ECTS 
B – TS2  Thesis       150 ECTS 
B – TK2  Tragkonstruktion 2     B-TK1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Bauwesen     
Entwurfsverfasser/in: Dipl.-Ing. (FH)/BA Norbert Lambach       
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Ordnung für die Prüfung im Master-Studiengang Architektur + Städtebau an der 
Fachhochschule Koblenz vom 11.07.2011 

 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes 
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 347), zuletzt geändert 
durch § 50 des Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBI. S. 47), hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Bauwesen der Fachhochschule Koblenz am 08.06.2011 die folgende 
Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Architektur + Städtebau an der 
Fachhochschule Koblenz beschlossen.  
 
Diese Prüfungsordnung wurde von der Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07.2011 genehmigt. 
 
 
Sie wird hiermit bekannt gegeben. 
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I Allgemeines 

 

§ 1 

Zweck und Umfang der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Master-
Studiengangs Architektur + Städtebau. Durch die Masterprüfung soll festgestellt 
werden, ob die Studierenden auf der Grundlage der im Erststudium gewonnen 
wissenschaftlichen Erkenntnisse und Methoden die notwendigen zusätzlichen 
Qualifikationen erworben haben, um selbständig die umfassenden Tätigkeiten des 
Architekten / Städtebauarchitekten als Generalist im In- und Ausland zu übernehmen. 
Der Abschluss des Masters qualifiziert für den Beruf des Architekten oder Stadtplaners 
und bei durchgängigem Studium an der FH Koblenz für die selbständige Tätigkeit als 
Architekt (Registrierung durch die Architektenkammern, Kammerzulassung i. d. R. bei 
einem mind. 8-semestrigen architekturspezifischen Studium). Studienortwechsler haben 
die Kammerzulassungsvoraussetzungen gemäß Anlage 2 dieser Prüfungsordnung 
eigenverantwortlich zu prüfen. Der Masterabschluss qualifiziert zur Tätigkeit in 
Architektur- und Planungsbüros, im Bau- und Wohnungswesen, in der 
Immobilienwirtschaft, in Behörden (Tätigkeitsfeld des höheren Dienstes der öffentlichen 
Verwaltung) und in der Bauwirtschaft. 
 
(2) Die Masterprüfung besteht aus 
 
1. den Modulprüfungen, die in der Anlage dieser Prüfungsordnung aufgeführt sind.  

2. der Abschlussarbeit gem. § 13 

3. dem Kolloquium über die Abschlussarbeit gem. § 14. 

 
(3) Aus der Anlage geht hervor, in welchen Modulen die Prüfungen des Abs. 2, Nr. 1 
abzulegen sind. Die Art der Prüfungsleistung wird den Studierenden vom 
Prüfungsausschuss zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.  
 

§ 2 

Abschlussgrad 

 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad „Master of Arts" 
(abgekürzt: "M.A.") verliehen. 
 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

 

(1) Die allgemeinen Zulassungsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG müssen erfüllt 
sein. 
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(2) entfällt 
 
(3) entfällt 
 
(4) Zugangsvoraussetzung für den Masterstudiengang Architektur + Städtebau ist der 
berufsqualifizierende Abschluss eines Studiums im Studiengang Architektur (bzw. 
Architektur + Städtebau) mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern mit 
mindestens 180 Credit-Points. 
 
(5) entfällt 
 
(6) In begründeten Ausnahmefällen kann das Masterstudium bereits aufgenommen 
werden bevor die Abschlussprüfung des Bachelorstudiengangs abgeschlossen ist, 
sofern der Umfang der fehlenden Leistungen nicht mehr als 6 Credit-Points übersteigt. 
Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Einschreibung erlischt, 
wenn die Zugangsvoraussetzungen nicht bis zum Ende des ersten Semesters 
nachgewiesen werden. 
 
(7) Personen, die sich für ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengängen den Prüfungsanspruch 
verloren haben. 
 
(8) Die Prüfung der Zugangsvoraussetzung obliegt dem Studierendenservice. In 
Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
 
 

§ 4 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes 

 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann 
(Regelstudienzeit), beträgt 4 Semester. Innerhalb der Regelstudienzeit kann die 
Masterprüfung abgelegt werden. Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung 
entsprechend 120 Credits-Points nach dem European Credit Transfer System 
zugeordnet. 
 
(2) entfällt 
 
(3) Das für den Studiengang angebotene Lehrangebot besteht aus Pflichtmodulen mit 
innerhalb dieser Pflichtmodule angebotenen unterschiedlichen 
Vertiefungsmöglichkeiten. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen 60 
ECTS-Punkte erworben werden.  
 
(4) Die Prüfungen können auch vor dem in der Anlage aufgeführten Semester abgelegt 
werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach § 7(4) erfüllt sind. 
 
(5) entfällt 
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§ 5 

Prüfungsausschuss 

 

(1) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  
 

drei Professorinnen oder Professoren, 

ein studentisches Mitglied und  

ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG.  

 
(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die 
Stellvertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die Amtszeit des studentischen 
Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig 
ausgeschiedene Mitglieder werden durch Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisation der Prüfungen und für 
Entscheidungen in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er achtet darauf, dass die 
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der 
Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die 
Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied 
übertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prüfungsausschuss treffen, 
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten 
noch nicht besteht. Über Widersprüche entscheidet generell der Prüfungsausschuss. 
 
(5) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor 
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei den 
Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben.  
 
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 
öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende 
Mitglied, anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
vorsitzenden Mitglieds. Bei Entscheidungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen sind nur die 
Mitglieder stimmberechtigt, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende 
oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der 
Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die Festlegung von 
Prüfungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der Beratung und Beschlussfassung, welche 
die eigene Prüfung betreffen, kann das studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann 
durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied vertreten werden. 
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(8) Über die Beratungen des Prüfungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll gefertigt.  
 

 

§ 6 

Prüfende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, Beisitzende sowie Betreuende der 
Abschlussarbeit. 

 
(2) Zu Prüfenden können nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer, 
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben, wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt 
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine Lehrtätigkeit ausgeübt haben. 
 
(3) Zu Prüfenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit können nur 
Personen, die selbst mindestens die durch die Masterprüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden. 
 
(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu 
Betreuenden können die Personen gemäß Absatz (2) bestellt werden. 
 
(5) Die Studierenden können für die Abschlussarbeit die Betreuende oder den 
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsanspruch. 
 
(6) Für Prüfende und Beisitzende gilt § 5 (6) Satz 2 und 3 entsprechend. 
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II Module, Prüfungen und Studienleistungen  

 

§ 7 

Prüfungs- und Studienleistungen 

 
(1) Module schließen in der Regel mit einer Modulprüfung ab. Die Prüfungen finden 
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschließlich 
zum Kernbereich des Studiums gehören, aber für eine fundierte akademische 
Ausbildung unabdingbar sind, können mit einer Studienleistung abschließen. Hierfür 
werden die in der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewährt, wenn 
die Studienleistung bestanden wurde.  
 
(2) Prüfungsleistungen sind: 
 

1. mündliche Prüfungen gem. § 9, §14 

2. schriftliche Prüfungen gem. § 10  

3. Projektarbeiten gem. § 11  

4. entfällt 

5. die Abschlussarbeit gem. § 13. 

 
(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten, 
praktischen Übungsleistungen, Projektarbeiten, Kolloquien oder auch als Kombination 
der genannten Möglichkeiten erbracht. Studienleistungen werden mit „bestanden“ oder 
„nicht bestanden“ bewertet. Ihre Bewertungen gehen nicht in die Zeugnisse ein.  
 
(4) Studien- und Prüfungsleistungen können nur erbracht und bescheinigt werden, 
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz im Master-Studiengang 
Architektur + Städtebau eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG (Frühstudierende) 
bleibt unberührt.  
 
(5) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Prüfungs- und Studienleistungen fest 
und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den 
erforderlichen Unterlagen spätestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurücknehmen können. Nach 
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen. 
 
(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den Studierenden die Namen der 
Prüfenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prüfungs- und Studienleistungen sowie 
der Prüfungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben 
werden. 
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(7) Außerdem legt der Prüfungsausschuss den Termin des Kolloquiums zur 
Abschlussarbeit fest. Die Studierenden sollen über den Termin unverzüglich informiert 
werden. Zwischen der Bekanntgabe des Zeitpunkts des Kolloquiums und dessen 
Durchführung sollen mindestens 6 Tage liegen. 
 
 

§ 8 

Studienzeiten und Fristen 

 

(1) Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen länger andauernder oder 
ständiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungs- oder Studienleistungen ganz 
oder teilweise in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, hat der 
Prüfungsausschuss zu gestatten, die Prüfungsleistung innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu erbringen. 
Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attests oder psychologischen Gutachtens eines 
gemäß Psych ThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Ärztliche Atteste 
müssen inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen, welche Behinderung 
vorliegt und worauf die Unfähigkeit zur Erbringung von Prüfungs- oder 
Studienleistungen in der vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. Im Zweifelsfall kann 
ein amtsärztliches Attest gefordert werden. 
 
(2) Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die für die 
Einhaltung einer für die Meldung zu einer Prüfung oder ihrer Wiederholung 
vorgeschriebenen Frist maßgeblich sind, werden Verlängerungen und Unterbrechungen 
nicht berücksichtigt, soweit diese bedingt waren  
 
1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien einer 
Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 
 
2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu 
vertretende Gründe oder 
 
3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist mindestens 
die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der 
Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermöglichen, 
 
4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen,  
 
5. durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei Semestern; 
dies gilt nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der Prüfungsordnung abzuleisten 
sind.  
 
6. entfällt. 
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§ 9 

Mündliche Prüfungen 

 
(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen soll ferner 
festgestellt werden, ob die Studierenden über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 
 
(2) Als mündliche Prüfungen im Sinne der Prüfungsordnung gelten Prüfungsgespräche, 
mündlich vorgetragene Präsentationen, Kolloquien, Vorträge und vergleichbare 
Formen. 
 
(3) Mündliche Prüfungen werden von mehreren Prüfenden oder von einer bzw. einem 
Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. 
Mündliche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. An 
Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen. 
 
(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen 
in der Regel 20 Minuten für jede zu prüfende Person. 
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in 
einem Protokoll (ggf. für die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prüfenden hören 
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in 
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 
 
(6) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer 
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 
widersprochen.   
 
(7) Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
oder die des Fachbereichs bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
 
(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte für die 
Belange Studierender mit Behinderung bei mündlichen Prüfungen teilnehmen. 

 

§ 10 

Schriftliche Prüfungen  

 
(1) In schriftlichen Prüfungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden 
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen 
Methoden Lösungen entwickeln können.  
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(2) Klausuren dauern mind. 1 Stunde (60 Min.), max. 3 Stunden (180 Min.) und werden 
im Falle der letzten Wiederholungsmöglichkeit in der Regel von zwei Prüfenden 
bewertet. 
 
(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten können durch eine mündliche 
Prüfungsleistung ergänzt werden, bei der auch die Eigenständigkeit der Leistung der 
oder des Studierenden überprüft wird. Diese ergänzende mündliche Prüfung wird 
durchgeführt von der oder dem Prüfenden, der die Hausarbeit im Rahmen der 
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Für diese ergänzende mündliche 
Prüfung gelten die Bestimmungen des § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden 
Prüfungsteilen wird von dem oder der Prüfenden zu Beginn des Semesters festgesetzt 
und bekanntgegeben.   
 
(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel innerhalb von vier Wochen zu bewerten. 
 
(5) Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind ausgeschlossen. 
 
 

§ 11 
Projektarbeiten  

 
(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei 
sollen die Studierenden nachweisen, dass sie an einer größeren Aufgabe Ziel 
definieren sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten können. 

 
(2) Die Bearbeitungszeit beträgt max. 12 Wochen. § 10 Absatz 3 und 4 gelten 
entsprechend. 
 

 

§ 12  

entfällt 

 

§ 13 
Abschlussarbeit 

 
(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbständig mit wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 90 Credit-Points 
erbracht hat. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
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(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6 Abs. 2 
Prüfungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf 
Antrag der Studierenden sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass sie ein Thema für 
eine Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen 
(Beginn der Bearbeitungszeit). 
 
(4) Die Bearbeitungszeit beträgt einschließlich der Anfertigung der schriftlichen 
Ausarbeitung 12 Wochen. Sie kann im Einzelfall durch den Prüfungsausschuss 
aufgrund eines schriftlich begründeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlängert werden. 
Die Fristverlängerungen gemäß § 8(2) bleiben davon unberührt 
 
(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit müssen so gestellt sein, dass die 
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, für das Thema der Abschlussarbeit Vorschläge zu machen. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden.  
 
(6) Abschlussarbeiten können auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 
 
(7) Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prüfungsausschuss 
fristgerecht in der in der Aufgabenstellung definierten Form zugehen. Bei der Abgabe 
haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer 
Gruppenarbeit ihren entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig 
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. 
Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Ist die schriftliche Ausarbeitung zur 
Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht 
bestanden. 
 
(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prüfende zugelassen sind, zu 
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prüfende 
oder ein Prüfender muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Die 
Abschlussarbeit ist in der Regel innerhalb von 8 Wochen zu bewerten. 
 
 

 

§ 14 

Kolloquium zur Abschlussarbeit 

 
(1) Gegenstand des Kolloquiums ist das Themenfeld der Abschlussarbeit. Darüber 
hinaus können Inhalte aus dem Studium geprüft werden. Das Kolloquium dauert in der 
Regel 15 Minuten und findet vor einer Kommission statt, der folgende Personen 
angehören: 
 

1. Die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und ein weiteres prüfendes Mitglied 
gemäß § 6 (2)  
 
2. oder die oder der Betreuende der Abschlussarbeit und eine weitere vom 
Prüfungsausschuss bestimmte sachkundige beisitzende Person.  
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(2) §9 (5), (6), (7) und (8) gelten entsprechend.   
 
 

§ 15 

Bewertung der Module,  Prüfungen und Studienleistungen  

und Bildung der Noten 

 

(1) Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credits-Points zugeordnet. 
Im Master-Studiengang müssen mindestens 120 Credits-Points erworben werden. Mit 
den Credits-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden.  
 
(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative 
Leistung auszudrücken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden 
Prüfungen gemäß Abs. 3 bewertet. 
 
(3) Die Noten für die einzelnen Prüfungen werden von den jeweiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu 
verwenden: 
 
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

 
2 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den durchschnitt- 

    lichen Anforderungen liegt 
 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
    entspricht 

 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 
    Anforderungen genügt 

 
5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  

   Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
(4) Zur differenzierten Bewertung einer Prüfung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 
 
(5) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende und nicht übereinstimmender 
Bewertung der Prüfungen entscheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 
abgegebenen Noten. 
 
(6) Eine Modulprüfung besteht in der Regel aus einer Prüfung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt 
 
(7) Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehörende Prüfungsleistung 
bestanden und die zugehörenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in 
diesem Falle werden die dem Modul zugeordneten Credits-Points angerechnet. Für 
jedes Modul können nur einmal Credits-Points erworben werden. 
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(8) Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die 
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gültigen Fassung. 
 
(9) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 
 
(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prüfungen spätestens 4 Wochen nach 
Ablegen der Prüfungen bekannt zu geben. 
 
 

§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende zu 
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach Beginn 
der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 
 
(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins oder für den Rücktritt nach Beginn 
einer Prüfung geltend gemachten Gründe müssen dem vorsitzenden Mitglied des 
Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit soll das Attest unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzögern, 
spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied 
des Prüfungsausschusses vorliegen. Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit 
erkennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin gem. §18 Abs. 3 
anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall 
anzurechnen. 
 
(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung für diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet. 
Studierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von den 
jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
"nicht ausreichend" bewertet. 
 
(4) Entscheidungen nach Abs. 3 sind vom Prüfungsausschuss den Studierenden 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen. 
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§ 17 

Bestehen, Nichtbestehen und Bescheinigung von Prüfungsleistungen 

 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten Module 
gem. § 1(2) bestanden sind. Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die 
Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung erfolglos ausgeschöpft wurde. 
 
(2) Haben Studierende eine Modulprüfung oder die Abschlussarbeit endgültig nicht 
bestanden, erhalten sie hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung.  
 
(3) Haben Studierende die Masterprüfung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag und 
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende 
Bescheinigung über die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen ausgestellt. Die 
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 
 
 
 

§ 18 

Wiederholung von Prüfungen und Abschlussarbeit  

 
(1) Prüfungen mit Ausnahme der Abschlussarbeit und dem Kolloquium zur 
Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit "ausreichend" bewertet worden sind, können 
zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene Prüfungen an einer anderen Hochschule 
in der Bundesrepublik Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der 
Wiederholungsprüfungen anzurechnen, soweit sie Prüfungen des in dieser Ordnung 
geregelten Studienganges entsprechen. 
 
(2) Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. Sie muss zum Meldetermin des folgenden Semesters neu 
angemeldet werden. Die Rückgabe des Themas gemäß § 13(5) Satz 3 ist 
ausgeschlossen. Das Kolloquium zur Abschlussarbeit kann ebenfalls nur einmal 
wiederholt werden. 
 
(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils 
folgenden Semesters abzulegen. Versäumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt 
der entsprechende Prüfungsversuch als nicht bestanden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 
 
(4) Für Wiederholungsprüfungen können zusätzliche Prüfungstermine angeboten 
werden. Absatz (3) bleibt davon unberührt. 
 
(5) entfällt 
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§ 19 

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten 
akkreditierten Masterstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben 
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. 
 
(2) Prüfungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengängen werden angerechnet, 
sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung von 
Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind 
die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von 
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. 
 
(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudien, für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen 
sowie für Studien- und Prüfungsleistungen von Frühstudierenden gilt Absatz 1 
entsprechend; Absatz 1 gilt außerdem für Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen 
oder staatlich anerkannten Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und 
Offiziershochschulen der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik. 
 
(4) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums angerechnet.  
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die 
Notensysteme vergleichbar sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” 
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen. 
 
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch 
auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt von 
Amts wegen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen 
mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen. 
 
 
 

§ 20 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis 

 

(1) Für die Bewertung der Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich aus 
den Noten der Module und der Note der Abschlussarbeit zusammensetzt. 
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(2) Die Gesamtnote der Masterprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote 
berechnet. Die Gewichtung erfolgt (mit Ausnahme der Abschlussarbeit) nach den 
Credit-Points der einzelnen benoteten Module. Die Abschlussarbeit wird mit dem 
anderthalbfachen ihrer Credit-Points gewichtet. Bei der Bildung der Noten wird nur die 
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 
ohne Rundung gestrichen. 
 
Die Bezeichnungen der Noten lauten: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend 

bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

 
(3) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil „Mit 
Auszeichnung bestanden“ erteilt. 
 
(4) Über die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten: 
 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen 
Credits-Points,  

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credits-Points  

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credits-Points,  

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des 
Masterstudiums benötigte Fachstudiendauer, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde, 

- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prüfungsausschusses und  

- das Siegel der Hochschule.  

 
(5) Das Zeugnis gem. Absatz 4 wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag der 
Studierenden stellt die Hochschule zusätzlich eine Übersetzung in englischer Sprache 
aus.  
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(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die Hochschule 
ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Model“ der 
Europäischen Union  nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
ausgehändigt. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen der 
Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Es enthält 
insbesondere Angaben über die Hochschule, die Art des Abschlusses, das 
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den 
Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem. Das Diploma Supplement trägt 
das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt.  
 
(7) Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer 
Form ist ausgeschlossen. 

§ 21 

Urkunde 

 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet. 
 
(2) Die Masterurkunde wird von der Präsidentin bzw. dem Präsident der 
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen. 
 
(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen 
. 
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III Schlussbestimmungen 

§ 22 

Ungültigkeit der Masterprüfung 

 
(1) Haben Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung 
getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise als 
nicht bestanden erklären. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Studierenden hierüber täuschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn 
die Prüfung aufgrund einer Täuschung als "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren 
ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
 
 

§ 23 

Einsicht in die Prüfungsakten 

 

(1) Die Studierenden können sich über Teilergebnisse der Prüfung vor Abschluss der 
Prüfung unterrichten. 
 
(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Masterprüfung wird den 
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten gewährt. 
 
 

§ 24 
Inkrafttreten 

 
(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung tritt die Ordnung für die Masterprüfung 
im Studiengang Architektur sowie die Ordnung für die Masterprüfung im Studiengang 
Stadtplanung vom 23.12.2005, letztmalig geändert am 20.08.2008, außer Kraft. 
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(3) Studierende, die das Studium in den Master-Studiengängen Architektur oder 
Stadtplanung vor Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung aufgenommen haben, beenden 
das Studium jeweils nach der entsprechenden, in Absatz 2 bezeichneten 
Prüfungsordnung. Prüfungen und Leistungsnachweise können noch 4 Jahre nach 
Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung gemäß der Prüfungsordnung nach Abs. 2 
abgelegt werden. 
 
(4) Auf Antrag der Studierenden kann ein Wechsel in die neue Prüfungsordnung 
erfolgen. 
 
 
 
Koblenz, den 11.07.2011 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Manfred Feyerabend 
Der Dekan des Fachbereiches Bauwesen 
der Fachhochschule Koblenz 
 
 
Anlage 1: Studienverlaufsplan 
 
Anlage 2 Mindestanforderungen an das Hochschulstudium der Architektur für 
die Eintragung in die Architektenliste, Stand 21.07.2006. Aus: Leitfaden 
Berufsqualifikation der Architekten/innen, Stand 14.09.2007 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem.   
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1: Architekturtheorie, Gestaltung/3Module 

M-ATH  
4 5             5 5 4 

Architekturtheorie 

M-G 
    4 5         5 5 4 

Gestaltung 

• Summe  Prüfungsleistungen   1   1   0   0   

• Summe  Studienleistungen   0   0   0   0   

• Summen ECTS min/max, SWS                 10 10 8 
2: Entwerfen, Gebäudekunde, Städtebau/3 
Module 

M-S 
6 10             10 10 6 

Projekt Städtebau 

M-P1* 
    6 10         10 10 6 

Projekt Konzeption 1 

M-P2** 
        6 10     10 10 6 

Projekt Konzeption 2 

• Summe  Prüfungsleistungen   1   1   1   0   

• Summe  Studienleistungen   0   0   0   0   

• Summen ECTS min/max, SWS                 30 30 18

3: Konstruktion, Technologie, Clima 
Design, Naturwissenschaften/2 
Module 
M-TK 

4 5             5 5 4 
Projekt Tragkonstruktion 

M-BK  
4 5             5 5 4 

Projekt Baukonstruktion 

M-T1 
4 5             5 5 4 

Technologie 1 

M-T2 
    4 5         5 5 4 

Projekt Technologie 2 

• Summe  Prüfungsleistungen   3   1   0   0   

• Summe  Studienleistungen   0   0   0   0   

• Summen ECTS min/max, SWS                 20 20 16
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Studienverlaufsplan 

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem.   
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4: Projektentwicklung, Baumanagement, Recht, 
Betriebswiss. Grundl./2 Module              

    

M-BW              
    4 5         5 5 4 

Betriebswissenschaften und Recht 

M-PE                
        6 10     10 10 6 

Projektentwicklung 

• Summe  Prüfungsleistungen   0   1   1   0   

• Summe  Studienleistungen   0   0   0   0 

• Summen ECTS min/max, SWS                 15 15 10

5: Vertiefungen aus 1 -4/2 Module 

M-VT1                             
    4 5         5 5 4 

Vertiefung 1 

M-VT2                              
        4 5     5 5 4 

Vertiefung 2 

• Summe  Prüfungsleistungen   0   1   1   0   

• Summe  Studienleistungen                 

• Summen ECTS min/max, SWS                 10 10 8 

6: Sozial- und Humanwissenschaften/1 Modul 

M-SH 
        4 5     5 5 4 

Sozial- und Humanwissenschaften 

                        

• Summe  Prüfungsleistungen   0   0   0   0   

• Summe  Studienleistungen   0   0   1   0 

• Summen ECTS min/max, SWS                 5 5 4 

7: Master-Thesis/2 Module 

M-TS1 
            2 2 2 2 2 

Thesis-Seminar 
M-TS2 

              28 28 28 0 
Thesis 

• Summe  Prüfungsleistungen   0   0   0   1 

• Summe  Studienleistungen   0   0   0   1 

• Summen ECTS min/max, SWS                 30 30 2 

 

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem. Summen 

Zusammenstellung S
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• Gesamtsummen SWS / ECTS 0 0 8 10 14 20 2 30 60 24 

• Summe  Prüfungsleistungen   0   2   2   1       5 

• Summe  Studienleistungen   0   0   1   1       2 

• Summe  Prüfungs- und Studienleistungen   0   2   3   2       7 
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*Themenbereiche M-P1: konstruktiv-technisch   Alternativ         
  städtebaulich   Alternativ         
  gebäudekundlich-konzeptionell   Alternativ         

**Themenbereiche M-
P2: Bauen im Bestand / Umgang mit hist. Bausubstanz   Alternativ         
  Sozialwissenschaftliche Projekt   Alternativ         
  Digitale Prozesse in der Architektur   Alternativ         

*** 
Vertiefungsthemen: 

Architekturtheorie 
  Alternativ         

M-VT1                            Gestaltung   Alternativ         

Vertiefung 1 Städtebau   Alternativ         

  Gebäudekunde   Alternativ         

  Bauen im Bestand   Alternativ         

  Tragkonstruktion   Alternativ         
  Baukonstruktion   Alternativ         

  Technologie   Alternativ         

  Clima Design   Alternativ         

  Digitale Prozesse   Alternativ         

  Betriebswissenschaften und Recht   Alternativ         

  Projektentwicklung   Alternativ         

  Baumanagement   Alternativ         

*** 
Vertiefungsthemen: 

Architekturtheorie 
  Alternativ         

M-VT2                          Gestaltung   Alternativ         

Vertiefung 2 Städtebau   Alternativ         

  Gebäudekunde   Alternativ         

  Bauen im Bestand   Alternativ         

  Tragkonstruktion   Alternativ         
  Baukonstruktion   Alternativ         

  Technologie   Alternativ         

  Clima Design   Alternativ         

  Digitale Prozesse   Alternativ         

  Betriebswissenschaften und Recht   Alternativ         

  Projektentwicklung   Alternativ         

  Baumanagement   Alternativ         

 
die einzelnen Module sind rot 
umrandet 
  
Prüfungsleistungen 

Studienleistungen 
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Anlage 2:  
 
Mindestanforderungen an das Hochschulstudium der Architektur als Grundlage für die 
Eintragung in die Architektenliste; Stand: 21.07.2006 
 
Modulgruppen Feingliederung Fächerkanon – nicht abschließend Vorgabe Credits 

(minimal) 
davon 
mindestens 

A. Entwerfen und 
Gebäudelehre 

 Gebäudelehre 

40 40 
Entwerfen 
Projekt 
Detailgestaltung 
Nutzungsplanung 

B. Allgemein-
wissenschaften 

B1. Städtebau, Orts- und 
Regionalplanung 

Städtebau 

6 6 Siedlungswesen 
Regionalplanung 
Landschaftsbau 

B2. Allgemeinwissenschaftliche 
Grundlagen des Bauens 

Baugeschichte 

8 8 

Kunstgeschichte 
Archäologie 
Architekturtheorie 
Politikwissenschaften / Soziologie 
Fremdsprachen 

C. Technik-
wissenschaften 

C1. Baukonstruktion Baukonstruktion 

28 
20 

C2. Tragwerksplanung Tragwerkplanung 8 Festigkeitslehre 
C3. Baustoffe, Bauphysik, und 
Gebäudetechnik 

Baustoffkunde 

26 

16 
Bauphysik 
Technischer Ausbau 
Energieeffizientes Bauen 
Ökologie 

C4. Baubetrieb u. 
Planungsmanagement 

Datenverarbeitung 

10 

Vermessungskunde / Bauaufnahme 
Baubetrieb 
Baurecht 
Kosten- und Terminplanung 
Projektmanagement 
Facilitymanagement 

D. Darstellung und 
Gestaltung 

 Gestaltungsgrundlagen 

14 14 

Darstellende Geometrie 
Freihandzeichnen u. Malen 
Plastisches Gestalten 
Modellbau 
Fotografie 
Präsentation / Visuelle Kommunikation 

E.  
Projektvertiefung / 
Thesis 

E1. Wahlfächer Zwingend aus Modulgruppe A. bis D. 61 61 
E2. Schwerpunktbildung Modulgruppe A. (Entwerfen) und / oder 27 27 Modulgruppe C. (Technikwissen) 
E3. Projektvertiefung, Thesis Verknüpfung oben stehender Themen: 

30 30 Betreute Praxisphase 
Vertiefungsprojekt 
Abschlussarbeit 

Summe Credits 240  

Bezug EU-Architektenrichtlinie Art. 3 bzw. EU-Berufsanerkennungsrichtlinie Art. 46 
A. Entwerfen und 
Gebäudelehre 

 1. die Fähigkeit zu architektonischer Gestaltung, die sowohl ästhetischen als auch technischen Erfordernissen gerecht wird 
5. Verständnis der Beziehung zwischen Menschen und Gebäuden sowie zwischen Gebäuden und ihrer Umgebung und 
Verständnis der Notwendigkeit, Gebäude und Räume zwischen ihnen mit menschlichen Bedürfnissen und Maßstäben in 
Beziehung zu bringen 
7. Verständnis der Methoden zur Prüfung und Überarbeitung des Entwurfs für ein Gestaltungsvorhaben 

B. Allgemein-
wissenschaften 

B1. Städtebau, Orts- und 
Regionalplanung 

4. angemessene Kenntnis in der städtebaulichen Planung und Gestaltung, der Planung im allgemeinen und in den 
Planungstechniken 

B2. 
Allgemeinwissenschaftliche 
Grundlagen des Bauens 

2. angemessene Kenntnis der Geschichte und Lehre der Architektur und damit verwandter Künste, 
Technologien und Geisteswissenschaften 
6. Verständnis des Architekten für seinen Beruf und seine Aufgabe in der Gesellschaft, besonders bei der Entwicklung von 
Entwürfen, die sozialen Faktoren Rechnung tragen 

C. Technik-
wissenschaften 

C1. Baukonstruktion 
8. Verständnis der strukturellen und bautechnischen Probleme im Zusammenhang mit der Baugestaltung 

C2. Tragwerksplanung 
C3. Baustoffe, Bauphysik, 
und Gebäudetechnik 

9. angemessene Kenntnis der physikalischen Probleme und Technologien, die mit der Funktion eines 
Gebäudes - Schaffung von Komfort und Schutz gegen Witterungseinflüsse - zusammenhängen 

C4. Baubetrieb u. 
Planungsmanagement 

10. die erforderlichen Fähigkeiten der Gestaltung, die notwendig sind, um den Bedürfnissen der Benutzer 
eines Gebäudes innerhalb der durch Kostenfaktor und Bauvorschriften gesteckten Grenzen Rechnung tragen 
11. angemessene Kenntnis derjenigen Gewerbe, Organisationen, Vorschriften und Verfahren, die bei der praktischen 
Durchführung von Bauplänen eingeschaltet werden, sowie der Eingliederung der Pläne in die Gesamtplanung 

D. Darstellung und 
Gestaltung 

 3. Erziehung in den schöpferischen Künsten wegen ihres Einflusses auf die Qualität der architektonischen Gestaltung, der 
Planung im allgemeinen und in den Planungstechniken  

E.  
Projektvertiefung / 
Thesis 

E1. Wahlfächer 

Studienleistungen mit Bezug zu Punkt 1. bis 11. der Richtlinie 
E2. Schwerpunktbildung 
E3. Projektvertiefung, 
Thesis 

 
 
 
 
 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsrat des Fachbereichs Bauwesen     
Entwurfsverfasser/in: Dipl.-Ing. (FH)/BA Norbert Lambach       
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Ordnung zur Änderung der Ordnung für die Prüfungen im Bachelorstudiengang 
Werkstofftechnik Glas und Keramik an der Fachhochschule Koblenz vom 
29.06.2011 

 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes (HochschG) 
in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 347), zuletzt geändert durch § 50 des 
Gesetzes vom 09. März 2011 (GVBl. S. 47), hat der Dekan des Fachbereichs Ingenieurwesen 
der Fachhochschule Koblenz am 29.06.2011 die folgende Änderung der Prüfungsordnung für 
den Studiengang Bachelor Werkstofftechnik Glas und Keramik an der Fachhochschule Koblenz 
vom 10.02.2011, veröffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der FH Koblenz 2/2011 vom 
20.04.2011, Seite 3 bis 22, per Eilentscheidung beschlossen.  

Diese Änderung der Prüfungsordnung hat die Präsidentin der Fachhochschule Koblenz am 
07.07. 2011 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.  

 
  
Artikel 1  

§ 18 Absatz 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:  

Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird als gewichtete Durchschnittsnote berechnet, die 
Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten Module.  

 
  
Artikel 2  

Der Anhang erhält folgende Fassung:  

Praxisphase (W35)                           15 
Abschlussarbeit (W36)                      12 
Kolloquium (W37)                               3 

 
 
Artikel 3  

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im „Amtlichen Mitteilungsblatt“ der 
Fachhochschule Koblenz in Kraft. 

 

Koblenz, 29.06.2011  

Professor Dr.-Ing. Joachim Aurich 
Der Dekan des Fachbereiches Ingenieurwesen 
der Fachhochschule Koblenz 
 
 
 
Beschlussorgan: Dekan des Fachbereichs Ingenieurwesen      
Entwurfsverfasser/in: Prof. Dr.-Ing. Joachim Aurich        
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Ordnung für die Prüfung im lehramtsbezogenen  
Bachelorstudiengang  Berufsbildende Schulen 

an der Universität Koblenz-Landau und der Fachhochschule Koblenz 

Vom 08. August 2011 

 

 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der 
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), geändert durch das Gesetz vom 9. 
März 2011 (GVBl. S. 47), BS 223-41, haben die Fachbereichsräte des Fachbereichs 1: 
Bildungswissenschaften, des Fachbereichs 2: Philologie / Kulturwissenschaften, des 
Fachbereichs 3: Mathematik / Naturwissenschaften und des Fachbereichs 4: Informatik 
der Universität Koblenz Landau, Campus Koblenz und die Fachbereichsräte der 
Fachbereiche Bauwesen und Ingenieurwesen der Fachhochschule Koblenz unter 
Mitwirkung des Zentrums für Lehrerbildung der Universität Koblenz-Landau, die 
folgende Ordnung für die Prüfung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang 
Berufsbildende Schulen an der Universität Koblenz-Landau und der Fachhochschule 
Koblenz beschlossen. Diese Prüfungsordnung hat die Präsidentin der Fachhochschule 
Koblenz am 10. August 2011 und der Präsident der Universität Koblenz-Landau am 22. 
August 2011 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht. 
  
 

 

§ 1 Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Bachelorprüfung, akademischer 
Grad 

§ 2 Zugangsvoraussetzungen 
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§ 1 
Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Bachelorprüfung,  

akademischer Grad 

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Bachelorstudiengang an berufsbildenden 
Schulen (Bachelorprüfung) an der Universität Koblenz-Landau in Kooperation mit der 
Fachhochschule Koblenz.  

(2) Der Bachelorstudiengang ist ein grundständiger wissenschaftlicher Studiengang, der 
zu einem ersten berufsqualifizierenden akademischen Abschluss führt. Er hat zum Ziel, 
wissenschaftliche Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene 
Qualifikationen zu vermitteln.  

(3) Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der 
Kandidat  

1. grundlegende fachwissenschaftliche, fachdidaktische und bildungswissenschaftliche 
Kenntnisse erworben hat und diese verwenden kann, um entsprechende berufliche 
Aufgaben erfüllen zu können; 

2. die Voraussetzungen erfüllt, um das Studium in dem Masterstudiengang für das 
Lehramt an berufsbildenden Schulen fortsetzen zu können. 

(4) Nach erfolgreich absolviertem Studium und bestandener Prüfung, verleihen die für 
das Fachstudium zuständigen Fachbereiche der Universität und der Fachhochschule 
den akademischen Grad eines „Bachelor of Education (B.Ed.)“. Dieser Hochschulgrad 
darf dem Namen der Absolventin oder des Absolventen beigefügt werden. Auf Antrag 
der Studierenden kann dem akademischen Grad auch die deutsche Bezeichnung 
beigefügt werden (Bakkalaureus der Erziehungswissenschaften). 

 
§ 2 

Zugangsvoraussetzungen 

(1) Zum lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang wird zugelassen, wer über eine 
Hochschulzugangsberechtigung oder einen gleichwertigen Abschluss gemäß § 65 Abs. 
1 und 2 HochSchG verfügt und den Prüfungsanspruch in den nach § 3 Abs. 1 
gewählten Fächern nicht verloren hat. 

(2) Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über ausreichende aktive und passive 
englische Sprachkenntnisse verfügen, die zur Lektüre englischsprachiger Fachliteratur 
und zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen in englischer Sprache befähigen. 
Bestimmungen im Anhang über den erforderlichen Nachweis fachspezifischer 
Sprachkenntnisse bleiben hiervon unberührt. 

(3) Wird im Anhang für das Studium einzelner Fächer eine besondere Vorbildung oder 
Tätigkeit (§ 65 Abs. 4 Nr. 3 HochSchG) oder eine Eignungsprüfung (§ 65 Abs. 4 Nr. 4 
HochSchG) vorausgesetzt, kann die Zulassung zum Studium nicht ohne einen 
entsprechenden Nachweis erfolgen. 
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§ 3 
Gliederung des Studiums, Umfang und Art der Bachelorprüfung 

(1) Der Bachelorstudiengang für das Lehramt an berufsbildenden Schulen umfasst das 
Studium des Faches Bildungswissenschaften und je ein von den Studierenden zu 
wählendes Fach aus den zwei folgenden Fächergruppen: 

1. berufliches Fach: Bautechnik, Elektrotechnik, Holztechnik und Metalltechnik 

2. Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Ethik, Evangelische Religionslehre, 
Geographie, Informatik, Katholische Religionslehre, Mathematik, Physik und Sport  

sowie die vorgeschriebenen Schulpraktika.  

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus den studienbegleitenden Modulprüfungen und der 
Bachelorarbeit.  

(3) Die besonderen Belange behinderter Studierender zur Wahrung ihrer 
Chancengleichheit sind zu berücksichtigen. Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat 
glaubhaft, dass sie oder er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungen ganz oder teilweise in der 
vorgesehenen Form abzulegen, muss die Vorsitzende oder der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses gestatten, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu erbringen. 
Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen oder amtsärztlichen Attestes verlangt werden. 
Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 

(4) An Prüfungs- und Studienleistungen kann nur teilnehmen, wer zum Zeitpunkt der 
Prüfungs- oder Studienleistung ordnungsgemäß in dem lehramtsbezogenen 
Bachelorstudiengang an der Universität Koblenz-Landau eingeschrieben und nicht 
beurlaubt ist sowie seinen Prüfungsanspruch nicht verloren hat; § 67 Abs. 4 HochSchG 
(Frühstudierende) bleibt unberührt. 

 

§ 4 
Regelstudienzeit, Fristen 

(1) Die Regelstudienzeit einschließlich der Zeit für die Anfertigung der Bachelorarbeit 
beträgt drei Jahre (6 Semester). 

(2) Bei der Ermittlung der Studienzeiten, die für die Berechnung der in dieser 
Prüfungsordnung vorgeschriebenen Fristen maßgeblich sind, werden Verlängerungen 
und Unterbrechungen der Studienzeiten nicht berücksichtigt, soweit sie bedingt waren 
durch 

1. die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemäß vorgesehenen Gremien einer 
Hochschule einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerkes, 

2. Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu vertretende 
Gründe oder 

3. Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes bedingt waren; in diesen Fällen ist 
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der 
Fristen der Elternzeit nach dem Bundeselterngeld- und Erziehungszeitgesetz zu 
ermöglichen; 

4. die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen oder 
5. ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium von bis zu zwei Semestern.  

Die Nachweise obliegen den Studierenden. 
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§ 5 
Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem,  

Studienleistungen 

(1) Die Lehrveranstaltungen des Bachelorstudienganges werden im Rahmen von 
Modulen angeboten. „Modul“ bezeichnet thematisch und zeitlich aufeinander 
abgestimmte, in sich abgeschlossene Lehreinheiten. Jedes Modul wird mit einer 
Modulprüfung gemäß § 11 abgeschlossen. 

(2) Jedes Modul ist mit Leistungspunkten (LP) versehen, die dem ungefähren 
Zeitaufwand entsprechen, der in der Regel durch die Studierende oder den 
Studierenden für den Besuch aller verpflichtenden Lehrveranstaltungen des Moduls, die 
Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes, den ggf. erforderlichen Erwerb von 
Leistungsnachweisen, die Prüfungsvorbereitung und die Ablegung der Modulprüfung 
aufzuwenden ist. Entsprechendes gilt für die Bachelorarbeit. Die Vergabe der 
Leistungspunkte erfolgt jeweils nach erfolgreichem Abschluss der Modulprüfung bzw. 
der Bachelorarbeit. Die Maßstäbe für die Zuordnung von Leistungspunkten entsprechen 
dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS). 

(3) Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten für Module ist der erfolgreiche 
Abschluss der Modulprüfung gemäß § 11 nach regelmäßiger Teilnahme an den 
Lehrveranstaltungen des Moduls. Eine regelmäßige Teilnahme liegt dann vor, wenn die 
oder der Studierende in allen von der Veranstaltungsleiterin oder dem 
Veranstaltungsleiter im Verlauf eines Semesters angesetzten Einzelveranstaltungen 
anwesend war. Eine regelmäßige Teilnahme kann noch attestiert werden, wenn die 
oder der Studierende bis zu zwei Einzelveranstaltungen, höchstens aber vier 
Veranstaltungsstunden, im Semester versäumt hat. Nur in begründeten Einzelfällen 
können Ausnahmen zugelassen werden. Bei Vorlesungen wird keine 
Anwesenheitskontrolle durchgeführt. Bei den übrigen Lehrveranstaltungen gibt die bzw. 
der Lehrende zu Beginn der Veranstaltung bekannt, ob eine Anwesenheitskontrolle 
erfolgen wird. Soweit eine Anwesenheitskontrolle erfolgt, kann in begründeten 
Einzelfällen von einem Nachweis der regelmäßigen Teilnahme gemäß Satz 1 - 3 
abgesehen werden. Ein entsprechender Antrag ist unmittelbar nach Bekanntgabe der 
Anwesenheitskontrolle an die oder den Verantwortlichen der Lehrveranstaltung zu 
stellen. Die Entscheidung hierüber trifft im Einzelfall oder im Grundsatz der 
Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit den zuständigen Fachvertreterinnen und 
Fachvertretern. 

(4) Sofern es im Anhang vorgesehen ist, können als Voraussetzung für die Zulassung 
zu einer Modulprüfung oder für die Vergabe von Leistungspunkten weitere 
Studienleistungen gefordert werden. Eine Studienleistung ist erbracht, wenn bei der 
Leistungsüberprüfung eine mindestens ausreichende bzw. Eine als „bestanden“ 
eingestufte Leistung erzielt wurde. Solche Leistungsüberprüfungen können mehrere 
Teile umfassen und bestehen vor allem in Klausuren, mündlichen Prüfungen, 
Protokollen, Kolloquien, Referaten, praktischen Übungen und Hausarbeiten. Die 
Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter gibt die Art und Dauer der 
Leistungsüberprüfung spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt.  

(5) Die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter unterrichtet die oder den 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unmittelbar nach Abschluss einer Lehrveran-
staltung über die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, welche die Voraussetzungen für die 
Zulassung zu einer Modulprüfung oder für die Vergabe von Leistungspunkten gemäß 
Absatz 3 und 4 nicht erfüllen.  

(6) Wurde, soweit erforderlich, die Voraussetzung der regelmäßigen Teilnahme an einer 
Lehrveranstaltung nicht erfüllt, kann die Veranstaltung zweimal wiederholt werden.  
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(7) Nichtbestandene Studienleistungen sollen möglichst zügig, in der Regel im nächsten 
Semester, wiederholt werden. 

(8) Die besonderen Anforderungen für prüfungsrelevante Studienleistungen sind in § 11 
Abs. 2 geregelt. 

(9) Leistungspunkte für einzelne Lehrveranstaltungen werden nur auf schriftlichen 
Antrag, dem die notwendigen Nachweise beizufügen sind, und nur zu Zwecken des 
Transfers bescheinigt. Werden in begründeten Einzelfällen Einzelnachweise für eine 
erbrachte Studienleistung benötigt, wird ein Studiennachweis von der 
Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter ausgestellt. Der Studiennachweis 
enthält mindestens den Namen der oder des teilnehmenden Studierenden, die genaue 
Bezeichnung der Lehrveranstaltung und des Moduls, die Angabe des Semesters, in 
dem die Lehrveranstaltung durchgeführt wurde, die Zahl der Leistungspunkte und im 
Falle einer benoteten Studienleistung auch die Bewertung der erbrachten 
Studienleistung gemäß § 16 Abs. 1 und die Art, in der die Leistung erbracht wurde. Der 
Nachweis ist von der Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter zu 
unterzeichnen. 

 

§ 6 
Studienumfang, Module 

(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwochenstunden (= SWS), der für das 
erfolgreiche Studium der Bildungswissenschaften und der Fächer nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 
erforderlichen Lehrveranstaltungen sowie die Aufteilung auf Pflicht- und 
Wahlpflichtveranstaltungen ergibt sich aus dem Anhang und den Modulhandbüchern. 
Für die Fächer nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 ergibt sich der zeitliche Gesamtumfang in 
Semesterwochenstunden (= SWS), der für das erfolgreiche Studium erforderlichen 
Lehrveranstaltungen sowie die Aufteilung auf Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen 
aus den Modulhandbüchern. 

(2) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt 180 
Leistungspunkte (LP), die in den verpflichtenden Modulen (Pflicht- und 
Wahlpflichtmodule) zu erbringen sind, nachgewiesen werden. Von diesen 180 
Leistungspunkten entfallen auf 

- das berufliche Fach gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1:  90  LP 
- das Fach gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2: 40 LP 
- das Fach Bildungswissenschaften gemäß § 3 Abs. 1: 30 LP 
- die schulischen Praktika gemäß Absatz 4: 10 LP 
- die Bachelorarbeit: 10 LP. 
 
(3) Die den jeweiligen Modulen zugehörigen verpflichtenden Lehrveranstaltungen sind 
im Anhang aufgeführt. Die Fachbereiche sowie die kooperierenden Einrichtungen 
stellen das für jedes Modul erforderliche Lehrangebot sicher. Die Voraussetzungen für 
die Teilnahme an einzelnen Lehrveranstaltungen sind in den Modulhandbüchern 
geregelt. 

(4) Zusätzlich zu den Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen (Absatz 1) ist die 
erfolgreiche Teilnahme an den Schulpraktika nach Maßgabe der §§ 8 und 9 der 
Landesverordnung über die Erste Staatsprüfung für Lehrämter nach Abschluss der 
Hochschul-prüfungen lehramtsbezogener Bachelor- und Masterstudiengänge vom 12. 
September 2007 (GVBl S. 152), BBS 223-1-53, in der jeweils geltenden Fassung, 
nachzuweisen. 
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(5) Für Fächer der modernen Fremdsprachen sind nach näherer Regelung im Anhang 
Aufenthalte in Ländern der Zielsprache mit einer Dauer von insgesamt mindestens drei 
Monaten vorgesehen. Diese Auslandsaufenthalte können als Studienleistung innerhalb 
eines oder mehrerer Studienmodule erbracht und anerkannt werden.  
 

§ 7 
Gemeinsamer Prüfungsausschuss 

(1) Für das Prüfungswesen setzen die Fachbereichsräte der Fachbereiche 1, 2, 3 und 4 
der Universität Koblenz-Landau sowie die Fachbereichsräte der Fachbereiche 
Bauwesen und Ingenieurwesen der Fachhochschule Koblenz einen gemeinsamen 
Prüfungsausschuss ein. Bei der Verwaltung der Prüfungsangelegenheiten wird der 
gemeinsame Prüfungsausschuss vom Hochschulprüfungsamt unterstützt. Das Zentrum 
für Lehrerbildung arbeitet mit dem Prüfungsausschuss und dem Hochschulprüfungsamt 
zusammen, insbesondere mit dem Ziel einer größtmöglichen Verwaltungs- und 
Verfahrenstransparenz für Studierende sowie einer effizienten Ressourcenausnutzung. 
Die Fachbereichsräte können auf Vorschlag des gemeinsamen Prüfungsausschusses 
Modulbeauftragte bestellen und diese mit der Wahrnehmung einzelner Aufgaben, 
insbesondere der Organisation von Modulprüfungen beauftragen.  

(2) Der gemeinsame Prüfungsausschuss wird paritätisch von Mitgliedern der Universität 
Koblenz-Landau und der Fachhochschule Koblenz besetzt. Ihm gehören mehrheitlich 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer und mindestens je ein Mitglied aus der 
Gruppe der Studierenden, der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und der 
nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an. Die kollegiale Leitung des 
Zentrums für Lehrerbildung kann Kandidatinnen und Kandidaten für die Wahl des 
gemeinsamen Prüfungsausschusses vorschlagen. Die oder der Vorsitzende und ihre 
Stellvertreterin oder sein Stellvertreter müssen Hochschullehrerinnen oder 
Hochschullehrer sein. Im Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des 
Vorsitzenden den Ausschlag. Die oder der Vorsitzende ist befugt, in unaufschiebbaren 
Angelegenheiten Entscheidungen und Maßnahmen anstelle des Prüfungsausschusses 
zu treffen; hiervon ist der Prüfungsausschuss unverzüglich zu unterrichten. Bei 
Abstimmungen über Prüfungsleistungen und prüfungsrelevante Studienleistungen ist § 
25 Abs. 5 HochSchG anzuwenden. Die Amtszeit des studentischen Mitglieds beträgt 
ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. 

(3) Soweit nichts anderes bestimmt ist, ist der gemeinsame Prüfungsausschuss für alle 
Entscheidungen zuständig, die aufgrund dieser Ordnung zu treffen sind. Er kann die 
Erledigung von Aufgaben der oder dem Vorsitzenden übertragen. Er achtet darauf, 
dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Der gemeinsame 
Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig den Fachbereichen und dem Zentrum für 
Lehrerbildung über die Entwicklung der Prüfungs- und der Studienzeiten einschließlich 
der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Bachelorarbeit, gibt Anregungen zur 
Reform des Studienplanes und der Prüfungsordnung und legt die Verteilung der 
Modulnoten und der Gesamtnoten offen. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die 
Fachbereiche offen zu legen. 
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(4) Der gemeinsame Prüfungsausschuss hat im Zusammenwirken mit den 
Fachbereichen und dem Zentrum für Lehrerbildung sicherzustellen, dass die Studien- 
und Prüfungsleistungen in den dafür vorgesehenen Zeiträumen abgelegt werden 
können. Zu diesem Zweck soll die Kandidatin oder der Kandidat rechtzeitig sowohl über 
Art und Zahl der im Rahmen eines Moduls zu erbringenden Studien- und 
Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und 
ebenso über den Aus- und Abgabezeitpunkt der Bachelorarbeit informiert werden. Der 
Kandidatin oder dem Kandidaten sind für jede Studien- und Prüfungsleistung auch die 
jeweiligen Wiederholungstermine bekannt zu geben. 

(5) Die Mitglieder des gemeinsamen Prüfungsausschusses haben das Recht, allen 
Leistungsüberprüfungen und Modulprüfungen beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe der Noten. 

(6) Die Sitzungen des gemeinsamen Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Eine 
Vertreterin oder ein Vertreter des Zentrums für Lehrerbildung sowie die Leiterin oder der 
Leiter des Hochschulprüfungsamtes kann an den Sitzungen des gemeinsamen 
Prüfungsausschusses beratend teilnehmen. Die Leiterin oder der Leiter des 
Hochschulprüfungsamtes kann sich vertreten lassen. Die Mitglieder des gemeinsamen 
Prüfungsausschusses und die Modulbeauftragten unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die 
Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

 

§ 8 
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die Bachelorprüfung wird von Prüferinnen oder Prüfern durchgeführt. Der 
Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer. Er kann die Bestellung der oder 
dem Vorsitzenden übertragen. 

(2) Prüferinnen und Prüfer sind die das jeweilige Fachgebiet vertretenden 
Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer. In begründeten Fällen können 
Professorinnen oder Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder 
Honorarprofessoren, Habilitierte, Juniorprofessorinnen und -professoren, 
wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter mit Aufgaben 
gemäß § 56 Abs. 1 Satz 2 HochSchG, Lehrkräfte für besondere Aufgaben sowie 
Lehrbeauftragte vom Prüfungsausschuss zu Prüferinnen oder Prüfern bestellt werden; 
sie müssen in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungsleistung bezieht, eine 
Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausüben oder ausgeübt haben. Ferner können in 
besonderen Fällen in der beruflichen Praxis erfahrene Personen zu Prüferinnen oder 
Prüfern bestellt werden, wenn sie in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungsleistung 
bezieht, über nachgewiesene einschlägige berufspraktische Erfahrungen verfügen. 

(3) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass den 
Kandidatinnen oder Kandidaten die Namen der Prüferinnen oder Prüfer rechtzeitig, in 
der Regel mindestens 14 Tage vor dem Prüfungstermin bekannt gegeben werden. Ist 
eine Prüferin oder ein Prüfer aus der Universität oder der Fachhochschule 
ausgeschieden und bietet sie oder er noch die Modulprüfung, aber nicht mehr die 
Lehrveranstaltungen an, so kann die oder der Studierende diese Prüferin oder diesen 
Prüfer für die Abnahme einer Wiederholungsprüfung vorschlagen oder die Prüferin oder 
den Prüfer, die oder der sowohl Lehrveranstaltungen als auch die Modulprüfung 
anbietet.  
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(4) Der Prüfungsausschuss bestellt die Beisitzerinnen oder Beisitzer. Er kann die 
Bestellung auch auf die jeweiligen Fachprüfer übertragen. Die Beisitzerin oder der 
Beisitzer müssen mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. Sie führen die Niederschrift bei mündlichen und 
praktischen Prüfungen. 

und können mit der Vorkorrektur schriftlicher Prüfungsleistungen beauftragt werden. Sie 
sind berechtigt, Kandidatinnen oder Kandidaten bei Störungen während einer Prüfung 
von der Fortsetzung der Prüfung auszuschließen. 

(5) Für die Prüferin oder den Prüfer und die Beisitzerin oder den Beisitzer gilt § 7 Abs. 6 
Satz 4 und 5 entsprechend. 

 

§ 9 
Anrechnung von Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

(1) Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die in dem gleichen oder einem 
artverwandten akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Rheinland- 
Pfalz erbracht wurden, werden in demselben Fach bei identischem 
schulartspezifischem Schwerpunkt ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet. 

(2) Studienleistungen und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen oder bei 
Vorliegen eines anderen schulartspezifischen Schwerpunktes werden anerkannt, soweit 
keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. 
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, 
Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht 
wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie 
Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. Soweit 
Äquivalenzvereinbarungen nicht vorliegen, kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die 
Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

(3) Beabsichtigt die oder der Studierende ein Auslandsstudium mit anschließender 
Anerkennung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen, soll sie oder 
er vor Beginn des Auslandsstudiums mit der oder dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses oder einer oder einem hierzu Beauftragten ein Gespräch über die 
Anerkennungsfähigkeit der Studien- und Prüfungsleistungen führen. 

(4) Für Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, 
für multimedial gestützte Studien- und Prüfungsleistungen sowie für Studien- und 
Prüfungsleistungen von Frühstudierenden (§ 67 Abs. 4 HochSchG) gelten die Absätze 
1 und 2 entsprechend; Absatz 2 gilt außerdem auch für Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen 
oder staatlich anerkannten Berufsakademien. 

(5) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und 
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Hälfte des Hochschulstudiums anerkannt. 

(6) Schulpraktische Tätigkeiten, die den Anforderungen der §§ 8 und 9 der 
Landesverordnung über die Erste Staatsprüfung für Lehrämter nach Abschluss der 
Hochschulprüfungen lehramtsbezogener Bachelor- und Masterstudiengänge 
entsprechen, werden im Benehmen mit dem Landesprüfungsamt für das Lehramt an 
Schulen auf die Dauer der nach § 6 Abs. 4 erforderlichen schulpraktischen Ausbildung 
angerechnet. 
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(7) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten zu übernehmen 
und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Den anerkannten Studien- und 
Prüfungsleistungen werden die Leistungspunkte zugerechnet, die in dieser Ordnung 
hierfür vorgesehen sind.  

(8) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1, 2, und 4 besteht ein 
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen in fachlich verwandten Studiengängen erfolgt von Amts wegen. Die 
Kandidatin oder der Kandidat legt dem Prüfungsausschuss die erforderlichen 
Unterlagen spätestens mit dem Antrag auf Zulassung vor, aus denen die Bewertung, 
die Leistungspunkte und die Zeitpunkte sämtlicher Prüfungsleistungen hervorgehen, 
denen sie oder er sich in einem anderen Studiengang oder an anderen Hochschulen 
bisher unterzogen hat. Aus den Unterlagen muss ersichtlich sein, welche 
Modulprüfungen und prüfungsrelevanten Studienleistungen nicht bestanden oder 
wiederholt wurden. Die Unterlagen müssen von derjenigen Hochschule ausgestellt sein, 
an der die Prüfungsleistungen abgelegt wurden. Über die Anerkennung entscheidet der 
Prüfungsausschuss. Er kann eine gutachterliche Stellungnahme des Fachvertreters 
oder Modulbeauftragen einholen. 

(9) Bei den Anerkennungsverfahren werden sämtliche von der Kandidatin oder dem 
Kandidaten abgelegten - sowohl die bestandenen als auch die nicht bestandenen - 
Studien- und Prüfungsleistungen, zu denen es gleichwertige Studien- und 
Prüfungsleistungen in diesem Bachelorstudiengang gibt, berücksichtigt. § 17 Abs. 3 
Satz 1 und 2 gilt entsprechend. 

(10) Sofern Anerkennungen vorgenommen werden, können diese mit Auflagen 
hinsichtlich nachzuholender Studien- und Prüfungsleistungen verbunden werden. 
Auflagen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitzuteilen. Die Mitteilung 
ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§ 10 
Meldung und Zulassung zur Bachelorprüfung 

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorprüfung ist zusammen mit der Meldung zur 
ersten Modulprüfung zu stellen. Der Antrag ist schriftlich oder in elektronischer Form an 
den Prüfungsausschuss zu richten. 

(2) Dem Antrag auf Zulassung zur Bachelorprüfung sind beizufügen bzw. bei 
elektronischer Antragstellung zu erklären: 

1. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine 
Bachelorprüfung in demselben Bachelorstudiengang an einer Hochschule in 
Deutschland endgültig nicht bestanden hat oder ob sie oder er sich in einem nicht 
abgeschlossenen Prüfungsverfahren an einer Hochschule in Deutschland befindet, 

2. eine Erklärung darüber, ob und ggf. wie oft die Kandidatin oder der Kandidat bereits 
Prüfungsleistungen und prüfungsrelevante Studienleistungen in demselben 
Bachelorstudiengang oder in anderen Studiengängen an einer Hochschule in 
Deutschland nicht bestanden hat. 

In der Erklärung gemäß Nummer 2 hat die Kandidatin oder der Kandidat zu versichern, 
dass sie oder er im Falle eines gleichzeitigen Studiums in einem anderen Studiengang 
dem Prüfungsausschuss den Beginn und den Abschluss des Prüfungsverfahrens sowie 
das Nichtbestehen von Prüfungen und Leistungsüberprüfungen in diesem anderen 
Studiengang unverzüglich schriftlich mitteilen wird. 
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(3) Die Zulassung zur Bachelorprüfung wird abgelehnt, wenn 

1. der Antrag auf Zulassung nicht fristgemäß vorgelegt wurde, 
2. die Unterlagen gemäß Absatz 2 unvollständig sind, 
3. die Kandidatin oder der Kandidat nicht im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang 

für die Prüfungsfächer an der Universität Koblenz-Landau eingeschrieben ist, 
4. die Kandidatin oder der Kandidat eine Bachelorprüfung in demselben Studiengang 

an einer Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden hat, oder 
5. die Kandidatin oder der Kandidat wegen der Anrechnung von Fehlversuchen gemäß 

§ 17 Abs. 3 keine Möglichkeit mehr zur Erbringung von Prüfungsleistungen oder 
prüfungsrelevanten Studienleistungen hat, die für das Bestehen der 
Bachelorprüfung erforderlich sind.  

Die Zulassung zur Bachelorprüfung kann abgelehnt werden, wenn sich die Kandidatin 
oder der Kandidat an einer  Hochschule in Deutschland in einem noch nicht 
abgeschlossenen Prüfungsverfahren befindet. 

§ 11 
Modulprüfungen 

(1) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend erbracht; sie schließen das jeweilige 
Modul ab. In Ausnahmefällen können Modulprüfungen als Modulteilprüfungen abgelegt 
werden oder zwei Module mit einer Modulprüfung abgeschlossen werden, sofern dies 
im Anhang geregelt ist. Gegenstand der Modulprüfungen sind die Inhalte der 
Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls. Durch die Modulprüfung soll die Kandidatin 
oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er die Modulziele erreicht hat und 
insbesondere die im Modul vermittelten Inhalte und Methoden in den wesentlichen 
Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 
anwenden kann. 

(2) Eine Modulprüfung besteht grundsätzlich aus einer Prüfungsleistung, die sich auf die 
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt. Sofern im Anhang 
vorgesehen, ist eine Studienleistung, die nach Anforderung und Verfahren einer 
Prüfungsleistung gleichwertig ist, bei der Bildung der Note für die Modulprüfung zu 
berücksichtigen (prüfungsrelevante Studienleistung). In Ausnahmefällen können weitere 
Studienleistungen berücksichtigt werden. Für prüfungsrelevante Studienleistungen 
gelten die §§ 12 bis 14 entsprechend. 

(3) Die Modulprüfungen finden in mündlicher, schriftlicher oder praktischer Form statt 
(§§ 12 bis 14). Eine Verbindung der einzelnen Prüfungsarten ist zulässig. Die Art und 
Dauer der Modulprüfungen wird, sofern im Anhang nichts anderes bestimmt ist, jeweils 
zu Beginn der ersten Lehrveranstaltung des Moduls durch den Lehrenden bekannt 
gegeben.  

(4) Für die Teilnahme an Modulprüfungen ist eine fristgerechte und verbindliche 
Anmeldung bei der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses erforderlich. Die 
Anmeldung soll in der Regel in dem Semester erfolgen, in dem die letzte 
Studienleistung des jeweiligen Moduls erbracht wird. § 10 Abs. 3 gilt entsprechend. Die 
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses setzt in Absprache mit den Prüferinnen 
oder Prüfern gemäß § 8 die jeweiligen Prüfungs- und Anmeldetermine sowie die 
Anmeldemodalitäten fest. Die Prüfungs- und Anmeldetermine werden durch Aushang 
zu Beginn des Semesters bekannt gemacht. 

(5) Eine Modulprüfung kann in der Regel erst abgelegt werden, wenn die dem Modul 
gemäß Anhang zugeordneten Studienleistungen (§ 5 Abs. 3) erbracht worden sind. 
Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
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(6) Über eine bestandene Modulprüfung (§ 16 Abs. 2 Satz 1 und 2) wird auf Antrag eine 
Bescheinigung ausgestellt, die den Namen der Kandidatin oder des Kandidaten, die 
genaue Bezeichnung des Moduls sowie der zugehörigen Lehrveranstaltungen, die Zahl 
der Leistungspunkte und die Gesamtnote der Modulprüfung enthält. Geht die Note einer 
prüfungsrelevanten Studienleistung in die Note der Modulprüfung ein, ist auch die 
Bewertung der Studienleistung und die Art, in der die Leistung erbracht wurde, in der 
Bescheinigung aufzuführen.  

(7) An den mündlichen Modulprüfungen im Fach Evangelische Religionslehre und im 
Fach Katholische Religionslehre kann eine Vertreterin oder ein Vertreter der jeweils 
zuständigen Kirche mit beratender Stimme teilnehmen; sie oder er ist hierzu vom 
Prüfungsamt einzuladen. 

(8) Modulprüfungen können zwei Mal wiederholt werden. Zu jeder Wiederholung 
können Ergänzungsprüfungen vorgesehen werden, wenn dies im Anhang für das 
betreffende Modul so vorgesehen ist. 

(9) Eine im ersten Versuch bestandene Prüfung außer der Abschlussarbeit und dem 
Kolloquium zur Abschlussarbeit kann einmal zur Notenverbesserung zum jeweils 
nächsten Prüfungstermin wiederholt werden, wenn dies im Anhang für das betreffende 
Modul so vorgesehen ist. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im 
ersten Prüfungsversuch erzielte Note gültig.  
 

§ 12 
Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüferinnen oder Prüfern 
(Kollegialprüfung) oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer 
sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers abgelegt. Die Kandidatin 
oder der Kandidat kann eine Prüferin oder einen Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag 
begründet keinen Anspruch. 

(2) Die mündliche Prüfung kann als Einzel- oder Gruppenprüfung (max. vier 
Kandidatinnen oder Kandidaten) durchgeführt werden und dauert nach näherer 
Regelung im Anhang mindestens 15, höchstens 30 Minuten pro Kandidatin oder 
Kandidat. In begründeten Fällen können im Anhang auch abweichende Zeiten 
festgelegt werden. Ergibt sich aus den Prüfungsfragen die Notwendigkeit, graphische 
oder rechnerische Darstellungen einzubeziehen, so sind diese Teil der mündlichen 
Prüfung. Vor der Festsetzung der Note hört die Prüferin oder der Prüfer die anderen an 
einer Kollegialprüfung mitwirkenden Prüferinnen oder Prüfer und Beisitzerinnen oder 
Beisitzer. Das Ergebnis ist der Kandidatin oder dem Kandidaten jeweils im Anschluss 
an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. Bei Nichtbestehen sind der Kandidatin 
oder dem Kandidaten die Gründe zu eröffnen. 

(3) Eine mündliche Portfolio-Prüfung besteht aus einer Präsentation und Diskussion 
einer für das Prüfungsthema selbstständig ausgewählten und strukturierten Auswahl 
von Materialien (z. B. Dokumente, Grafiken, Mitschriften aus Lehrveranstaltungen) aus 
der Zeit des Studiums im entsprechenden Modul. Die Präsentation ist unter Nutzung 
des Portfolios innerhalb von 90 Minuten nach Bekanntgabe der Prüfungsfrage zu 
erstellen und anschließend im Rahmen einer 30-minütigen mündlichen Prüfung 
darzustellen.  
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(4) Über den Verlauf jeder mündlichen Prüfung ist eine Niederschrift anzufertigen. In der 
Niederschrift sind die Namen der Prüferinnen oder Prüfer, der oder des 
Protokollführenden sowie der Kandidatin oder des Kandidaten, Beginn und Ende der 
mündlichen Prüfung, die wesentlichen Gegenstände der mündlichen Prüfung, die 
Prüfungsleistungen und die erteilten Noten aufzunehmen. Die Niederschrift darf nicht in 
elektronischer Form abgefasst werden. 

(5) Bei mündlichen Prüfungen können Studierende des betreffenden Faches auf Antrag 
als Zuhörerinnen oder Zuhörer anwesend sein, sofern sich keine der Kandidatinnen 
oder keiner der Kandidaten bei der Meldung zur Prüfung dagegen ausspricht. Die 
Prüferin oder der Prüfer entscheidet über solche Anträge, die drei Wochen vor der 
mündlichen Prüfung beim Prüfungsausschuss eingereicht werden müssen, nach 
Maßgabe der vorhandenen Plätze. Kandidatinnen oder Kandidaten desselben 
Prüfungstermins sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer ausgeschlossen. Wenn die 
ordnungsgemäße Durchführung der Prüfung gefährdet ist, kann auch noch während der 
Prüfung der Ausschluss der Studierenden erfolgen. Auf Antrag Studierender kann die 
zentrale Frauenbeauftragte oder die Frauenbeauftragte des Fachbereichs bei 
mündlichen Prüfungen teilnehmen. Die Öffentlichkeit der Prüfung erstreckt sich nicht 
auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

(6) Mündliche Prüfungen können, nach Maßgabe näherer Regelungen im Anhang, in 
den Fächern Englisch und Französisch in der Fremdsprache durchgeführt werden. 
Erweisen sich die Sprachkenntnisse als nicht ausreichend, ist die Prüfung nicht 
bestanden; ein Ausgleich durch andere Prüfungsleistungen ist nicht zulässig. 

 

§ 13 
Schriftliche Prüfungen 

(1) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Klausur ist die schriftliche 
Bearbeitung einer oder mehrerer von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Aufgaben 
zu verstehen, die mit den geläufigen Methoden des Faches, in begrenzter Zeit, mit in 
der Regel begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht zu erfolgen hat. Die 
Bearbeitungszeit beträgt nach näherer Regelung im Anhang mindestens eine Stunde 
und höchstens zwei Stunden. In begründeten Fällen können im Anhang auch 
abweichende Zeiten festgelegt werden. Klausuren können in multimedial gestützter 
Form durchgeführt werden, sofern die Voraussetzungen hierfür gemäß Absatz 6 und 7 
gegeben sind. 

(2) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Hausarbeit ist die schriftliche 
Bearbeitung eines von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Themas mit den 
geläufigen Methoden des Faches in begrenzter Zeit zu verstehen. Sie muss Bestandteil 
eines Moduls sein. Für die Anfertigung der Hausarbeit steht nach näherer Regelung im 
Anhang ein Zeitraum von höchstens zwei Wochen, in Ausnahmefällen vier Wochen, zur 
Verfügung; die Prüfenden sind verpflichtet, die Themen so zu stellen, dass diese Frist 
eingehalten werden kann. Eine schriftliche Prüfung kann mit Zustimmung des Prüfers 
auch als Gruppenprüfung durchgeführt werden; § 15 Abs. 8 gilt entsprechend. Bei der 
Abgabe der Hausarbeit hat die oder der Studierende eine schriftliche Erklärung 
vorzulegen, dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat; bei einer Gruppenarbeit sind die 
eigenständig sowie gegebenenfalls die gemeinsam verfassten Teile der Arbeit eindeutig 
zu benennen. 
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(3) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form eines Portfolios ist das selbständige 
Verfassen, Auswählen und Zusammenstellen einer begrenzten Zahl von schriftlichen 
Dokumenten über die Themen eines Studienmoduls und in den entsprechenden 
Lehrveranstaltungen hergestellten Produkten zu verstehen. Ein Portfolio besteht aus 
einer Einleitung, einer Sammlung von Dokumenten und einer Reflexion. Die Dokumente 
entstammen dabei der gesamten Zeit des Studiums im entsprechenden Modul. Für die 
Auswahl der Zusammenstellung sowie das Verfassen der Einleitung und der Reflexion 
stehen nach näheren Regelungen im Anhang zwei Wochen zur Verfügung. Bei der 
Abgabe hat die oder der Studierende eine Erklärung vorzulegen, dass sie oder er das 
Portfolio selbständig erstellt und keine anderen als die angegebenen Quellen und 
Hilfsmittel verwendet hat. Die Abgabe des Portfolios in digitaler Form (Präsentation) ist 
mit Zustimmung der Prüferin oder des Prüfers zulässig. 

(4) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in der Regel von einer Prüferin oder einem 
Prüfer bewertet. Im Falle der letzten Wiederholungsprüfung sind sie durch eine zweite 
Prüferin oder einen zweiten Prüfer zu bewerten. Bei einer Bewertung durch zwei 
Prüferinnen oder Prüfer errechnet sich die Note aus dem arithmetischen Mittel beider 
Bewertungen. Soweit im Anhang keine abweichenden Regelungen vorgesehen sind, 
gilt § 16 Abs. 2 entsprechend. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht 
überschreiten. Findet die Wiederholungsprüfung im selben Prüfungszeitraum statt, sind 
die Prüfungsergebnisse spätestens zwei Wochen, andernfalls vier Wochen, vor dem 
Wiederholungstermin bekannt zu geben. 

(5) Ist die erste Wiederholung einer schriftlichen Prüfung nicht bestanden, findet hierzu 
eine mündliche Ergänzungsprüfung statt, wenn dies für das jeweilige Modul oder das 
jeweilige Fach im Anhang vorgesehen ist. Diese Ergänzungsprüfung ist grundsätzlich 
als Einzelprüfung abzuhalten und soll zwischen 15 und 45 Minuten dauern; sie ist 
zeitnah durchzuführen. Bei der mündlichen Ergänzungsprüfung wird lediglich darüber 
entschieden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die Note 4,0 oder schlechter erhält. 
Eine mündliche Ergänzungsprüfung ist ausgeschlossen, wenn die Kandidatin oder der 
Kandidat an der Prüfung nicht teilgenommen hat oder wenn die Bewertung „nicht 
ausreichend“ auf § 18 Abs. 5 beruht. 

(6) Elektronisch gestützte Prüfungsleistungen („e-Klausuren“) sind zulässig, sofern sie 
dazu geeignet sind, den Nachweis gemäß § 11 Abs. 1 Satz 4 zu erbringen oder hierzu 
beizutragen; erforderlichenfalls können sie durch andere Prüfungsformen ergänzt 
werden. Multimedial gestützte Prüfungsaufgaben werden von zwei Prüferinnen oder 
Prüfern erarbeitet. Sie bestehen insbesondere in Freitextaufgaben, Lückentexten, 
Zuordnungsaufgaben. Multiple Choice-Fragen sind unter den Voraussetzungen gemäß 
Abs. 7 zulässig. Vor der Durchführung multimedial gestützter Prüfungsleistungen haben 
die Prüferinnen oder Prüfer sicherzustellen, dass die elektronischen Daten eindeutig 
identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den Kandidatinnen und Kandidaten 
zugeordnet werden können. Die Prüfung ist in Anwesenheit einer fachlich sachkundigen 
Person (Protokollführerin oder -führer) durchzuführen. Über den Prüfungsverlauf ist eine 
Niederschrift anzufertigen, in die mindestens die Namen der Protokollführerin oder des 
Protokollführers sowie der Prüfungskandidatinnen und -kandidaten, Beginn und Ende 
der Prüfung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen sind. Den 
Kandidatinnen und Kandidaten ist gemäß den Bestimmungen des § 22 Möglichkeit der 
Einsichtnahme in die multimedial gestützte Prüfung sowie das von ihnen erzielte 
Ergebnis zu gewähren. Die Aufgabenstellung einschließlich einer Musterlösung, das 
Bewertungsschema, die einzelnen Prüfungsergebnisse sowie die Niederschrift sind 
gemäß den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren. 
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(7) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren („Multiple-Choice-Prüfung“) liegt vor, wenn 
die Leistung der Kandidatinnen und Kandidaten ausschließlich im Markieren der 
richtigen oder der falschen Antworten besteht. Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren 
sind nur zulässig, wenn sie dazu geeignet  sind, den Nachweis über das Erreichen des 
Prüfungsziels gemäß § 11 Abs. 1 Satz 4 zu erbringen. Eine Prüfung im Antwort-Wahl-
Verfahren ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern vorzubereiten. Die Prüferinnen und 
Prüfer wählen den Prüfungsstoff aus, formulieren die Fragen und legen die 
Antwortmöglichkeiten fest. Ferner wenden sie das Bewertungsschema gemäß Satz 8 
und 9 im Anschluss an die Prüfung an. Die Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei 
verstehbar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, den zu überprüfenden 
Kenntnis- und Wissenstand der Kandidatinnen und Kandidaten eindeutig festzustellen. 
Die Voraussetzungen für das Bestehen der Prüfung sind vorab festzulegen.  

Die Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 60 Prozent der gestellten Prüfungsfragen 
zutreffend beantwortet wurden oder wenn die Zahl der zutreffend beantworteten Fragen 
um nicht mehr als 22 Prozent die durchschnittlichen Prüfungsleistungen der Prüflinge 
unterschreitet, die nach der Regelstudienzeit von sechs Semestern im 
Bachelorstudiengang erstmals an der Prüfung teilgenommen haben. 

Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten: 

Wurde die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestzahl zutreffend 
beantworteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die Note 
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent, 
„gut“, wenn mindestens 50 aber weniger als 75 Prozent, 
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber weniger als 50 Prozent, 
„ausreichend“, wenn keine oder weniger als 25 Prozent  
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen zutreffend beantwortet wurden. 

Vor Durchführung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren sind dem 
Prüfungsausschuss von den Prüferinnen und Prüfern folgende Unterlagen vorzulegen: 
- eine Beschreibung der Prüfung, 
- eine Begründung der Geeignetheit gemäß Satz 2, 
- die ausgewählten Fragen, 
- die Musterlösung und 
- das Bewertungsschema gemäß Satz 8 und 9. 

(8) Über Hilfsmittel, die bei einer Klausurarbeit benutzt werden dürfen, entscheidet die 
Prüferin oder der Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist rechtzeitig mit der 
Ankündigung des Prüfungstermins bekannt zu geben.  

 

§ 14 
Praktische Prüfung 

(1) Die praktische Prüfung findet als Einzel- oder Gruppenprüfung statt. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin oder des einzelnen 
Kandidaten muss auf Grund objektiver Kriterien als individuelle Prüfungsleistung 
deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein. Die Dauer der praktischen Prüfung ist 
im Anhang geregelt. 
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(2) Die praktische Prüfung wird in der Regel von einer Prüferin oder einem Prüfer 
abgenommen und bewertet. Die zweite Wiederholung einer praktischen Prüfung wird 
von zwei Prüferinnen oder Prüfern abgenommen und bewertet. Bei einer Bewertung 
durch zwei Prüferinnen oder Prüfer errechnet sich die Note aus dem arithmetischen 
Mittel beider Bewertungen. § 12 Abs. 4 und 6 gilt entsprechend. Das Ergebnis der 
praktischen Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten jeweils im Anschluss an 
die praktische Prüfung bekannt zu geben. 

 

§ 15 
Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit ist eine schriftliche Prüfungsleistung. Sie soll zeigen, dass die 
Kandidatin oder der Kandidat in vorgegebener Zeit eine begrenzte Aufgabenstellung 
aus seinen Studienfächern selbständig lösen kann. 

(2) Im Studium für das Lehramt an berufsbildenden Schulen wird die Bachelorarbeit im 
Fach Bildungswissenschaften oder in einem der beiden Fächer gemäß § 3 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 und 2 angefertigt. Bei der Themenvergabe können fachdidaktische Aspekte und 
Bezüge zu den anderen Fächern berücksichtigt werden. Die Masterarbeit muss in 
einem anderen Fach als die Bachelorarbeit angefertigt werden; eine der beiden 
Arbeiten muss in dem beruflichen Fach gemäß § 3 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 angefertigt 
werden. 

(3) Der Arbeitsaufwand für die Bachelorarbeit umfasst 10 LP (= 300 Arbeitsstunden). 
Der Zeitraum von der Ausgabe des Themas an die Kandidatin oder den Kandidaten bis 
zur Ablieferung der Bachelorarbeit beträgt elf Wochen. Thema, Aufgabenstellung und 
Umfang der Bachelorarbeit sind von der Betreuerin oder dem Betreuer so zu 
begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Arbeit eingehalten werden kann. In 
besonderen Fällen kann der Bearbeitungszeitraum auf schriftlichen Antrag der 
Kandidatin oder des Kandidaten durch den Prüfungsausschuss mit Zustimmung des 
Betreuers um bis zu zwei Wochen verlängert werden; ein entsprechender schriftlicher 
Antrag muss einschließlich einer aussagekräftigen Begründung bis spätestens einen 
Tag vor Ablauf der Frist dem Prüfungsausschuss vorgelegt werden. Der Kandidat darf 
ein Thema nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbeitungszeit 
zurückgeben. In diesem Falle hat die Ausgabe des neuen Themas innerhalb von vier 
Wochen zu erfolgen; die Sätze 1 und 2 gelten entsprechend. 

(4) Die Bachelorarbeit wird von einer Prüferin oder einem Prüfer des Faches gemäß § 8 
Abs. 2 ausgegeben, betreut und in einem schriftlichen Gutachten bewertet. Sie wird in 
der Regel von einer zweiten Prüferin oder einem zweiten Prüfer bewertet. Handelt es 
sich um eine fächerübergreifende Themenstellung, muss die zweite Prüferin oder der 
zweite Prüfer aus dem jeweils anderen Fach kommen. Bewertet die Hochschullehrerin 
oder der Hochschullehrer, die oder der die Bachelorarbeit betreut, die Bachelorarbeit 
mit einer schlechteren Note als 4,0, muss die Arbeit von einer zweiten Prüferin oder 
einem zweiten Prüfer, die oder der von der oder dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses bestellt wird, bewertet werden. Ist in diesem Fall die 
Bachelorarbeit von der zweiten Prüferin oder dem zweiten Prüfer mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet, oder gehen in anderen Fällen der Bewertung der 
Bachelorarbeit durch zwei Prüfende die Noten der beiden Gutachten um mehr als eine 
volle Notenstufe (> 1,0) auseinander, so kann die oder der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses eine weitere Prüferin oder einen weiteren Prüfer zur Bewertung 
der Bachelorarbeit bestellen. Im Rahmen der in den Gutachten erfolgten Bewertungen 
legt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Note der Bachelorarbeit 
endgültig fest. Weichen bei Bewertung der Bachelorarbeit durch zwei Prüfende die 
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Noten der beiden Gutachten lediglich bis zu einer vollen Notenstufe (≤1,0) voneinander 
ab, so sind die Prüfenden gehalten, sich auf eine gemeinsame Note zu einigen. Kommt 
die Einigung nicht zustande, wird die endgültige Note der Bachelorarbeit aus dem 
arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewertungen gebildet; § 16 Abs. 2 Satz 3, 8 und 
9 gilt entsprechend. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Für 
eine mindestens mit der Note „ausreichend (4,0)“ bewertete Bachelorarbeit werden 10 
Leistungspunkte zuerkannt. 

(5) Bei der fachlichen Betreuung kann eine wissenschaftliche Mitarbeiterin oder ein 
wissenschaftlicher Mitarbeiter mit einbezogen werden. Nach Möglichkeit sollen sowohl 
hinsichtlich der Auswahl der Betreuerin oder des Betreuers als auch bezüglich des 
Themas der Bachelorarbeit  Vorschläge der Kandidatin oder des Kandidaten 
berücksichtigt werden. Die Bachelorarbeit darf mit Zustimmung der oder des 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses auch außerhalb der Universität oder der 
Fachhochschule angefertigt werden, wenn sie von einer Hochschullehrerin oder einem 
Hochschullehrer des für das betreffende Fach zuständigen Fachbereiches betreut 
werden kann.  

(6) Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit durch die Betreuerin oder den 
Betreuer an die Kandidatin oder den Kandidaten erfolgt über den Prüfungsausschuss; § 
10 Abs. 3 gilt entsprechend. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist beim Prüfungsausschuss 
aktenkundig zu machen. Die Ausgabe des Themas kann ab der Mitte des 5. 
Fachsemesters beantragt werden. Es darf erst ausgegeben werden, wenn die 
Kandidatin oder der Kandidat mindestens 120 der in § 6 Abs. 2 genannten 
Leistungspunkte erworben hat und den Nachweis eines Praktikums nach den 
Regelungen des Studienplans zur Praktischen Vorbildung des beruflichen Faches. Auf 
Antrag sorgt der Prüfungsausschuss dafür, dass die Kandidatin oder der Kandidat 
rechtzeitig ein Thema für eine Bachelorarbeit erhält. Sofern die oder der Studierende 
nicht innerhalb von sechs Wochen nach dem Bestehen aller Modulprüfungen ein mit 
einer Betreuerin oder einem Betreuer abgestimmtes Thema vorlegt, vergibt die oder der 
Prüfungsausschussvorsitzende ein Thema. 

(7) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder mit Zustimmung der Betreuerin oder des 
Betreuers in englischer Sprache angefertigt werden. Die Sprachwahl ist bei der 
Anmeldung zur Bachelorarbeit anzugeben. Für die Erstellung des Diploma Supplement 
ist, sofern die Bachelorarbeit nicht in englischer Sprache verfasst wurde, das Thema 
der Arbeit auch in englischer Sprache anzugeben. Bei Abfassung der Bachelorarbeit in 
englischer Sprache ist der Arbeit eine Zusammenfassung in deutscher Sprache 
beizufügen. 

(8) Die Bachelorarbeit kann, sofern die Betreuerin oder der Betreuer dem zustimmt, in 
Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden. Der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag der einzelnen Kandidatin oder des einzelnen Kandidaten muss auf Grund der 
Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien als individuelle 
Prüfungsleistung deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein sowie den 
Anforderungen nach Absatz 1 entsprechen. Bei Abgabe der Bachelorarbeit hat die 
Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit 
selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel 
benutzt hat.  
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(9) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in zweifacher Ausfertigung und in gebundener 
Form beim Prüfungsausschuss einzureichen. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu 
machen. Anschließend ist sie der Betreuerin oder dem Betreuer und in der Regel einer 
zweiten Prüferin oder einem zweiten Prüfer zur Beurteilung weiterzugeben. Wird die 
Bachelorarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, so gilt sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) 
bewertet.  

(10) Eine mit „nicht ausreichend“ beurteilte oder als nicht bestanden geltende 
Bachelorarbeit kann mit Ausgabe eines neuen Themas einmal wiederholt werden. Das 
Thema der Bachelorarbeit muss spätestens innerhalb von sechs Wochen nach 
Mitteilung über das Nichtbestehen der Bachelorarbeit ausgegeben werden. Eine 
Rückgabe des Themas der Bachelorarbeit in der in Absatz 3 Satz 4 genannten Frist ist 
nur zulässig, wenn der Kandidat bei der Anfertigung seiner ersten Bachelorarbeit von 
dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Eine zweite Wiederholung der 
Bachelorarbeit ist ausgeschlossen. 

 

§ 16 
Bewertung der Prüfungsleistungen und prüfungsrelevanten Studienleistungen 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und prüfungsrelevanten Stu-
dienleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 

1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende Leistung, 
1,7; 2,0; 2,3 = gut = eine Leistung, die erheblich über den 

durchschnittlichen Anforderungen liegt, 
2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen 

Anforderungen entspricht, 
3,7; 4,0  = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt, 
5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 

den Anforderungen nicht mehr genügt. 

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die dem Modul gemäß Anhang 
zugeordneten Studienleistungen erbracht sind und die abschließende Modulprüfung 
mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Besteht eine 
Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so muss jede Prüfungsleistung 
bestanden sein. In diesem Fall errechnet sich die Note der Modulprüfung aus dem 
arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen, es sei denn, bei der 
Bekanntgabe der Art und Dauer der Prüfung nach § 11 Abs. 3 Satz 3  werden 
abweichende Regelungen getroffen. Besteht eine Modulprüfung aus einer 
Prüfungsleistung, so ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note der Modulprüfung. 
Sieht die Prüfungsordnung gemäß § 11 Abs. 2 Satz 2 zu einem Modul eine oder in 
besonderen Fällen mehrere prüfungsrelevante Studienleistungen vor, so werden zur 
Ermittlung der Note der Modulprüfung die Noten für die einzelnen prüfungsrelevanten 
Studienleistungen mit den ihnen zugeordneten Leistungspunkten multipliziert. Die Note 
für die Modulprüfungsleistung oder die aus dem arithmetischen Mittel der Noten 
mehrerer Prüfungsleistungen gebildete Note wird mit den Leistungspunkten des 
gesamten Moduls multipliziert. Die so ermittelten Werte werden addiert und durch die 
Gesamtzahl der in die vorstehende Berechnung einbezogenen Leistungspunkte 
dividiert. Die Note der Modulprüfung lautet:   
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bei einem Durchschnitt bis  1,5    einschließlich = sehr gut,  
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 einschließlich = gut,  
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 einschließlich = befriedigend,  
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 einschließlich = ausreichend,  
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.  

(3) Für jedes der gemäß § 3 Abs. 1 gewählten Fächer wird eine Fachnote aus dem 
arithmetischen Mittel der Noten der dem jeweiligen Fach zugehörigen Modulprüfungen 
gebildet; die Noten der Modulprüfungen werden jeweils mit den den Modulprüfungen 
gemäß Anhang zugeordneten Leistungspunkten gewichtet. Absatz 2 Satz 8 gilt 
entsprechend. 

(4) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird gebildet aus den mit den jeweiligen 
Leistungspunkten gemäß Absatz 3 gewichteten Fachnoten sowie der mit 10 
Leistungspunkten gewichteten Note der Bachelorarbeit. Im Übrigen gilt Absatz 2 Satz 3, 
8 und 9 entsprechend. 

 

§ 17 
Bestehen und Nichtbestehen, Wiederholung der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn die Modulprüfungen zu den gemäß § 6 
Abs. 2 vorgeschriebenen Modulen bestanden wurden, die schulischen Praktika gemäß 
§ 6 Abs. 4 erfolgreich absolviert wurden und die Bachelorarbeit mindestens mit der Note 
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. 

(2) Pflicht-Modulprüfungen und Wahlpflicht-Modulprüfungen können in allen Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, höchstens zweimal 
wiederholt werden. Die Wahl eines alternativen Pflichtmoduls im Fall des 
Nichtbestehens ist unzulässig. Entscheidet sich die oder der Studierende nicht für die 
Wiederholung der nicht bestandenen Wahlpflicht-Modulprüfung, so muss sie oder er 
stattdessen innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach dem Nichtbestehen der 
Wahlpflicht-Modulprüfung eine andere Wahlpflicht-Modulprüfung ablegen. Eine 
ersatzweise abgelegte nicht bestandene Wahlpflicht-Modulprüfung gilt als nicht 
bestandene Wiederholungsprüfung; sie kann nur einmal wiederholt oder durch eine 
andere Wahlpflicht-Modulprüfung ersetzt werden.  

(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen oder prüfungsrelevante Studienleistungen in 
demselben Studiengang an einer anderen Hochschule in Deutschland sind als 
Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen anzurechnen. Als 
Fehlversuche anzurechnen sind ferner nicht bestandene Prüfungsleistungen und 
prüfungsrelevante Studienleistungen in Modulen oder Prüfungsgebieten eines anderen 
Studienganges an einer Hochschule in Deutschland, die denen im lehramtsbezogenen 
Bachelorstudiengang im Wesentlichen entsprechen, soweit für deren Bestehen 
gleichwertige oder geringere Anforderungen gestellt wurden. Die Wiederholung einer 
bestandenen Prüfung ist ausgeschlossen. 

(4) Die erste und zweite Wiederholung einer Modulprüfung ist jeweils innerhalb von 
sechs Monaten nach ihrem Nichtbestehen abzulegen; in begründeten Fällen können 
längere Fristen vorgesehen werden, für die erste und eine zweite Wiederholung 
insgesamt jedoch nicht mehr als ein Jahr und neun Monate. Werden Fristen für die 
Wiederholung von Prüfungen versäumt, gelten die versäumten Prüfungen als nicht 
bestanden. § 4 Abs. 2 gilt entsprechend. 
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(5) Hat die Kandidatin oder der Kandidat einzelne Modulprüfungen in der zweiten 
Wiederholung nicht bestanden oder gelten sie als nicht bestanden, so hat sie oder er 
den Prüfungsanspruch für die von ihr oder ihm gewählte Fächerkombination 
(Studiengang im Sinne des § 68 Abs. 1 Nr. 3 HochSchG) verloren. Die oder der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses erteilt der Kandidatin oder dem Kandidaten 
hierüber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung. 

(6) Für die Wiederholung der Bachelorarbeit gilt § 15 Abs. 10. 

 

§ 18 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Kandidatin oder ein Kandidat kann von einer Prüfung ohne Angabe von 
Gründen zurücktreten, wenn sie oder er ihren oder seinen Rücktritt dem 
Prüfungsausschuss persönlich oder schriftlich spätestens zwei Wochen vor dem Termin 
mitteilt. Bei schriftlicher Mitteilung ist das Datum des Poststempels maßgebend. Ein 
Rücktritt nach Satz 1 ist nicht möglich, wenn ihm Fristen nach dieser Prüfungsordnung 
entgegenstehen. 

(2) Eine Prüfung gilt als nicht bestanden (5,0), wenn die Kandidatin oder der Kandidat 
nicht fristgerecht zurückgetreten ist oder zu einer Prüfung ohne triftige Gründe nicht 
erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe 
zurücktritt. Prüfungen gelten auch dann als nicht bestanden, wenn sie die Kandidatin 
oder der Kandidat nicht innerhalb der vorgesehenen Fristen ablegt hat. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen 
Bearbeitungszeit erbracht wird.  

(3) Die für das Versäumnis oder den Rücktritt gemäß Absatz 2 geltend gemachten 
triftigen Gründe müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und 
glaubhaft gemacht werden. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe an, so werden 
Versäumnis oder Rücktritt wie ein fristgerechter Rücktritt nach Absatz 1 gewertet. 
Bereits vorliegende Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Erfolgen 
Versäumnis oder Rücktritt erstmals wegen Krankheit der Kandidatin oder des 
Kandidaten, so muss die Prüfungsunfähigkeit durch ein ärztliches Attest nachgewiesen 
werden. Ab der zweiten Krankmeldung ist ein amtsärztliches Attest vorzulegen oder ein 
qualifiziertes Attest des behandelnden Arztes. Letzteres muss Angaben zur Dauer der 
Erkrankung, zu Terminen der ärztlichen Behandlung, zu Art und Umfang der 
Erkrankung unter Angabe der vom Arzt aufgrund eigener Wahrnehmung getroffenen 
Tatsachenfeststellung (Befundtatsachen) sowie zur Auswirkung der Erkrankung auf die 
Prüfung enthalten. Die Kandidatin oder der Kandidat muss das ärztliche Zeugnis 
unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern beim Prüfungsausschuss vorlegen. Der 
Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten steht die Krankheit eines von ihr oder 
ihm überwiegend allein zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen 
gleich.  Werden die Gründe anerkannt, so ist nach deren Wegfall die Prüfung zum 
nächstmöglichen Prüfungstermin abzulegen. 

(4) Werden die Voraussetzungen für die Zulassung zur Modulprüfung nicht erfüllt, 
entbindet dies nicht von der Verpflichtung, sich von den angemeldeten Prüfungen 
fristgerecht abzumelden. 
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(5) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat das Ergebnis einer Prüfung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0). Eine Kandidatin oder ein 
Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung stört, kann von der 
jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden in der Regel 
nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in 
diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0). In 
schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die Kandidatin oder den 
Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 

(6) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von vier Wochen 
verlangen, dass Entscheidungen nach Absatz 5 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss 
überprüft werden. Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem 
Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer 
Entscheidung Gelegenheit zur  Äußerung zu geben. 

(7) Bei schriftlichen Studienleistungen (außer bei Klausuren) hat die oder der 
Studierende bei der Abgabe der Arbeit eine schriftliche Erklärung vorzulegen, dass sie 
oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt hat. Erweist sich eine solche Erklärung als unwahr oder liegt ein 
sonstiger Täuschungsversuch oder ein Ordnungsverstoß bei der Erbringung von 
Studienleistungen vor, gelten die Absätze 5 und 6 entsprechend. 

 

§ 19 
Zeugnis, Diploma Supplement 

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Bachelorprüfung bestanden, so erhält sie 
oder er über die Ergebnisse unverzüglich, in der Regel innerhalb von vier Wochen nach 
der letzten bestandenen Prüfungsleistung ein Zeugnis. Das Zeugnis enthält die 
Notender beiden Fächer und der Bildungswissenschaften (§ 3 Abs. 1), die Note der 
Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote (§ 16 Abs. 4). Die jeweils erworbenen 
Leistungspunkte sind anzugeben. Ferner enthält das Zeugnis das Thema der 
Bachelorarbeit und – auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten - die bis zum 
Abschluss der Bachelorprüfung benötigte Fachstudiendauer. Werden Modulprüfungen 
an einer anderen Hochschule abgelegt und anerkannt, wird der Name der Hochschule, 
an der die Modulprüfungen abgelegt wurden, im Zeugnis genannt. Zusätzlich wird im 
Zeugnis der der Gesamtnote entsprechende ECTS-Grad sowie die dazugehörige 
ECTS-Definition gemäß dem jeweils gültigen Bewertungsschema des European Credit 
Transfer and Accumulation System dargestellt, sofern die hierzu erforderlichen Daten 
vorliegen. Nicht verpflichtende Studien- und Prüfungsleistungen werden auf Antrag der 
Kandidatin oder des Kandidaten in das Zeugnis eingetragen; sie werden jedoch nicht 
auf die Gesamtnote angerechnet. 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung 
erbracht worden ist. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und mit dem Siegel des Landes zu versehen. 

(3) Der Prüfungsausschuss stellt in deutscher und englischer Sprache ein Diploma 
Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer 
Union/Europarat/UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-
Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden 
Fassung zu verwenden.* Das Diploma Supplement enthält insbesondere Angaben über 
                                                 
* Die jeweils geltende Fassung ergibt sich aus: http://www.hrk.de (Stichwort Diploma Supplement) 
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die Hochschule, die Art des Abschlusses, das Studienprogramm, die 
Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie 
über das deutsche Studiensystem. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 
werden ihr oder ihm vom Prüfungsausschuss zusätzlich zur Ausstellung des Diploma 
Supplements Übersetzungen der Bachelorurkunde und des Zeugnisses in englischer 
Sprache ausgehändigt. 

(4) Studierende, die die Universität ohne Abschluss verlassen oder ihr Studium an der 
Universität oder der Fachhochschule in einem anderen Studiengang fortsetzen, 
erhalten auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine 
zusammenfassende Bescheinigung über erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen. 
Der Antrag ist schriftlich unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen an den 
Prüfungsausschuss zu richten. 

 

§ 20 
Bachelorurkunde 

(1) Nach bestandener Bachelorprüfung wird der Kandidatin oder dem Kandidaten 
gleichzeitig mit dem Zeugnis eine Bachelorurkunde ausgehändigt. Darin wird die 
Verleihung des akademischen Grades „Bachelor of Education (B.Ed.)“ beurkundet. 

(2) Die Urkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie wird von den Dekaninnen oder 
den Dekanen der für das Fachstudium zuständigen Fachbereiche unterzeichnet. Die 
Urkunde ist ferner von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu 
unterzeichnen und mit dem Siegel des Landes versehen. 

 

§ 21 
Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Studien- oder Prüfungsleistung 
getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Studien- 
oder Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären. Die Prüferinnen oder Prüfer werden vorher gehört. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Kandidatin oder der Kandidat hierüber hinwegtäuschen wollte und wird diese 
Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die 
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht bewirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss unter 
Beachtung des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes. 

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur 
Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis, das Diploma Supplement und gegebenenfalls der 
entsprechende Studiennachweis sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. 
Mit diesen Dokumenten ist auch die Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung 
aufgrund einer Täuschungshandlung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab 
dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
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§ 22 
Informationsrecht der Kandidatin oder des Kandidaten 

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich vor Abschluss der Bachelorprüfung über 
Ergebnisse (Noten) ihrer oder seiner Studien- und Prüfungsleistungen im Prüfungsamt 
informieren. 

(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in ihre 
oder seine Prüfungsakten einschließlich der Bachelorarbeit und die darauf bezogenen 
Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. Die Einsichtnahme ist auch bei noch 
nicht abgeschlossener Bachelorprüfung möglich. 

(3) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach dem Ablegen einer Prüfungsleistung bei 
der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die oder der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(4) Unterlagen über Studien- und Prüfungsleistungen (mit Ausnahme der Bachelor- und 
der Masterarbeit) werden zwei Jahre nach Abschluss der letzten Prüfungsleistung 
(Datum des Zeugnisses) aufbewahrt und können nach dieser Frist den Absolventinnen 
und Absolventen ausgehändigt werden. Werden die Unterlagen über Studien- und 
Prüfungsleistungen nicht innerhalb von 6 Monaten nach Ablauf der 2-Jahresfrist beim 
zuständigen Hochschulprüfungsamt abgeholt, werden die Unterlagen vernichtet. Die 
Bestimmungen zur Archivierung von Zeugnissen, Urkunden und Diploma Supplements 
bleiben hiervon unberührt. 
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§ 23 
Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung für die Prüfung im Bachelorstudiengang für das Lehramt an 
Berufsbildenden Schulen tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Staatsanzeiger für 
Rheinland-Pfalz in Kraft. 

 

 

Mainz, den 05. Juli 2011 

 

Der Dekan des Fachbereichs 1: Der Dekan des Fachbereichs 5:  
Bildungswissenschaften Erziehungswissenschaften  
Prof. Dr. Norbert Neumann Prof. Dr. Norbert Wenning 

 

Der Dekan des Fachbereichs 2: Der Dekan des Fachbereichs 6:  
Philologie / Kulturwissenschaften Kultur- und Sozialwissenschaften  
Prof. Dr. Michaela Bauks Prof. Dr. Siegmar Schmidt  

 

Der Dekan des Fachbereichs 3: Der Dekan des  Fachbereichs 7:  
Mathematik / Naturwissenschaften Natur- und Umweltwissenschaften  
Prof. Dr. Peter Pottinger Prof. Dr. Ralf Schulz 

 

Der Dekan des Fachbereichs 4: Der Dekan des Fachbereichs 8:  
Informatik Psychologie  
Prof. Dr. Rüdiger Grimm Prof. Dr. Manfred Schmitt 

 

 

Koblenz, den 08. August 2011 

 

Der Dekan des Fachbereichs Der Dekan des Fachbereichs   
Bauwesen Ingenieurwesen  
Prof. Dr.-Ing. Manfred Feyerabend Prof. Dr.-Ing. Joachim Aurich 
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Anhang  
zu § 2 Abs. 3, § 5 Abs. 5, § 6 Abs. 1 und 3, § 11 Abs. 2, 3 und 5, § 12 Abs. 2, § 13 Abs. 1, 2 
und 5, § 14 Abs. 1, § 16 Abs. 2 S. 1, 2 und 5 
 
 
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist in den Fächern die regelmäßige Teilnahme 
an folgenden Modulen und den dem jeweiligen Modul zugehörigen Pflichtlehrveranstaltungen 
(Pflicht und Wahlpflicht) erforderlich. 
 
Bei Vorlesungen wird der Nachweis der regelmäßigen Teilnahme durch das Bestehen der 
Modulprüfung geführt. 
 
Wenn bei einzelnen Modulen kein Hinweis auf die Art der Modulprüfung aufgenommen ist, 
findet eine abschließende Modulprüfung statt. 
 
Hinsichtlich der Fächer nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 gelten die Bestimmungen für den 
schulartspezifischen Schwerpunkt Grundschule der Prüfungsordnung für die Prüfung im 
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang an der Universität Koblenz-Landau vom 06. Juli 
2009 in der jeweils geltenden Fassung, soweit im Folgenden nichts anderes bestimmt ist. 
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A. Berufliche Fächer 
 
1. Bautechnik 
 
Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist der Nachweis einschlägiger berufspraktischer 
Vorpraktika im Umfang von 12 Wochen. 
Mündliche Ergänzungsprüfungen finden nicht statt. 
Prüfungen, mit Ausnahme der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Bachelorarbeit können einmal 
zur Notenverbesserung gemäß § 11 Abs. 9 wiederholt werden. 
 

 
Lehrveranstaltung  
Art der Veranstaltung  
 

Pflicht /  
Wahlpflich
t  

Leis- 
tungs-
punkte 

Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleist
ung 

 Modul BT 1: Darstellen, Entwerfen und Zeichnen 11 Leistungspunkte 

1.1 Darstellen und Gestalten I (D+G1) Pflicht 4   

1.2 CAD (CAD) Pflicht 2,5   

1.3 Grundlagen des Entwurfs (METO) Pflicht 2,5   

1.4 Kommunikation (SKILL2) Pflicht 2   

 Modul BT 2: Tragwerkslehre 12 Leistungspunkte 

2.1 Statik 1 (STAT-1) Pflicht 5   

2.2 Tragwerkslehre (TRWL) Pflicht 2   

2.3 Festigkeitslehre (FEST) Pflicht 5   

 Modul BT 3: Bau- und Vertragsrecht, Baubetrieb 15 Leistungspunkte 

3.1 Baubetrieb 1 (BBET-1) Pflicht 5   

3.2 Bauentwurf ohne Konflikt (BENT) Pflicht 5   

3.3 Projektmanagement 1 (PROM-1) Pflicht 5   

 Modul BT 4: Baukonstruktion + Bauphysik 18 Leistungspunkte 

4.1 Bauphys+konstrukt-1 (PHKO 1) Pflicht 5   

4.2 Bauphys+konstrukt-2 (PHKO 2) Pflicht 5   

4.3 Mauerwerksbau (MAUW) Pflicht 3   

4.4 Holzbau-1 (Holz-1) Pflicht 5   

 Modul BT 5: Baustofftechnologie 9 Leistungspunkte 

5.1 Betontechnologie (BTEC) Pflicht 4   

5.2 Baustoffkunde 2 (BSTK-2) Pflicht 5   

 Modul BT 6: Vermessungskunde 5 Leistungspunkte 
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6.1 Vermessungskunde (VERM-1) Pflicht 5   

 Modul BT 7: Gewerblich technische Didaktik Bau 10 Leistungspunkte 

7.1 Technikdidaktik 1 (TEDI-1) Pflicht 5   

7.2 Technikdidaktik 2 (TEDI-2) Pflicht 5   

 Mündliche Modulprüfung 

 Modul BT 8: Wahlpflichtbereich 10 Leistungspunkte 

8.1 Rechts- und Wirtschaftslehre (REWI) Wahlpflicht 5   

8.2 Siedlungswasserwirtschaft (SIWW-1) Wahlpflicht 5   

8.3 Straßenplanung 1 (STRP) Wahlpflicht 5   

8.4 Englisch (SKILL-2) Wahlpflicht 2   

8.5 Baugeschichte (B-TH1) Wahlpflicht 4   

8.6 Mathematik 1 (MATH-1) Wahlpflicht 5   

8.7 Mathematik 2 (MATH-2) Wahlpflicht 5   

8.8 Statik 2 (STAT-2) Wahlpflicht 5   

8.9 Statik 3 (STAT-3) Wahlpflicht 5   

8.10 Wahlmodule Architektur (B-WM) Wahlpflicht 2   

8.11 Bauchemie (CHEM) Wahlpflicht 1   

8.12 
Weitere aktuelle Angebote aus dem 
Fachbereich Bauwesen 

Wahlpflicht    
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2. Elektrotechnik 
 
Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist der Nachweis einschlägiger berufspraktischer 
Vorpraktika im Umfang von 12 Wochen. 
Mündliche Ergänzungsprüfungen finden nicht statt. 
Prüfungen, mit Ausnahme der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Bachelorarbeit können einmal 
zur Notenverbesserung gemäß  § 11 Abs. 9 wiederholt werden. 
 

 
Lehrveranstaltung  
Art der Veranstaltung  
 

Pflicht /  
Wahlpflich
t  

Leis- 
tungs-
punkte 

Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleist
ung 

 Modul 1: Mathematik 1  10 Leistungspunkte 

1.1 Mathematik 1 (MATH1, E001) Pflicht 10   

 Modul 2: Mathematik 2  5 Leistungspunkte 

2.1 Mathematik 2 (MATH2, E002) Pflicht 5   

 Modul 3: Mathematik 3  5 Leistungspunkte 

3.1 Mathematik 3 (MATH3, E003) Pflicht 5   

 Modul 4: Grundlagen der Elektrotechnik 1 5 Leistungspunkte 

4.1 
Grundlagen der Elektrotechnik 1 (GDE1, 
E004) 

Pflicht 5   

 Modul 5: Grundlagen der Elektrotechnik 2 5 Leistungspunkte 

5.1 
Grundlagen der Elektrotechnik 2 (GDE2, 
E005) 

Pflicht 5   

 Modul 6: Grundlagen der Elektrotechnik 3 5 Leistungspunkte 

6.1 
Grundlagen der Elektrotechnik 3 (GDE3, 
E006) 

Pflicht 5   

 Modul 7: Technische Physik 1 5 Leistungspunkte 

7.1 Technische Physik 1 (TPH1, E008) Pflicht 5   

 Modul 8: Technische Physik 2 5 Leistungspunkte 

8.1 Technische Physik 2 (TPH2, E009) Pflicht 5 X  

 Modul 9: Ingenieurinformatik 1 5 Leistungspunkte 

9.1 Ingenieurinformatik 1 (INGI1, E011) Pflicht 5 X  

 Modul 10: Ingenieurinformatik 2 5 Leistungspunkte 

10.1 Ingenieurinformatik 2 (INGI2, E012) Pflicht 5 X  

 Modul 11: Messtechnik  5 Leistungspunkte 

11.1 Messtechnik (MT, E017) Pflicht 5 X  

 Modul 12: Elektronik 1  5 Leistungspunkte 
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12.1 Elektronik 1 (ELE1, E018) Pflicht 5   

 Modul 13: Digitaltechnik 5 Leistungspunkte 

13.1 Digitaltechnik (DIGT, E020) Pflicht 5 X  

 Modul 14: Regelungstechnik 1 5 Leistungspunkte 

14.1 Regelungstechnik 1 (RT1, E021) Pflicht 5 X  

 Modul 15: Einführung in die Energietechnik 5 Leistungspunkte 

15.1 
Einführung in die Energietechnik (EET, 
E031) 

Pflicht 5   

 Modul 16: Gewerblich-technische Didaktik Elektrotechnik 10 Leistungspunkte 

16.1 Technikdidaktik 1 (TEDI 1, E055) Pflicht 5   

16.2 Technikdidaktik 2 (TEDI 2, E056) Pflicht 5   

 Mündliche Modulprüfung 
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3. Holztechnik 
 
Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist der Nachweis einschlägiger berufspraktischer 
Vorpraktika im Umfang von 12 Wochen. 
Mündliche Ergänzungsprüfungen finden nicht statt. 
Prüfungen, mit Ausnahme der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Bachelorarbeit können einmal 
zur Notenverbesserung gemäß  § 11 Abs. 9 wiederholt werden. 

 

 
Lehrveranstaltung  
Art der Veranstaltung  
 

Pflicht /  
Wahlpflich
t  

Leis- 
tungs-
punkte 

Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleist
ung 

 Modul BT 1: Darstellen, Entwerfen und Zeichnen 11 Leistungspunkte 

1.1 Darstellen und Gestalten I (B-D1) Pflicht 4   

1.2 CAD (CAD) Pflicht 2,5   

1.3 Grundlagen des Entwurfs (METO) Pflicht 2,5   

1.4 Kommunikation (SKILL2) Pflicht 2   

 Modul BT 2: Tragwerkslehre 12 Leistungspunkte 

2.1 Statik 1 (STST-1) Pflicht 5   

2.2 Tragwerkslehre (TRWL) Pflicht 2   

2.3 Festigkeitslehre (FEST) Pflicht 5   

 Modul BT 3: Bau- und Vertragsrecht, Baubetrieb 15 Leistungspunkte 

3.1 Baubetrieb 1 (BBET-1) Pflicht 5   

3.2 Bauentwurf ohne Konflikt (BENT) Pflicht 5   

3.3 Projektmanagement 1 (PROM-1) Pflicht 5   

 Modul BT 4: Baukonstruktion + Bauphysik 18 Leistungspunkte 

4.1 Bauphys+konstrukt-1 (PHKO 1) Pflicht 5   

4.2 Bauphys+konstrukt-2 (PHKO 2) Pflicht 5   

4.3 Mauerwerksbau (MAUW) Pflicht 3   

4.4 Ingenieurholzbau-1 (HOLZ 1) Pflicht 5   

 Modul BT 5: Baustofftechnologie 9 Leistungspunkte 

5.1 Betontechnologie (BTEC) Pflicht 4   

5.2 Baustoffkunde 2 (BSTK-2) Pflicht 5   

 Modul BT 6: Vermessungskunde 5 Leistungspunkte 

6.1 Vermessungskunde (VERM-1) Pflicht 5   
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 Modul BT 7: Gewerblich technische Didaktik Holz 10 Leistungspunkte 

7.1 Technikdidaktik 1 (TEDI-1) Pflicht 5   

7.2 Technikdidaktik 2 (TEDI-2) Pflicht 5   

 Mündliche Modulprüfung 

 Modul HT 8: Wahlpflichtbereich 10 Leistungspunkte 

8.1 Rechts- und Wirtschaftslehre (REWI) Wahlpflicht 5   

8.2 Siedlungswasserwirtschaft (SIWW-1) Wahlpflicht 5   

8.3 Straßenplanung 1 (STRP) Wahlpflicht 5   

8.4 Englisch (SKILL-2) Wahlpflicht 2   

8.5 Baugeschichte (B-TTH1) Wahlpflicht 4   

8.6 Mathematik 1 (MATH-1) Wahlpflicht 5   

8.7 Mathematik 2 (MATH-2) Wahlpflicht 5   

8.8 Statik 2 (STAT-2) Wahlpflicht 5   

8.9 Statik 3 (STAT-3) Wahlpflicht 5   

8.10 Wahlmodule Architektur (B-WM) Wahlpflicht 2   

8.11 Bauchemie (CHEM) Wahlpflicht 1   

8.12 
Weitere aktuelle Angebote aus dem 
Fachbereich Bauwesen 

Wahlpflicht    
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4. Metalltechnik 
 
Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist der Nachweis einschlägiger berufspraktischer 
Vorpraktika im Umfang von 12 Wochen. 
Mündliche Ergänzungsprüfungen finden nicht statt. 
Prüfungen, mit Ausnahme der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Bachelorarbeit können einmal 
zur Notenverbesserung gemäß  § 11 Abs. 9 wiederholt werden. 
 

 
Lehrveranstaltung  
Art der Veranstaltung  
 

Pflicht /  
Wahlpflich
t  

Leis- 
tungs-
punkte 

Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleist
ung 

 Modul 1: Mathematik 1 (M001) 8 Leistungspunkte 

1.1 Mathematik 1 (MAT1) Pflicht 8   

 Modul 2: Mathematik 2 (M002) 4 Leistungspunkte 

2.1 Mathematik 2 (MAT2) Pflicht 4   

 Modul 3: Mathematik 3 (M003) 4 Leistungspunkte 

3.1 Mathematik 3 (MAT3) Pflicht 4   

 Modul 4: Technische Mechanik 1 (M004) 5 Leistungspunkte 

4.1 Technische Mechanik 1 (TM 1) Pflicht 5   

 Modul 5: Technische Mechanik 2 (M005) 5 Leistungspunkte 

5.1 Technische Mechanik 2 (TM 2) Pflicht 5   

 Modul 6: Naturwissenschaftliche Grundlagen (M007) 10 Leistungspunkte 

6.1 Physik 1 (PH 1) Pflicht 5   

6.2 Physik 2 (PH 2) Pflicht 2   

6.3 Physik 2 Praktikum (PH2-Pr) Pflicht 1 X  

6.4 Chemie (CH) Pflicht 1   

6.5 Chemie Praktikum (CH-Pr) Pflicht 1 X  

 3 Modulteilprüfung in 6.2, 6.2 und 6.4 

 Modul 7: Grundlagen der Elektrotechnik (M008) 4 Leistungspunkte 

7.1 Grundlagen der Elektrotechnik (ET) Pflicht 4   

 Modul 8: Werkstoffkunde 1 und Fertigungstechnik (M009) 6 Leistungspunkte 

8.1 
Werkstoffkunde 1 und Fertigungstechnik 
(WK 1) 

Pflicht 3   

8.2 Werkstoffkunde Praktikum (WK-Pr) Pflicht 1 X  

8.3 Fertigungstechnik (FT 1) Pflicht 2   
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 Modul 9: Technische Kommunikation und Konstruktionslehre (M010) 3 Leistungspunkte 

9.1 Vorlesung (KONTZ) Pflicht 2   

9.2 Übung (KONTZ Ü) Pflicht 1   

 Modul 10: Maschinenelemente (M011) 10 Leistungspunkte 

10.1 Maschinenelemente 1 (MEL 1) Pflicht 4   

10.2 Maschinenelemente 2 (MEL 2) Pflicht 5   

 Modul 11: Thermodynamik (M012) 5 Leistungspunkte 

11.1 Thermodynamik (THD) Pflicht 5   

 Modul 12: Strömungslehre (M013) 4 Leistungspunkte 

12.1 Strömungslehre (STR) Pflicht 4   

 Modul 13: Maschinendynamik und Antriebselemente (M030) 5 Leistungspunkte 

13.1 Maschinendynamik mit Praktikum (MDY) Pflicht 3   

13.2 Antriebselemente 1 (ANT1) Pflicht 3   

 Modul 14: Gewerblich technische Didaktik Metall 10 Leistungspunkte 

14.1 Technikdidaktik 1 (TEDI 1) Pflicht 5   

14.2 Technikdidaktik 2 (TEDI 2) Pflicht 5   

 Mündliche Modulprüfung 

 Modul 15: Wahlpflichtbereich 7 Leistungspunkte 

15.1 
Wahlfachangebote aus der Fachrichtung 
Maschinenbau 

Pflicht 7   
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B. Allgemeinbildende Fächer 
 
1. Bildungswissenschaften 
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von  21 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 19 SWS 
und auf die Wahlpflichtbereiche 2 SWS 
 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis-
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungsrel
evante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Sozialisation, Erziehung, Bildung 10 Leistungspunkte
 

1.1 Pädagogische Grundbegriffe (V) Pflicht 1 1   

1.2 Erziehungs- und Bildungstheorien (S) Pflicht 3 2   

1.3 Kindheit und Jugend im 
biographischen Kontext (S) 

Pflicht 3 2   

1.4 Medienbildung (S) Pflicht 3 2   

 
Modul 2: Didaktik, Methodik, Kommunikation und Medien 12 Leistungspunkte
 

2.1 Theorie und Praxis des Unterrichts 
(V) 

Pflicht 2 2   

2.2 Gestaltung von Lernumgebungen (S) Pflicht 3 2   

2.3 Kommunikation und Interaktion im 
Unterricht (S) 

Pflicht 4 2   

2.4 Heterogenität (S) Pflicht 3 2   

 
Modul 3: Diagnostik, Differenzierung und Integration 8 Leistungspunkte
 

3.1 Pädagogische Psychologie (V) Pflicht 2 2   

3.2 Soziale Diagnostik (V) Pflicht 2 2   

 Wahlpflichtbereich Psychologie: 

3.3.1 Entwicklung, Lernen, Diagnostik und 
Förderung (S) 

Pflicht 4 2   

 Wahlpflichtbereich Soziologie: 

3.3.2 Soziale Probleme, Inklusion und 
Exklusion (S) 

Pflicht 4 2   
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2. Biologie  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von  30 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 30 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen  0 SWS 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungsrel
evante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Grundlagen der Chemie 6 Leistungspunkte
 

1.1 Grundlagen der Chemie (V) Pflicht 3 2   

1.2 Chemisches Praktikum (P) Pflicht 3 2   

 
Modul 2: Strukturen und Funktionen der Pflanzen   7 Leistungspunkte
 

2.1 Strukturen und Funktionen der 
Pflanzen (v) 

Pflicht 3 2   

2.2 Botanisches Grundpraktikum (P) Pflicht 4 3   

 
Modul 3: Strukturen und Funktionen der Tiere   7 Leistungspunkte
 

3.1 Strukturen und Funktionen der Tiere 
(V)  

Pflicht 3 2   

3.2 Zoologisches Grundpraktikum (P) Pflicht 4 3   

 
Modul 4: Fachdidaktik I. Biologieunterricht – Konzeptionen  
 und Gestaltung  6 Leistungspunkte
 

4.1 Einführung in die Fachdidaktik (V+S)  Pflicht 4 1+2   

4.2 Fachdidaktisches Grundpraktikum (P) Pflicht 2 2   

 2 Modulteilprüfungen: davon eine mündliche   
  Prüfung in 4.2 Dauer: 15 Minuten   

 
Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie   6 Leistungspunkte
 

5.1 Humanbiologie und Anthropologie (V) Pflicht 3 2   

5.2 Humanbiologisches Praktikum (P) Pflicht 3 2   

 
Modul 6a: Ökologie, Biodiversität und Evolution   8 Leistungspunkte
 

6a.1 Ökologie, Biodiversität und Evolution 
(V) 

Pflicht 3 2   

6a.2 Zoologische Bestimmungstechniken 
(P) 

Pflicht 2 2   
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6a.3 Botanische Bestimmungstechniken 

(P) 
Pflicht 2 2   

6a.4 1 Botanische + 1 Zoologische 
Exkursion 

Pflicht 1 1 X  

 3 Modulteilprüfungen: in 6a.1, 6a.2 und 6a.3 
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3. Chemie  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von  34 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtmodule 0 SWS 
und auf die Wahlpflichtmodule 0 SWS 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Allgemeine und Anorganische Chemie 1 – Grundlagen 9 Leistungspunkte
 

1.1 Allgemeine Chemie Teil 1 (V) Pflicht 2 2   

1.2 Allgemeine Chemie Teil 1 (P) Pflicht 2 3 X  

1.3 Anorganische Chemie Teil 1 (V) Pflicht 2 2   

1.4 Anorganische Chemie Teil 1 (P) Pflicht 3 3 X  

 Modulprüfung:  Mündliche Prüfung Dauer: 30 Minuten 

 
Modul 2: Allgemeine und Anorganische Chemie 2 – Umgang mit Stoffen 10 Leistungspunkte
 

2.1 Allgemeine Chemie Teil 2 (V) Pflicht 2 1 X  

2.2 Allgemeine Chemie Teil 2 (P) Pflicht 2 3   

2.3 Anorganische Chemie Teil 2 (V) Pflicht 2 2 X  

2.4 Anorganische Chemie Teil 2 (P) Pflicht 2 3   

2.5 Chemisches Rechnen (Ü) Pflicht 2 1 X  

 Modulprüfung:  Klausur Dauer: 90 Minuten 

 Modul 3: Fachdidaktik – Schülergerechtes Experimentieren 7 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus den Modulen 1 und 2  

3.1 Fachdidaktische Grundlagen (S) Pflicht 3 2   

3.2 Praxisorientierte Methodik und 
Didaktik im Chemieunterricht (Ü) 

Pflicht 4 2   

 Modulprüfung:  Klausur Dauer: 90 Minuten 

 Modul 4: Organische Chemie 1- Grundlagen 7 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus den Modulen 1 und 2 

4.1 Organische Chemie Teil 1 (V) Pflicht 3 2   

4.2 Organische Chemie Teil 1 (Ü) Pflicht 4 2   

 Modulprüfung:  Klausur Dauer: 90 Minuten  

 Modul 5: Organische Chemie Teil 2 – Organische Synthesechemie 7 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus Modul 4 

5.1 Organische Chemie Teil 2 (V) Pflicht 3 2   

5.2 Organische Chemie Teil 2 (P) Pflicht 4 4   

 Modulprüfung:  Klausur Dauer: 90 Minuten  
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4. Deutsch  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 21 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 15 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 6 SWS 
 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studien-
leistung

Modul 1: Das Fach im Überblick  3 Leistungspunkte 
 

1.1 Das Fach im Überblick (V) Pflicht 1 1   

1.2 Arbeitstechniken, Präsentieren 
Schreiben (Ü, Kleingruppen) 

Pflicht 2 2   

 
Modul 2: Grundlagen der Literaturwissenschaft 5 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus Modul 1 

2.1 Grundlagen der Literaturwissenschaft 
(Ü) 

Pflicht 5 2   

 
Modul 3: Grundlagen der Sprachwissenschaft 5 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

3.1 Grundlagen der Sprachwissenschaft 
(Ü) 

Pflicht 5 2   

 
Modul 4: Sprache und Handeln, insbesondere im Kontext von  
 Mehrsprachigkeit 11 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 3 

4.1 Sprache und Handeln (V) Pflicht 4 2   

 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

4.2 
Sprache und Handeln 1 (S) 

Wahl- 
pflicht 

4 2   

4.3 
Sprache und Handeln 2 (S) 

Wahl- 
pflicht 

4 2   

 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

4.4 Entwicklung von 
Sprachhandlungskompetenz 1 (S) 

Wahl- 
pflicht 

3 2   

4.5 Entwicklung von 
Sprachhandlungskompetenz 2 (S) 

Wahl- 
pflicht 

3 2   
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Modul 5: Gattungen und Formen (Literaturwissenschaft/Literaturdidaktik) 8 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 2  

5.1 Gattungen und Formen (V) Pflicht 4 2   

 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

5.2 
Gattungen und Formen 1 (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

5.3 
Gattungen und Formen 2 (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

 
Modul 6: Deutschdidaktik als Theorie und Praxis des Deutschunterrichts  8 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus den Modulen 1 bis 3 

6.1 Fachdidaktik Deutsch (V) Pflicht 4 2   

6.2 Fachdidaktik Deutsch (S) Pflicht 4 2   

 Modulprüfung:  Mündliche Prüfung Dauer: 15 Minuten 
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5. Englisch  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 26 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 24 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 2 SWS 
 
Auslandsaufenthalt: Es ist ein 3-monatiger Auslandsaufenthalt im Rahmen des Studiums erforderlich. 
Der Aufenthalt (insgesamt 12 LP) muss im zweiten Semester des Masterstudiengangs absolviert 
worden sein. Er kann auch im Verlauf des Bachelorstudiengangs abgeleistet werden und wird in Modul 
7 angerechnet bzw. verrechnet.  
Leistungen, die an einer ausländischen Universität erbracht werden, können in Absprache mit den 
Modulbeauftragten als Leistungsnachweise für entsprechende Module anerkannt werden. 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studien-
leistung 

Modul 1: Einführung in die Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft  
 und die Fremdsprachendidaktik 6 Leistungspunkte
 

1.1 Introduction to Analysing Literature (V) Pflicht 2 2   

1.2 Introduction to Linguistics (V) Pflicht 2 2   

1.3 Introduction to Teaching EFL (V) Pflicht 2 2   

 
Modul 2: Sprachpraktische Studien: schriftliche und mündliche  
 Kommunikation, Grammatik- und Vokabeltraining 9 Leistungspunkte
 

2.1 Language Course 1 (Ü) Pflicht 3 2   

2.2 Language Course 2 (Ü) Pflicht 3 2   

2.3 Oral Skills (Ü) Pflicht 3 2   

 3 Modulteilprüfungen 

 
Modul 3: Gegenwärtige und historische Dimensionen von Sprache,  
 Literatur und Kultur englischsprachiger Länder 6 Leistungspunkte
 

3.1 Introduction to Area Studies (V) Pflicht 2 2   

3.2 Area Studies (S) Pflicht 4 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung Dauer: 15 Minuten 

 
Modul 4: Literarische, linguistische und landeskundliche  Studien: 
 Textanalyse und Übersetzung 11 Leistungspunkte
 
Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus den Modulen 1 und 2 

4.1 Literatures in English (S) Pflicht 4 2   

4.2 Varieties of English (S) Pflicht 4 2   

4.3 Writing Skills (Ü) Pflicht 3 2   

 
Modul 5: Literarische, linguistische und landeskundliche  Studien: 
 Methoden und Theorien  8 Leistungspunkte
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Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus den Modulen 1 bis 3 

5.1  Schools, Goals, Contents, Methods 
(S) 

Pflicht 4 2   

 Eine der drei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

5.2 Didactic Perspectives on Area Studies 
(S) 

Wahl- 
pflicht 

4 2   

5.3 Didactic Perspectives on Linguistics 
(S) 

Wahl- 
pflicht 

4 2   

5.4 Didactic Perspectives on Literature (S) Wahl- 
pflicht 

4 2   
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6. Ethik  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von  28 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen  28 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 0 SWS 
 
 
 Lehrveranstaltung  

(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studien-
leistung 

Modul 1: Grundlagen und Grundfragen der Ethik 12 Leistungspunkte
 

1.1 Überblick über die Geschichte der 
Ethik (V) 

Pflicht 3 2   

1.2 Grundbegriffe der Ethik in 
systematischem Zusammenhang (V) 

Pflicht 3 2   

1.3 Normativ-ethische Grundpositionen (S) Pflicht 3 2   

1.4 Moralisches Handeln und Urteilen (S) Pflicht 3 2   

 
Modul 2: Philosophische Anthropologie 8 Leistungspunkte
 

2.1 Geschichte der philosophischen 
Anthropologie (V) 

Pflicht 3 2   

2.2 Anthropologie und Ethik (S) Pflicht 3 2   

2.3 Menschenbilder in Philosophie und 
Einzelwissenschaften (S) 

Pflicht 2 2   

 
Modul 3: Natur und Kultur in lebensweltlichen Zusammenhängen 8 Leistungspunkte
 

3.1 Bioethik und Wirtschaftsethik (S) Pflicht 4 2   

3.2 Ethik der Medien, Information und 
Technik (S) 

Pflicht 4 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung Dauer: 20 Minuten 

 
Modul 4: Alteritätsprobleme in Religion, Recht, Weltanschauung  
 und Gesellschaft  8 Leistungspunkte
 

4.1 Politik, Moral und Recht (S) Pflicht 3 2   

4.2 Gerechtigkeit und gesellschaftlicher 
und religiöser Pluralismus (S) 

Pflicht 3 2   

4.3 Grundlagen der philosophischen 
Argumentation (S) 

Pflicht 2 2   

 
Modul 5: Fachdidaktik   4 Leistungspunkte 
 

5.1 a Didaktik des Ethikunterrichts (S) Pflicht 2 2   

5.2 a Fachdidaktische Konzepte (Ü) Pflicht 2 2   
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7. Evangelische Religionslehre  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 28 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 28 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 0 SWS 
 
Der Nachweis elementarer Kenntnisse des Lateinischen, Griechischen und Hebräischen ist für alle 
Studierenden Teil des Bachelorstudiengangs. Der Arbeitsaufwand umfasst den Umfang von 
insgesamt drei Leistungspunkten und ist im Rahmen einzelner Module zu erbringen. Diese 
Sprachkenntnisse werden nicht getrennt zertifiziert, sondern sind Gegenstand der Modulabschluss- 
bzw. von Moduleingangsprüfung(en). 
 
 Lehrveranstaltung  

(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Gegenstand und Einheit der Theologie 8 Leistungspunkte
 

1.1 Zentrale Themen der Theologie (S) Pflicht 4 2   

1.2 Bibelkunde (V/S) Pflicht 4 2   

 Modulprüfung: Klausur Dauer: 90 Minuten  
  Mündliche Ergänzungs- 
  prüfung: Dauer: 20 Minuten 

 
Modul 2: Einführung in die Theologie der Religion und in die  
 Religionswissenschaft 8 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

2.1 Theologie der Religion (V/S) Pflicht 3 2   

2.2 Religionstheologische und -histori-
sche Themen im Kontext der 
theologischen Fächer (S) 

Pflicht 3 2   

2.3 Weltreligionen (V/S) Pflicht 2 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung Dauer: 15 Minuten 

 
Modul 3: Einführung in die Biblische Theologie  10 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

3.1 Einführung in das Alte Testament 
(V/S) 

Pflicht 3 2   

3.2 Einführung in das Neue Testament 
(V/S) 

Pflicht 3 2   

3.3 Bibel im Kontext der theologischen 
Fächer (exegetische Methoden und 
biblische Sprachwelt) (S) 

Pflicht 2 2   

3.4 Bibel im Religionsunterricht (S) Pflicht 2 2   

 Modulprüfung: Hausarbeit Dauer: 2 Wochen 
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Modul 4: Einführung in die Kirchengeschichte  8 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

4.1 Überblick über die Kirchengeschichte 
(V/S) 

Pflicht 3 2   

4.2 Kirchengeschichtliche Themen im 
Kontext der theologischen Fächer (S) 

Pflicht 3 2   

4.3 Kirchengeschichtliche Themen im 
Religionsunterricht (S) 

Pflicht  2 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung Dauer: 15 Minuten 

 
Modul 5: Einführung in die theologische Ethik  6 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

5.1 Einführung in die Ethik (V/S) Pflicht 3 2   

5.2 Ethische Themen im 
Religionsunterricht (S) 

Pflicht 3 2   

 Modulprüfung: Hausarbeit Dauer: 2 Wochen 
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8. Geographie  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 27 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 27 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 0 SWS 
 
 Lehrveranstaltung  

(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungs-
relevante 
Studien-
leistung 

Modul 1: Einführung in die Humangeographie 10 Leistungspunkte
 

1.1 Bevölkerungs- und 
Siedlungsgeographie (V) 

Pflicht 3 2   

1.2 Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
(V) 

Pflicht 3 2   

1.3 Allgemeine Anthropogeographie incl. 
einer eintägigen Geländeübung (Ü) 

Pflicht 4 2   

 
Modul 2: Einführung in die Physische Geographie  10 Leistungspunkte
 

2.1 Geomorphologie, Boden- und 
Hydrogeographie (V) 

Pflicht 3 2   

2.2 Klima- und Vegetationsgeographie (V) Pflicht 3 2   

2.3 Allgemeine Physische Geographie incl. 
einer eintägigen Geländeübung (Ü) 

Pflicht 4 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung  Dauer: 15 Minuten 

 
Modul 3: Regionalgeographie Deutschlands  7 Leistungspunkte
 

3.1 Regionale Geographie Deutschlands 
(V) 

Pflicht 3 2   

3.2 Deutschland-Geländeübung (Ü) Pflicht 4 51   

 
Modul 4: Geographiedidaktik 1  7 Leistungspunkte
 

4.1 Einführung in die Didaktik der 
Geographie 1 (V) Pflicht 3 2  

 

4.2 Einführung in die Didaktik der 
Geographie 2 (Ü) 

Pflicht 4 2  
 

 
Modul 5: Raumdarstellung und Raumplanung (Geländeübung)  6 Leistungspunkte
 

5.1 Topographische und thematische 
Kartographie (Ü) Pflicht 4 2   

5.2 zwei eintätige Geländeübungen 
(Anthropogeographie und Physische 
Geographie) (Ü) 

Pflicht 2 21   

                                                 
1 Für Geländetage und Exkursionstage wird eine abweichende pauschalierte Kalkulation von 1 Tag = 1 SWS 

zu Grunde gelegt. 
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9. Katholische Religionslehre  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS 
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 23 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 21 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 2 SWS 
 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studien-
leistung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Einführungs- und Grundlagenmodul 10 Leistungspunkte

 

1.1 Grundwissen Kirchengeschichte (V) 
+ Propädeutik (Ü) 

Pflicht 4 2 + 1 X  

1.2 Glaube und Vernunft (V) Pflicht 3 2   

1.3 Grundwissen Bibel (V) Pflicht 3 2   

 
Modul 2: Frage nach Gott  9 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus Modul 1 

2.1 Gottesbilder im AT und NT (V) Pflicht 3 2 X  

2.2 Trinitarische Gotteslehre (V) Pflicht 3 2   

2.3 Religiöse Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen (V) 

Pflicht 3 2   

 Modulprüfung: Mündliche Prüfung Dauer: 20 Minuten 

 
Modul 3: Jesus Christus und die Kirche 10 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

3.1 Christologie (V) Pflicht 5 2   

 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

3.2 Die Kirche Jesu Christi nach den 
Schriften des neuen Testaments V/S 

Wahl- 
pflicht 

5 2   

3.3 Systematisch-theologische 
Veranstaltung (V/S) 

Wahl- 
pflicht 

5 2   

 
Modul 4: Religiöse Erziehung und Bildung  11 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus Modul 1 

4.1 Grundfragen religiöser Bildung (V/S) Pflicht 4 2   

4.2 Religiöse Lernprozesse (V/S) Pflicht 4 2   

4.3 Praktische Theologie (S) Pflicht 3 2  X 
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10. Physik  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von  30 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 30 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 0 SWS 
 
 Lehrveranstaltung  

(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleis
tung 

Modul 1: Experimentalphysik 1: Mechanik, Thermodynamik  12 Leistungspunkte
 

1.1 Mathematik für Physiker 1 (V)  Pflicht 2 2   

1.2 Mathematik für Physiker 1 (Ü) Pflicht 3 2   

1.3 Experimentalphysik 1  (V)  Pflicht 4 4   

1.4 Experimentalphysik 1 (Ü) Pflicht 3 2   

 Modulprüfung: Klausur, ggf. mündlich Ergänzungsprüfung gem. § 13 Abs. 5 

 Modul 2: Experimentalphysik 2: Elektrodynamik, Optik  12 Leistungspunkte
 

2.1 Mathematik für Physiker 2 (V)  Pflicht 2 2   

2.2 Mathematik für Physiker 2 (Ü)  Pflicht 3 2   

2.3 Experimentalphysik 2  (V) Pflicht 4 4   

2.4 Experimentalphysik 2 (Ü) Pflicht 3 2   

 Modulprüfung: Klausur, ggf. mündlich Ergänzungsprüfung gem. § 13 Abs. 5 

 Modul 3: Fachdidaktik 1: Fachdidaktische Vertiefungen zur  
 Experimentalphysik  6 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung:  Kompetenzen aus den Modulen 1 und 2 

3.1 Fachdidaktische Vertiefungen zur 
Experimentalphysik (VmÜ) 

Pflicht 6 4   

 Modulprüfung: Klausur, ggf. mündlich Ergänzungsprüfung gem. § 13 Abs. 5 

 Modul 4: Experimentelles Grundpraktikum 1: Mechanik,  
 Thermodynamik  5 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus Modul 1 

4.1 Experimentelles Grundpraktikum 1 
(P) 

Pflicht 5 3 X  

 Modul 5: Experimentelles Grundpraktikum 2: Elektrodynamik, Optik 5 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus den Modulen 2 und 4  

5.1 Experimentelles Grundpraktikum 2 
(P) 

Pflicht 5 3 X  
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11. Sport  
 
Zeitlicher Umfang des Fachstudiums in SWS  
Für den erfolgreichen Abschluss des Studiums ist auszugehen von   
einer Gesamtsemesterwochenstundenzahl von 32 SWS 
Davon entfallen auf die Pflichtveranstaltungen 20 SWS 
und auf die Wahlpflichtveranstaltungen 12 SWS 

 
Voraussetzung für die Zulassung zu Studium ist der Nachweis einer erfolgreich bestandenen 
Eignungsprüfung. 

 
 

 Lehrveranstaltung  
(Art der Veranstaltung)  
 

Pflicht /  
Wahlpflic
ht  

Leis- 
tungs-
punkte 

SWS Studienlei
stung 

Prüfungs-
relevante 
Studienleis
tung

 
Modul 1: Grundlagen des Studiums der Sportwissenschaft 10 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung für die Veranstaltung 1.4: Kompetenzen aus den Veranstaltungen 1.1  
  und 1.3 
Teilnahmevoraussetzung für die Veranstaltung 1.5: Kompetenzen aus den Veranstaltungen 1.1 
   und 1.2 

1.1 Einführung i. d. Studium der 
Sportwissenschaft, das 
wissenschaftliche Arbeiten und 
Forschungsmethodologie in der 
Sportwissenschaft (V/S/Ü) 

Pflicht 2 2 X  

1.2 Sportpädagogik (V/S/Ü) 

Pflicht 2 1 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

1.3 Sportdidaktik (V/S/Ü) 

Pflicht 2 1 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

1.4 Schulsportspezifische Vertiefung in 
Sportdidaktik (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

1.5 Schulsportspezifische Vertiefung in 
Sportpädagogik (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

 2 Modulteilprüfungen: - in 1.2 oder 1.3 und  
  - in der gewählten Wahlpflichtveranstaltung 

 
Modul 2: Disziplinen der Sportwissenschaft 1 10 Leistungspunkte

Teilnahmevoraussetzung für die Veranstaltung 2.4: Kompetenzen aus den Veranstaltungen 1.1  
  und 2.1 
Teilnahmevoraussetzung für die Veranstaltung 2.5: Kompetenzen aus den Veranstaltungen 1.1  
  und 2.2 
Teilnahmevoraussetzung für die Veranstaltung 2.6:  Kompetenzen aus den Veranstaltungen 1.1  
  und 2.3 

2.1 Einführung in die Sportmedizin: 
(Anatomie, Physiologie (V) Pflicht 2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

2.2 Bewegungswissenschaft (V/S/Ü)    Pflicht 2 1 X  
(wenn keine 
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Modulteilprüf
ung) 

2.3 Trainingswissenschaft (V/S/Ü) 

Pflicht 2 1 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

 Eine der drei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

2.4 Schulsportspezifische Vertiefung in 
Sportmedizin (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

2.5 Schulsportspezifische Vertiefung in 
der Bewegungswissenschaft (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

2.6 Schulsportspezifische Vertiefung 
Trainingswissenschaft (S) 

Wahl-
pflicht 

4 2   

 2 Modulteilprüfungen: - in 2.1 oder 2.2 oder 2.3 und  
  - in der gewählten Wahlpflichtveranstaltung  

 Modul 3: Theorie, Didaktik und Methodik der Individualsportarten 12 Leistungspunkte
 

3.1 Leichtathletik (S/Ü) 

Pflicht 3 3 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

3.2 Turnen (S/Ü) 

Pflicht 3 3 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

3.3 Schwimmen (S/Ü) 

Pflicht 3 3 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

3.4 Gymnastik / Tanz (S/Ü) 

Pflicht 3 3 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

 2 Modulteilprüfungen in 2 der 4 Veranstaltungen2 

 
Modul 4: Theorie, Didaktik und Methodik der Sportspiele 8 Leistungspunkte
 

 Zwei der vier folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

4.1 Basketball (S/Ü)   
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.2 Handball (S/Ü)   
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.3 Fußball (S/Ü)   
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.4 Hockey (S/Ü)   
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 
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 Eine der zwei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

4.5 Volleyball (S/Ü) 
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.6 Integrative Sportspielvermittlung der 
großen Sportspiele (S/Ü) Wahl- 

pflicht 
2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

 Eine der drei folgenden Wahlpflichtveranstaltungen: 

4.7 Badminton (S/Ü) 
Wahl-
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.8 Tennis (S/Ü) 
Wahl-
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

4.9 Tischtennis (S/Ü)  
Wahl- 
pflicht 

2 2 

X  
(wenn keine 
Modulteilprüf

ung) 

 

 2 Modulteilprüfungen in 2 der 4 gewählten Wahlpflichtveranstaltungen2 

 

                                                 
2 Aus organisatorischen und räumlichen Gründen finden praktische und theoretische Prüfungen sowie 

Lehrproben für die verschiedenen Individualsportarten getrennt statt. 
 
Beschlussorgan: Fachbereichsräte der Fachbereiche 1, 2, 3 und 4 der Universität Koblenz-
Landau, Fachbereichsräte der Fachbereiche Ingenieurwesen und Bauwesen der   
Fachhochschule Koblenz           
Entwurfsverfasser/in:  u.a. Prof. Dr.-Ing. Joachim Aurich/Prof. Dr.-Ing. Andreas Mollberg  
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Auslaufbeschluss des Senats der Fachhochschule Koblenz für denStudiengang 
„Bachelor of Science, Mess- und Sensortechnik“ an der Fachhochschule Koblenz 

vom 06.07.2011 
 

Der Senat der Fachhochschule Koblenz hat in seiner Sitzung am 06.07.2011 folgenden 
Beschluss gefasst: 

 

(1) Der Studiengang „Bachelor of Science, Mess- und Sensortechnik“ an der 
Fachhochschule Koblenz, Standort Remagen läuft wie folgt aus: 

 

- Ab dem Wintersemester 2011/12 werden keine Studierenden mehr in den 
Studiengang aufgenommen. Dies gilt insbesondere auch für höhere Fachsemester. 

- Ab dem Wintersemester 2011/12 werden keine Lehrveranstaltungen mehr für das 
erste Fachsemester angeboten. 

- Ab dem Sommersemester 2012 werden keine Lehrveranstaltungen mehr für das 
zweite Fachsemester angeboten. 

- Ab dem Wintersemester 2012/13 werden keine Lehrveranstaltungen mehr für das 
dritte Fachsemester angeboten. 

- Ab dem Sommersemester 2013 werden keine Lehrveranstaltungen mehr für das vierte 
Fachsemester angeboten. 

- Ab dem Wintersemester 2013/14 werden keine Lehrveranstaltungen mehr für das 
fünfte Fachsemester angeboten. 

- Ab dem Sommersemester 2014 werden keine Lehrveranstaltungen mehr angeboten. 

Prüfungen und Leistungsnachweise in dem Studiengang „Bachelor of Science, Mess- 
und Sensortechnik“ können noch bis spätestens Ende Sommersemester 2016 abgelegt 
werden. 

 

(2) Die Studierenden haben selbst dafür Sorge zu tragen, die Lehrveranstaltungen 
entsprechend diesem Auslaufplan wahrzunehmen und Prüfungen und 
Leistungsnachweise bis spätestens Ende Sommersemester 2016 zu erbringen. 

 

 
 
 
 
Beschlussorgan: Senat der Fachhochschule Koblenz       
Entwurfsverfasser/in: Prof. Dr. Dietrich Holz        


